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Die Keichsexelution vor dem Staatssericht
Me werden die Staa-Srechtler über Weimar eMOeiden?

Leipzig , 10 . Oktober.
Unter d-em Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten Or. ,Bumke begann heute vormittag die Verhandlung der Klage

.gegen das Reich, die die Länder Preußen , Bayernund Baden angestrengt haben . Es handelt sich um das
Verfahren , das das größte deutsche Land in Gang gebracht
hat wegen der vom Kabinett Papen gegen Preußen verhäng¬ten Exekution vom 20 . Juli.

Schon längere Zeit vor dem auf 10 .30 Uhr angefetzten
Verhandlungstermin waren die Zuhörerplätze des Haupt¬
saales des Reichsgerichts völlig besetzt .Unter dem Auditorium'bemerkt man führende Juristen und Staatsrechtler ans allen
Teilen des Reiches. Die Prozeßparteien sind durch die
regelrechten Delegationen vertreten.

Der Vorsitzende weist darauf hin , daß der Staats¬
gerichtshof keine Mitteilung über die mutmaßliche Dauer der
Verhandlung ausgegeben habe und erklärt:

„ Ich mache dann noch besonders darauf aufmerksam, daß
der Staatsgerichtshof nicht über die politische Zweck¬
mäßigkeit oder Wirksamkeit dessen zu entscheidenhat , was
geschehen ist, sondern darüber , ob das Geschehene sich im
Rahmen der Verfassung hält ."

Dann wendet sich der Vorsitzende der Einteilung des
Verhandlnngsstofses zu und schließt seine Bemerkungen mit
dem Hinweis , die größte Schwierigkeit des heuti¬
gen Verfahrens werde darin liegen , daß vermieden werden
müsse , aus Anlaß eines bestimmten Vorganges jetzt dem
Artikel 48 einen Sinn und eine Auslegung zu
geben, die bei einem späteren anderen Vorkommnis u n er¬
träglich und falsch sein könnte.

Der Vertreter der klagenden Partei,

MMWLLMWZMVL M . ME
gab eine sehr ins einzelne gehende Darstellung der
Vorgänge bei der Amtsenthebung. Er betonte
dabei , daß weder Staatssekretär Meißner noch die Staats¬
sekretäre des Reichsinnen- und Reichsjustizministeriums
vorher um ein Gutachten über die Versassungsmäßigkeit des
Vorgehens ersucht worden seien. Or. Brecht bestritt dann
eine inne -re Abhängigkeit der Preußen - Re¬
gierung von der KPD. Der gegen Staatssekretär
Abegg erhobene Vorwurf , bet Verhandlungen mit Kommu-
nistensühreru diesen eine verschleierteFortsetzung der Terror¬
akte empfohlen zu haben , stelle eine völlige Ver¬
drehung dar . Dasselbe sei bei der Auslegung der Magde¬
burger Grzesinski-Rede über die kommunistisch-sozialdemo¬
kratische Einheitsfront der Fall . Die Beschwerde des Reichesüber die Aenderung der Geschäftsordnung des Preußischen
Landtages , über die Ausgabe von Waffenscheinen an die
KPD . und von Staatsgeldern für Parteizwecke hätten mit
den Pflichten Preußens gegen das Reich nichts zu tun.

Es . trat hierauf eine Mittagspause ein. Nach Wieder¬
eröffnung der Sitzung wünscht Ministerialdirektor Brecht
seine Ausführungen abzuschließen mit einem kurzen Ueber-
blick über die Personalpolitik der kommissarischen
Staatsregierung.

Der Führer der Vertretung der Reichsregierung,
Ministerialdirektor Or. Gottheiner, weist darauf hin,
daß dieser Teil des Verfahrens in einem späteren Ver¬
handlungsabschnitt zu erörtern sein würde . Auch Präsident
Bumke selbst äußert , .daß jetzt Wohl nicht der geeignete
Zeitpunkt zur Aussprache über diese Dinge wäre.

Ministerialdirektor vr . Brecht deutet darauf an , daßdie preußische Staatsregierung deshalb Gewicht auf diebald i g e Erörterung dieser Dinge lege, weil sie die Absichthabe, eine einstweilige Verfügung zu beantragen,
wonach während der Dauer dieses Verfahrens vor dem
Staatsgerichtshof weitere Ernennungen von Be¬
amten nichtersolgendürfen. Die kommissarische Re¬
gierung habe nämlich sich zunächst zwar auf die Ernennungvon zwei Beamten beschränkt, in der letzten Woche jedoch
nicht weniger als 64 Neuernennungen vollzogen, davon mehrals 30 endgültig. Ein solches Verfahren sei vor Ab¬
schluß des Prozesses nicht angängig.

Der Vertreter der Reichsregierung,
MMeeialößreLSSS Er. GstthMer

führte u . a. aus : Die politischeEntwicklung, die zum 20 . Juli
geführt habe , könne auch erheblich anders gesehen wer¬
den, als sie von der Klageseite dargestellt worden sei . Ins¬
besondere seien die blutigen Vorgänge vor dem 20. Juli nach
Auffassung der Reichsregierung zum wesentlichen Teil aufeine völlig einseitige Behandlung zurückzuführen,die man der ständig wachsenden nationalsozialistischen Be¬
wegung habe angedeihen lassen.

Es sei unwahr, daß zwischen der Reichsregierungund der NSDAP , jemeals irgendwelche Vereinbarungenüber das Vorgehen gegen Preußen getroffen worden seien.Die Reichsregierung habe sich in völlig freier Entscheidung
zu dem Vorgehen vom 20. FM entschlossen.

Die objektive Sachlage , die das Vorgehen des Reichs
durch die Verordnung vom 20. Juli notwendig gemacht
hat , ist in erster Linie durch die blutigen Unruhendes Sommers 1932 gekennzeichnet . In einer Zeit höchsterNot und Verarmung des deutschen Volks standen fest orga¬
nisierte Parteien im Zustande äußerster Erregung kampf¬bereit einander gegenüber. In den wenigen Wochen
zwischen dem 1 . Juni und dem 20. Juli 1932 haben in
Preußen über 460 Fälle schwerer politischer Ausschreitun¬
gen stattgefunden , bei denen 82 Todesopfer und 4 0 0
Schwerverletzte zu beklagen sind. Die Reichsregierung
hat dem Staatsgerichtshof Berichte über die blutigen Vor¬
gänge in Ohlau am 10 . Juli und in Altona am 17 . Juli
sowie über die umfangreichen Wafsenschebungen in Suhl
vorgelegt . Diese Vorgänge waren Symptome einer über¬
aus gefährlichen Gesamtlage . In der Presse wurde all¬
gemein bereits von einem Zustande des Bürgerkriegs
gesprochen.

Diese Gefahrenlage , die am stärksten in Preußen her¬vortrat , wurde für dieses Land durch das Verhalten und
die parteipolitische Lage der damaligen geschästssührenden
preußischen Regierung erheblich gesteigert. An der Staats-
feindlichksit der KPD . ist nicht zu zweifeln. Gerade aber
diese Partei konnte vermuten , daß die damalige preußische
Regierung aus parlamentstaktischen wie aus anderen
Gründen gegen die Kommunisten nicht mit letzter Ent¬
schiedenheit Vorgehen werde, sondern sich die Möglichkeiteiner gemeinsamen Front gegen den Nationalsozialismus
offenhalte, und daß sie sich mit den Kommunisten in dem
gemeinschaftlichenGegensatz zu den Nationalsozialisten ver¬bunden fühle. Die Tatsache der heftigen innerpolitischen
Gegnerschaft gegen die Reichsregierung , aus der die da¬
malige politische Leitung Preußens keinen Hehl machte,
mußte die Kommunisten in dieser Ueberzeugung bestärken.Die politische Leitung Preußens erweckte den Eindruck, als
ob sie nur unter dem Vorbehalt der Gleichsetzung von

Reichsgerichtspräsident Or. Bnmke,unter dessen Vorsitz die Verhandlungvor dem Staatsgerichtshof stattfindet
Ministerialdirektor Gottheiner,der Vertreter der Reichsregierung bei

den Leipziger Verhandlungen

'

Ministerialdirektor a . D . . Or. Badt
vertritt die Klage der früheren preu¬

ßischen Staatsregierung

Nationalsozialisten und Kommunisten gewillt war , die
kommunistischeGefahr so durchgreifend zu bekämpfen, wiees die Lage erforderte.

Ich erinnere weiter an die Vorgänge , die sich an dasVerbot des „ Vorwärts " anschloffen . Der „Vorwärts " hatteschon feit Wochen die heftigsten Ausfälle gegen die Reichs¬regierung gerichtet. Wegen einer Veröffentlichung, die eine
Beschimpfung der Reichsregierung enthielt , hatte der Reichs¬minister des Innern den preußischen Minister Severing er¬
sucht , den „Vorwärts " zu verbieten . Minister Severing hatdieses Ersuchen abgelehnt und mußte erst durch eineEntscheidung des Reichsgerichts dazu gezwungen werden.Beim Wiedererscheinen des Blattes nach Ablauf der Ver¬botsfrist hat es derselbe Minister mit seiner Amtsstellung fürvereinbar gehalten, der Zeitung in einem an die Spitze derAusgabe gestellten Begrüßungsartikel ein „ Glückau f " zu¬zurufen und auszusprechen, daß das Verbot aufrüttelnder seials lange Artikel und der Zeitung neue Leser und Kämpferzuführen werde.

Schon durch diese Kundgebung Severings wurde dieFrage , ob das Reich die gefährlichen Zustände in Preußenweiter so treiben lassen könne wie bisher , im höchsten Gradeakut. Wenn das Reich mit seinen Maßnahmen damals nochzuwartete , so war von Einfluß hierauf der Aufruf , denMinister Severing am 13 . Juli 1932 gegen den Bürgerkriegerließ . Aber schon am 14 . Juli rief derselbe Minister in eineröffentlichen Versammlung in den Tennishallen in Berlin:„Jagen wir am 31 . Juli die Regierung vonP ap en und ih re nationalsozialistischenHelfershelfer davon ! "
Gleichzeitig erhielt die Reichsregierung aus vertrauens¬würdiger Quelle Kenntnis von geheimen Ver Hand-lungen zwischen dem preußischen Innenministerium undkommunistischen Führern . Inhalt dieser Verhandlungenwaren Bedingungen und Gegenleistungen sür die Förderungund Begünstigung der Kommunistischen Partei . Das Be¬kanntwerden dieser Tatsache, deren Richtigkeit sichspäter bestätigt hat, offenbarte bei der geschildertenpolitischen Gesamtlage, die gerade in diesen Tagen durchdas Blutbad von Altona kraß vor Augen geführt wurde,eine so brennende Gefahr sür das Reich , daß nunmehr ohnejedes Zögern von den Befugnissen Gebrauch gemacht werdenmutzte , die Artikel 48 der Reichsverfaffung für Fälle dieserArt an die Hand gibt. Es wäre unverantwortlich gewesen,den offenen Ausbruch des Bürgerkriegs abzuwarten . DieVerordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli war dereinzige Weg, zur raschen Befriedung des größten deutschenLandes zu gelangen.

Sodann ging Ministerialdirektor Gottheiner zur Schil¬derung der tatsächlichen Vorgänge vom 20 . Juli über . Ererklärte, nicht anerkennen zu können, daß die Darstellungvon Ministerialdirektor Or. Brecht in allen Teilen vollständiggewesen sei . Es sei Tatsache, daß die sämtlichen ihres Amtesenthobenen Minister ihre vollen Bezüge weiter erhaltenhaben . Tatsache sei es auch , daß Ministerpräsident Braunjedenfalls auf diesen Umstand sehr großen Wert gelegthabe, denn er habe sich sehr bald nach der Enthebung vomAmt nach dieser Frage erkundigt und sich sehr befrie¬digt erklärt, als ihm die Antwort gegeben wurde, daß erseine Bezüge weiter erhalten würde . (MinisterialdirektorOr. Brecht versucht erregt zu unterbrechen, wird aber vomVorsitzenden darauf hingewiesen, daß Zwiegespräche nichtstatthaft seien) .
Zum Schluß erklärt Ministerialdirektor Gottheiner,Minister Severing habe die Sachlage, die der Reichs¬regierung Veranlassung zu ihrem Vorgehen gegeben habe,genau so beurteilt, wie die Reichsregierung selber.

- Prof . Heller - Frankfurt a . M . , der Vertreter dersozialdemokratischen Landtagsfraktion , ersucht den Mini¬sterialdirektor Gottheiner , den Brief vorzulegen, worinMinisterpräsident Braun sich befriedigt über seine Gehalts¬regelung ausgesprochen habe und diese Frage als wesentlich¬sten Punkt der ganzen Sache bezeichnethaben sollte. Ich muß,so fährt er fort , die Wahrheit der Behauptungen über einen
solchen Brief bis zur Vorlegung des Briefes bezweifeln,ebenso wie ich bezweifle, daß Minister Severing sich selbst fürdie Einsetzung des Reichskommissars erklärt haben solle.Pros . Heller bringt dann einen Antrag eich der dartunsoll, daß die Reichsregierung bei ihrem Vorgehen gegenPreußen sich nicht mehr auf Art . 48 stützte , sondern daß Ab -
machungen mit den Nationalsozialisten dar¬über bestanden hätten , die dieses Vorgehen erforderten . AlsZeugen benenne die preußische Regierung den Reichskanzlerv. Papen, Adolf Hitler und Herrn ponGleichen.Prof . Schmitt als Vertreter der Reichsregierungsagte, bei den Vorgängen vom 20 . Juli seien zwei Bestand¬teile zu unterscheiden, die sich gleichzeitig ergaben , und zwareine Bürgerkriegslage, in der sich Parteien gegen¬überstanden und eine Konfliktslage, in der sich zwei Regierun¬
gen gegenüberstanden. Als die Reichsregierung die National¬
sozialisten anders behandelte wie die Kommunisten, sei es ihr
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nicht darauf angekommen, „mit den Wölfen zu heulen "
, son¬

dern darauf , gerecht und objektiv zu sein gegenüber einer
Millionenbewcgnng , für die es eine Beleidigung darstelle,
wenn man sie mit der KommunistischenPartei gleichstelle.

Ministerialdirektor vr . Brecht hielt seine Behauptung
aufrecht, daß bei den Besprechungen zwischen Papen und den
Nationalsozialisten auch das Borgehen gegen Preußen zum
Gegenstand der Abmachungen gemacht worden sei . Die von
Gottheiner neu aufgestellte Behauptung , daß Severing selbst
die Bestellung des Reichskommissars gefordert habe, erklärte
vr . Brecht sür völlig unglaubhaft.

Ministerialdirektor Badt bezeichnet als die wichtigste
Tatsache der heutigen Bcrliandlung die konkrete Behauptung,
vast Severing im Juni d . I . selbst die Einsetzung eines
RcichskomMissarsverlangt haben solle . Er könne aber einen
konkreten Gegenbeweis dagegen bringen , vr . Badt verlas ein
Dokument, das Severmg am 6 . Juli Unterzeichnete und
worin er sich grundsätzlichüber die Frage des Reichskommis¬
sars für Preußen dahin äußerte , daß die Einsetzung eines
Reichsiommissars in Preußen nach Artikel 48 der Verfassung
nicht zu rechtfertigen ist. Die Behauptung der Reichsvertreter
sei demnach zwar neu, aber unrichtig.

Ministerialdirektor vr G o t t h e i n e r : Ich muß erklären,
daß ich meine Behauptung aufrecht erhalte. Vorgänge im
Innern eines Ministeriums sind nicht so bedeutungsvoll wie
nach außen abgegebene Erklärungen . So hat Severing auch
am 20 . Juli erklärt, er werde nur der Gewalt weichen . Aber
er hat nachher mit Vertretern der kommissarischen Regierung
das Maß der Anwendung der Gewalt ver¬
einbart.

Die weitere Erörterung ergibt schließlich , daß der Ge¬
danke zwischen Preußen und dem Reich einmal behandelt
wurde , ob man nicht den Zustand beseitigen könne, daß in
Norddeutschland in verschiedenen an einander grenzenden
Ländern die Polizei einmal von einem sozialdemokratischen
und einmal von einem nationalsozialistischen Polizeipräsi¬
denten geführt werde. Da kann der Gedanke der Einsetzung
eines Polizeikommissars für Norddeutsch¬
land einmal erwogen worden sein.

Rach stebenstündiger Verhandlung wurde die Verhand¬
lung auf Dienstag vertagt.

*

EMs EkMmrm GZWMgs
Berlin , 11 . Oktober.

Wie die „Vossische Zeitung " meldet, hat sich Minister
a . D. Severing am Montag in Zwickau zu der Be¬
hauptung des Ministerialdirektors vr Gottheiner, daß
Severing dem Reichsinnenminister von Gayl die Einsetzung
eines Reichskommissars selbst empfohlen habe, geäußert.
Severing sagte: „Ich habe niemals Herrn von Gayl zu der
Einsetzung eines Reichskommissars ermuntert . Ich habe chm
in einem Gespräch lediglich gesagt, daß ich mir sehr
Wohl denken könne, daß nach den Reichstagswahlen
( die Ende Juli stattfanden) dieZeitreis sein werde, um
den Plan der Verwirklichung näh er zu brin¬
gen , derimSommerl931 zwischen Minister¬
präsident Braun und Reichskanzler Brü¬
ning erörtert worden ist : in einer Personalunion
zwischen Reich und Preußen eine Zusammenlegung
der Ministerien herbeizusühren. Ich habe aber
andererseits im Gegenteil dringend gebeten, nicht ohne ge¬
setzliche Grundlage einen Reichskommiffar einzusetzen.

Ich habe späterhin auch eine öffentlicheErklärung über
mein Gespräch mit Herrn von Gayl veröffentlicht, als Ge-
rüchteim Gange waren , daß das Reichsinnenministerium die
preußischePolizei auf das Reich übernehmen wolle, Ich habe
Herrn von Gayl gefragt , ob er die Quelle dieser Gerüchte
kenne . Herr von Gayl hat damals verneint und dabei sich
noch auf meine Erklärung berufen, daß die preußische
Polizei fest in der Hand der Regierung sei . Ein anderes Ge¬
spräch über die Einsetzung des Reichskommissars habe ich
mit Herrn von Gayl nicht gehabt. "

M . Gsehbsls hsWcht dßs IMUMMsrNSesr
vr . L Berlin , 10 . Oktober.

lSonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird noch in dieser

Woche Or Goebbelsin einer deutschnationalen Versamm¬
lung in Berlin sprechen . Dieses Rededuell ist das Ergebnis
eines Briefwechsels zwischen Goebbels und der deutsch¬
nationalen Parteileitung . Im „Angriff" wird der Brief,
den Goebbels an die Deutschnationalen gerichtet hat , ver¬
öffentlicht, und darin lädt Goebbels einen deutschnationalen
Redner zur Mittwoch-Versammlung der NSDAP , in den
Berliner Sportpalast ein. Dem Redner solle eine Stunde
Redezeit sreistehen. Für den Fall , daß aus deutschnationaler
Seite dieses Angebot als nicht tragbar angesehen werde, er¬
klärt Goebbels sich bereit, in einer deutschnationalen Ver¬
sammlung als Diskussionsredner zu erscheinen , wenn ihm
eine halbe Stunde Redezeit zugebilligt werde. Die Deutsch-
nationalen haben sich am Montag dahin entschieden, Goeb¬
bels als Diskussionsredner in eine deutschnationale Ver¬
sammlung einzuladen und ihm nicht nur eine halbe, sondern
eine Stunde Redezeit znzugestehen. In dem deutschnationa¬
len Antwortschreiben kommt im übrigen zum Ausdruck, daß
den Deutschnationalen jeder andere Redner will¬
kommener wäre , da Goebbels in letzter Zeit einen per¬
sönlich zugespitzten scharfen Kampf gegen Hugenberg geführt
habe ; es heißt dann jedoch weiter , daß gegebenenfalls auch
Goebbels selbst Redefreiheit haben werde. Zum Schluß wird
abgemacht, daß Goebbels eine genügende Anzahl seiner
eigenen Parteianhkngsr mitbringen kann.

MSWMZrZMg v. GWWNs
Berlin , 10 . Oktober.

Wie Wolsgang von Gronau in einem Funkspruchmit-
teilt , ist er nach planmäßiger Landung in Port Swettenham
nach Mergui (Inselgruppe tm Bengalischen Meerbusen) ge¬
startet. Kurz vor Mergui trat ein Defekt an der Kühl¬
wasserpumpe eines der Motoren ein, so daß von
Gronau gezwungen wurde , auf dem Meere niederzugehen.
Die Reparatur war zeitraubend und ließ sich auf See nicht
durchführen. Aus diesem Grunde versuchtevon Gronau fun¬
kentelegraphisch Schiffshilfe herbeizurufen, um das Flugboot
bis Mergui schleppen zu lassen . Der englische Dampfer
„Largal a" hat dann die Besatzung des Flugbootes Gro¬
nau an Bord genommen. Sämtliche Insassen sind wohlauf.
Der Dampfer hat Kurs auf Rangoon genommen und schleppt
den Dornier -Wal.

ToLsMrm Im bremwndm Vouibenstugzeng
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Die Trümmer des verbrannten englischen Militär - Großslugz eugs,
das infolge eines Motordefektes über der Grafschaft Surrey (Südenaland ) abstürzte. Der Pilot harrte heldenmütig am
Steuer aus , um seinen fünf Kameraden den Absprung mit dem Fallschirm zu ermöglichen . Er und der zweite Pilot , dessen

Fallschirm sich zu spät öffnete, wurden getötet.

Unterredungmitvr. Gereke
Du Gereke erklärte einem Mitarbeiter Bremer Zei¬

tungen in einer Unterredung über seine Vorschläge:
„Ich glaube nicht , daß man der Landwirtschaft mit

Zöllen und Kontingenten und der Gesamtwirtschaft mit
Steuergutfcheinen auf die Dauer helfen kann. Das Wich¬
tigste ist doch, mit einem Schlage große Massen von
Arbeitslosen wieder in Verdienst zu brin¬
gen. Das wollen meine Leitsätze für zusätzliche Arbeits¬
beschaffung versuchen ; sie können sofort in Angriff genom¬
men werden , sobald das Kabinett sie genehmigt hat . "

„An welche zusätzlichen Arbeiten haben Sie dabei
gedacht ? "

„Nicht an die Einrichtung von Stadien oder Schwimm¬
hallen — sondern nur an solche Arbeiten , die wirklich die
Wirtschaft̂ beleben: Bodenmeliorationen , Schnellverkehrs¬
verbindungen , Ausbau der Wasserwege, /Schaffung eines
engen Netzes von Flugplätzen,- Arbeiterstedlungen, Bau ' von
Kraftwerken. Die Unternehmer dieser Arbeiten sollen die
Gemeinden und Länder , Las Reich oder große Verbände
sein; die Durchführung wird natürlich ebenso wie die Be¬
schaffung der Rohstoffe der privaten Wirtschaft überlassen.

"
„Aber wer soll denn das alles zahlen ? "
„Das nötige Geld — oder besser : den nötigen Kredit

— wollen wir durch Kreditschöpfung gewinnen . Sie
wissen, daß die Steuergutscheine sozusagen einen Scheck aus
die künftig eingehenden Steuern darstellen. Genau so arbei¬
tet die Kreditschöpfung. Nehmen wir an , eine Gemeinde will
auf Grund unseres Programms eine Brücke bauen . Sie
wendet sich an eine öffentliche Kreditanstalt , etwa an die
nächste Landeskreditbank, und bittet um ein Darlehen . Dafür
bietet sie der Bank die künftige Steuerkraft dxr Bürger als
Sicherheit an . Die Rückzahlung erfolgt in Raten — in fünf
bis fünfzig Jahren . . ."

„Aber da müssen ja die Zinsen ins Ungeheuerliche
anwachsen!"

„Durchaus nicht. Das ist nämlich einer der Wesentlich¬
sten Punkte des Programms : die Darlehen werden zins¬
los gegeben, gegen Entrichtung einer kleinen Verwaltungs-
gebühr. Dafür werden die Kreditanstalten ..hoffentlich durch
recht baldige Belebung der Wirtschaft doppelt entschädigt
werden !"

„Und wo nehmen die Kreditanstalten das Geld her ? "
„Nach Möglichkeit soll bargeldlos gezahlt werden;

und was an Bargeld unumgänglich notwendig ist , muß eben
in Zusammenarbeit mit der Reichsbank flüssig gemacht
werden . "

„Hat sich denn die Reichsbank damit einverstanden er¬
klärt ? "

Or. Gereke zögerte einen Augenblick mit der Antwort.
Liegt hier der Hase im Pfeffer . . . ? „Präsident Luther ist
noch der Ansicht , das bisherige Regierungsprogramm genüge
zur Ueberwindung der Krise. Mit der Idee der Kredit¬
schöpfung wäre er sogar einverstanden, aber gegen die
Zinslosigkeit hat er Bedenken."

„Halten Sie Ihre Methode der Kreditschöpfung nicht
für ein wenig g e f ä h r l i ch ? "

„Für nicht gefährlicher als das System der Steuer-
gutscheine, die ja gewissermaßen auf eine baldige Belebung
der Wirtschaft spekulieren. Vielleicht wird es Sie auch inter¬
essieren, daß unsere lieben Mitbürger noch etwa einein¬
halb bis zwei Milliarden Bargeld im
Strumpf versteckt halten — wir hoffen, einen Teil
davon durch die allgemeine Wirtschaftsbelebung heraus¬
zuholen. "

„Wie man hört , Herr vr . Gereke , ist Ihnen das Kunst¬
stück gelungen, außer dem Reichspräsidenten und der Regie¬
rung auch die Vertreter der verschiedensten politi-
schenParteiensür ihren Plan zu gewinnen !"

„Das war gar kein Kunststück ! In vielen Punkten des
Plans sind Forderungen verwirklicht, die von verschiedenen
Parteien dauernd erhoben werden . Und gerade jetzt regen
sich in allen politischen Lagern wieder Kräfte , die in einer
lebenswichtigen Frage das Parteiinteresse hint-
nnzustellen vermögen. Wir sind dauernd mit sämt¬
lichen Politischen Gruppen in Fühlung , vom Reichs¬
banner über die Gewerkschaften und den
Stahlhelm biszu den Nationalsozialistem
Wir wollen eine schnelle Verwirklichung erreichen, denn die
Frostperiode steht bevor, und die Lage der Gemeinden wird
immer verzweifelter — manche stellen ihren Erwerbslosen
schon Bettelscheine aus . . . — Es ist keine Zeit mehr
zu v erlieren !"

Der Reichsbesuch m München
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)

vr . L . Berlin , 11 . Oktober.
Reichskanzler von Papen und die ihn begleitenden

Herren der Reichsregierung haben am Montagabend mit
dem V-Zug um 21 .31 Uhr Berlin verlassen und sind um
8 .20 Uhr vormittags am Dienstag in München eingetroffen,
wo sie am Bahnof durch den Ministerpräsidenten Held
und Vertreter der bayerischen Regierung begrüßt wurden.
Das Programm für den ersten Tag des. Münchener Aufent¬
halts , den Dienstag , ist außerordentlich reichhaltig. Der
Staatsbesuch vollzieht sich in der Weife, daß die Vertreter
der Reichsregierung zunächst morgens dem bayerischen Ge-
samiministerium vorgestellt werden und anschließend den
Staatsräten . Hierbei finden die ersten Besprechungen statt.
Darauf erfolgt ein Besuch im Landtag , und ein Presse-
empsang schließt sich an . Danach begeben sich der Kanzler
und seine Begleiter nach einer Fahrt durch die Stadt in das
althistorische Münchener Rathaus , und es folgt eine Audienz
beim Erzbischof. Weiter ist eine Kranzniederlegung beim
Denkmal des toten Soldaten der Stadt München, das vor
dem Armeemuseum als mächtiges Grabmal errichtet ist , vor¬
gesehen . Am Nachmittag stehen dann noch mehrere Stunden
sür die wichtigsten politischen Beratungen offen. Der Tag
schließt mit einem Empfang beim bayerischen Ministerpräsi¬
denten Held ab.

Reichskanzler von Papen wird auf seiner Reise nach
München von Staatssekretär Planck (Reichskanzlei ), Mini¬
sterialdirektor Marcks (Reichspresseabteilung) und Mini¬
sterialrat Pnkaß (Büro des Reichspräsidenten) begleitet sein.
Am Dienstag hält der Reichskanzlereine Rede vor dem Poli¬
tisch-akademischen Club, und am Mittwoch spricht er vor den

bayerischen Industriellen , und diese zweite Rede. soll durch den
Rundfunk übertragen werden. Das Hauptgewicht des Mün¬
chener Aufenthaltes liegt in der Besprechung mit der bayeri¬
schen Regierung, die sür Dienstag angesetzt ist und intern von¬
statten geht . Dieser Aussprache des Kanzlers mit der bayeri¬
schen Regierung wird in Berliner Kreisen große Bedeutung
Seigemessen , allgemein nimmt man an, Latz dabei die Fragen
der Reichs reform , der V e r s a s s u n g s re so r m und
der Wahl reform zur Sprache kommen . Zu gleicher Zeit
also , während vor dem Reichsgerichteine staatsrechtliche Unter¬
suchung im Gange ist, steht in München die Fortentwicke¬
lung des deutschen Staats rechts auf der
Tagesordnung. Die Gedanlengänge an der zuständigenStelle des Reiches , also wesentlich im Reichsinnenministeriuni,
sollen sich dem Vernehmen nach in gewisser Weise mit der Ein¬
stellung der bayerischen Staatsregierung begegnen, wie man
ja auch schon vor einiger Zeit von der grundsätzlichen Bereit¬
schaft Bayerns zur Mitarbeit an den großen Resormfragen
hörte. Nach unseren Informationen wird der Kanzler gelegent¬
lich seiner Münchener Besprechungen auch Fragen des Wahl¬
kampfes behandeln, und dabei spielt vermutlich das Ver¬
hältnis der bayerischen Volks Partei zum Ka¬binett Papen eine besondere Rolle. Bei den der Reichs¬
regierung, nahestehenden Kreisen in Berlin neigt man insge¬samt zu einer optimistischen Beurteilung des Ausgangs der
Münchener Beratungen.

In München trifft sich am Dienstag ReichSautzenministervon Neurath, der in den letzten Tagen in WürttembergWerlte , mit dem Kanzler. Der Außenminister kehrt dann ge¬meinsam mit dem Kanzler und den übrigen Vertretern nachBerlin zurück . Die Heimkehr ist auf Donnerstag anberaumt.
Inzwischen findet in Berlin keine Kabinettssitzung statt, son¬dern die erste wahrscheinlich alsbald nach dem Eintreffen des
Reichskanzlers am Donnerstag.



Vollendete Tatsachen werden abgelehnt
(Sonderdienst unserer B erliner Schristleitung)

Or. H . Berlin , 10 . Oktober.
Die Haltung der Reichsregierung zu dem Fortgang

des diplomatischen Spiels rund um die Londoner Konfe¬
renz ist durch ruhige Zurückhaltung gekennzeichnet . Weitere
offizielle Nachrichten sind bei der Reichsregierung nicht ein¬
gegangen, so daß für sie keine neue Lage besteht . Die Aus¬
einandersetzungen zwischen Franzosen und Engländern über
den Konferenzort werden in Berliner politischen Kreisen ab¬
wartend verfolgt . Was schließlich bei den französischenVer¬
suchen , einen ihm besonders genehmen Tagungsort heraus¬
zuschlagen , erreicht wird oder nicht, wird sich Wohl erst wäh¬
rend der in Aussicht stehenden Reise des französischen Mi¬
nisterpräsidenten Herriot nach London ergeben. Deutscher¬
seits besteht einstweilen kein Anlaß , etwas anderes anzu¬
nehmen, als daß die Konferenz von den Engländern nach
London eingeladen ist . Sollte noch ein anderer Tagungs¬
ort ausersehen werden , so müßte der Reichsregierung ein
Vorschlag von London her unterbreitet werden . In poli¬
tischen Kreisen Berlins glaubt man sicher zu gehen, daß die
Neichsregierung Genf oder das mit einem ebenso franzosen-

sreundlichen Konserenzklima ausgestattete Lausanne nicht
als geeignet anzusehen würde.

Zur Londoner Reise Herriots meint man in politischen
Kreisen im übrigen , daß , falls diese Besprechung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten mit MacDonald den Zweck
haben sollte, der Entscheidung der Fünfmächtckonserenz vor¬
zugreifen, sich das auf der Konferenz selbst sehr bald Heraus¬
stellen würde . Man glaubt , daß eine solche Situation unver¬
züglich zu einem Verzicht Deutschlands auf die
weitere Teilnahme an der Konferenz führen würde . Da
eine vertrauensvolle Aussprache im Sinne der englischen
Einladung liegt , geht es natürlich nicht an , daß einer deut¬
schen Delegation offen oder versteckt gleich mit fertigen
Tatsachen begegnet wird . Wie die jetzigen Schwierigkeiten,die allein Frankreich verursacht, behoben werden , läßt sichvon Berlin aus nicht absehen, das ist Sache MacDonalds.
Einstweilen meint man in Berliner politischen Kreisen, daßals Zeitpunkt für den Beginn der Konferenz voraussichtlichein Tag etwa in der Mitte der kommenden Woche in Fragekommt.

Neues vom Tage
Die Waffe in Kindeshand

In Bad Reinerz ereignete sich durch Fahrlässigkeit ein
schweres Unglück, dem ein Glasschleifermeister zum Opfer
fiel. Sein Bruder weilte mit dem Enkelsohn auf Besuch. Der
sechsjährige Junge spielte mit dem Großvater und kramte
auch in dessen Taschen herum . In der einen befand sich ein
geladener Revolver , den der Kleine an sich nehmen wollte.
Der Großvater entlud die Waffe, vergaß aber dabei auch die
Patrone aus dem Lauf zu entfernen . Der Junge legte auf
den Onkel an , drückte ab und mit einem Herzschuß brach der
Getroffene aus der Stelle tot zusammen.
Sportflugzeug abgestürzt

Am Montagmittag stürzte auf dem Kölner Flughafen ein
Sportflugzeug des Kölner Klubs für Luftfahrt kurz vor der
Landung ab . Der Führer , Fluglehrer Vorländer, war
sofort tot. Die Maschine scheint in der Kurve abgerutscht zu
sein . Der Redakteur Feinhals von der „ Kölner Illustrierten " ,ein Sohn des bekannten Münchener Kammersängers, mutztemit lebensgefährlichen Verletzungen dem Krankenhaus zuge¬führt werden.

Jäger erschießen einen achtjährigen Knaben
Einem tragischen Irrtum zweier Jäger fiel in der

Rothenhagener Jagd bei Lehrte ein achtjähriger Knabe
zum Opfer . Die beiden Jäger , die sich auf Fuchsjagd befan¬
den, glaubten in einer Entfernung von 150 Metern einen
Fuchs zu sehen und legten darauf an . In Wirklichkeitwar
es das achtjährige Söhnchen eines Maurers , das eine braune
Wildlederhose trug und sich spielend an dem Fuchsloch be¬
schäftigte. Das Kind erlitt einen Rücken - und Bauchschuß
und war sofort tot . Die unglücklichenSchützen brachen unter
der schweren Gemütsdepression zusammen. Die Bielefelder
Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet, ob
Fahrlässigkeit oder eine Verkettung unglücklicher Umstände
vorliegt.

In der Nacht zum Montag ist in München der Präsident
der Bayrischen Akademie der Wissenschaften , Geheimrat Or.
Karl Ritter von Goebel, gestorben.

Das Berliner Landgericht hat die von der Staatsanwalt¬
schaft geforderte Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den
früheren Polizeivizepräsidentenvr . Weiß uns den früheren Kom¬
mandeur der Schutzpolizei , Heimannsberg, abgelehnt. — Der
Generalstaatsanwalt hat sofort Beschwerde beim Kammergericht
eingelegt.

Amtlich wird in Paris nunmehr belanntgegeben, daß
Herriot am Mittwoch nach London abreist, und daß die Be¬
sprechung mit MacDonald am Donnerstag stattfinden wird.

Der amerikanische Vertreter der Abrüstungskonferenz,Davis , ist in London eingetroffen und hatte eine Aussprachemit Außenminister Simon . — In amtlichen Londoner Kreisen
werden die Aussichten der Vier - Mächte - Konferenz über die
Gleichberechtigungsfragenunmehr hoffnungsvoll beurteilt.

Der Politische Ausschuß der Völkerbundsversammlung hat
einen inhaltlosen Bericht über die Minderheitenfrage angenom¬
men, der praktisch keinerlei Bedeutung hat.

K-
Jn Dalmatien und im kroatischen Küstenland ist eine weit¬

verzweigte Verschwörung gegen das derzeitige südslawische
Regime aufgedeckt worden.

Der von den Polizeibehörden der ganzen Welt gesuchte ehe¬
malige Millionär Samuel Jnsull , der 400 Millionen Dollar
unterschlagen haben soll , ist in Athen verhaftet worden.

K
Auf der Plank -Lane-Grube bei Leigh in Lancashire ereig¬

nete sich ein folgenschweres Unglück . Der Förderkorb stürzte
in die Liese, 19 Bergleute wurden getötet.

vr. Schmht HMbttkomnMaL?
vr . L Berlin , 10. Oktober.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Or. Schacht steht in den letzten Tagen im Mittel¬

punkt von Gerüchten und angeblichen Plänen , denen zufolgeder frühere Reichsbankprästdent von der Reichsregierung in
irgendeiner Form halbamtliche Funktionen über¬
nehmen soll . In erster Linie wird behauptei , daß Or. Schacht
zum Treuhänder der vom Reich subventtonierten
Betriebe ausersehen sei , eine Lesart , die bisher als un¬
richtig oder zumindest als voreilig bezeichnet wird , da eine
Entscheidung noch nicht gefallen sei . Nebenbei sei daran er¬
innert , daß Geheimrat von Flotow, der zur Zeit im
Aufträge des Reiches mit einer Untersuchung des Gelsen-
ktrchen -Stahlvereins - KomPlexes beauftragt ist , von verschie¬denen maßgebenden Seiten als erster Kandidat für den er¬
wähnten Posten genannt wird . Der Name des früheren
Reichsbankpräsidenten wird aber noch mit anderen Kom¬
binationen in Zusammenhang gebracht, so u . a . mit einer
Neuregelung der Auslandsschulden. Sachlich
ist hierzu zu bemerken, daß das bekannte Stillhalteabkommen
bis Ende Februar 1933 läuft und ohne weiteres eine Ver¬
längerung zuläßt . Sollten also irgendwelche Zwischen¬aktionen durch Vermittlung von Or. Schacht geplant sein,
so käme nur eine grundlegende Umwandlung der geltenden
Stillhaltebestimmungen nach dem Februar 1933 in Frage,ein Projekt , das unseres Wissens sowohl bei der Reichsbank
als auch in ausländischen Bankkreisen zur Zeit wenig Aus¬
sicht aus Billigung der beteiligten Kreise besitzt.

Zusammenfassend ist also zu sagen, daß alle Gerüchte
um den früheren Reichsbankpräsidenten bisher sachlich keine
Begründung finden . Nichtsdestoweniger darf ausgesprochen
werden , daß es im Interesse der deutschen Wirtschaftspolitik
und insbesondere im Interesse der künftigen Entwicklung der
deutschen Auslandsschulden durchaus wünschenswert wäre,
wenn die Erfahrungen und die vorzüglichen Beziehungen
Or. Schachts zum Ausland in irgendeiner Form im Interesse
der deutschen Allgemeinheit ausgewertet werden könnten.
Eine solche Entwicklung wäre um so mehr zu begrüßen , als
damit die Voraussetzungen zu einer sachlichenZusam-
menarbeit zwischen Or. Schachtund derjetzi-
gen Reichsbankleitung gegeben wären , damit auch
alle Gerüchte von einer zunehmenden Verschärfung der
Gegensätzezwischen vr . Schachtund Or. Luther , wie sie jüng¬
stens in verschiedenen Zeitungsaussätzen behauptet worden
sind, endgültig beseitigt würden . In letzter Minute ist
übrigens mit Bestimmtheit die Lesart aufgetaucht, daß die
Reichsregierung den früheren Reichsbankpräsidenten mit den
Aufgaben eines Banlenkommissars betrauen will.

Ob Or. Schacht im Fälle seiner Betrauung den Posten
des jetzigen Banlenkommissars Ernst übernimmt , oder ob
gegebenenfalls die Funktionen des Reichskommissars über
die Zuständigkeiten, die bisher mit diesem Posten verbunden
waren , erweitert werden , läßt sich naturgemäß im Augenblick
noch nicht sagen. Man spricht u . a . davon , daß bei einer Neu¬
organisation des Bankenkommissariats auch an eine stärkere
Einflußnahme auf das in der Notverordnung vom 21 . Sep¬
tember 1931 geschaffene Kuratorium für das Bankgewerbe
gedacht sei.

Letzte SpoetmcheichteNSalzsäure statt Wein getrunken
In Büderich (Kreis Mörs ) kamen auf tragische Weise zwei

junge Männer im Alter von 20 und 22 Jahren ums Leben.
Im

" Dunkel nahmen sie anstatt der Weinflasche eine Salzsäure-
f
'
lasche und tranken davon. Obwohl sie sofort den fürchterlichen

Irrtum bemerkten, . was es jedoch schon zu spät. Sie liefen,
nachdem sie zunächst Wasser getrunken hatten, zum nahegelege-
nen Krankenhaus. Einer von ihnen brach auf diesem Wege
bereits tot zusammen, während der andere kurze Zeit nachher
im Krankenhaus verstarb.
Ein Bürgermeister erschlägt seine Familie und begeht
Selbstmord

Ein furchtbares Familiendrama spielte sich in der Ge¬
meinde Schnarrtanne (im Vogtland ) ab . Der Bürgermeister
Willy Hofmann erschlug seine Frau sowie seinen elf Jahrs
alten Sohn und seine neunjährige Tochter mit einem Beil.
Als er am ' Sonnabendmorgen ins Büro kam, gab er an , er
müsse zur Amtshauptmannschaft nach Auerbach. Er ging in
den nächsten Wald und erhängte sich. Der Grund zur Tat ist
noch nicht bekannt.
100 Personen in die Diese gestürzt — 41 Verletzte

Während eines Fußballspiels in Messina hatten sich
Hunderte von Sportbegeisterten auf die Dächer der den
Spielplatz umsäumenden Häuser begeben. Auf dem Blech¬
dach eines ehemaligen Schlachthauses hatten sich allein etwa
zweihundertsünfzig Personen jeden Alters angesammelt.Da die Balken, die das Blech trugen , morsch waren , brachdas Dach während des Spieles zusammen. Etwa 100 Per¬
sonen stürzten, zum Glück aus nicht allzu großer Höhe, in
die Tiefe. Es wurden 41 Personen verletzt, von
denen sechs in so üblem Zustande waren , daß sie im Kran¬
kenhaus behalten werden mußten.

SZMchM WMWeg m TßOmsMalmbhy
Brüssel, 10 . Oktober.

Bei dm Gemeindewahlen in Eupen -Malmedh kann man
einen glänzenden Sieg des deutschen Gedankens fesistellen.Die deutschen Mehrheiten konnten nicht nur ihre Stellung
behaupten, sondern sich sogar verbessern. Die Wahlergebnisse
lauten:

Eupen-Stadt : Heimatliste 8 Sitze, Sozialisten 2,
Belgische Katholiken 2 , Mittelstand 1.

Stadt Vith : Deutsche Liste 6 , Belgische Katholiken 2,
Sozialisten 1.

Raeren : Deutsche Arbeiter und Bauern 9 , Bel¬
gier 2.

Lontzen-Herbestal : Bürgerliche Liste 7 (darunter 5 Mit¬
glieder des Heimatbundes , Arbeiter 2) .

Heute zeigt sich, daß überall da , wo die Belgier offen
Unter eigener Flagge segelten, sie vernichtend geschlagen
wurden. Die Sozialisten kann man überwiegend für den
Heimatgedanken in Anspruch nehmen, wie sie selbst auch
oft betont haben . Das gilt besonders für die Stadt Mal-
medy , wo . acht sozialistischen Gemeinderatsmitgliedern drei
betont belgische gegenüberstehen. In zahlreichen Gemeinden
sind sogenannte Einheitslisten aufgestellt, deren Kandidaten
zumeist dem Leimatbund nähersteheiy -

Seit 45 Stunden Regen in Meran
Ununterbrochen seit 45 Stunden regnet es in Meran , so

daß auch am Montag die am Sonntag bereits ausgefallenen
Spiele nicht durchgesührt werden konnten. Ein einziges Spiel
kam zum Austrag , und zwar schlug Frl . Horn, die eine
fabelhafte Formverbesserung aufweist, im Spiel der letzten Vier
die Polmmeisterin Jedrzejowska 6 :4, 6 :2.

Big Bill Tilden gastierte in Warschau und fertigte den be¬
kannten polnischen TennisspitzenspielerTloczinskiin drei Sätzen
1 : 6 , 6 : 1, 6 : 1 ab . Der Deutsche Meister Nüßlern schlug den Ame¬
rikaner Barnes 6 :4, 4 :6, 6 :4. Die beiden Deutschen Najuch-
Nüßlein wurden von Tilden-Barnes nach hartem Kampf 7 :5,
4 :6 , 6 :4 geschlagen.

Adolf Heuser k. o . -Sieger
Der Bonner Adolf Heuser, der zwar von der Deutschen

Boxsportbehördeund der Newhorker Box-Kommissionnoch im¬
mer wegen seiner Flucht vor Berlin disgualifiziert ist, wurde
von seinem Manager Buckley nach der amerikanischen Hasen¬
stadt Portland im Staate Maine gebracht , wo er die Box-erlaubnis ohne weiteres erhielt. Heuser kämpfte hier gegeneinen gewissen Leo Williams, der dortzulande hoch im
Kurs steht . Der Deutsche zeigte sich aber in allerbester Form.Er ging seinen Gegner schon in der ersten Runde schwer anund schlug ihn in der zweiten Runde mit einem harten Rechtenfür die Zeit auf den Boden.

Benny Leonard im Madison Square Garden geschlagen
Der frühere langjährige LeichtgewichtsweltmeisterBennyLeonard, dessen come -back sich überaus erfolgreich gestaltete,fand nun in seinem Landsmann Jimmy McLarnin seinen

Bezwinger. Larnin gilt allerdings als der schlagstärkste Wel¬
tergewichtler der Welt, Leonard wurde gleich von Anfang anin die Defensive gedrängt und mußte ständig schwer nehmen.In der sechsten Runde brach der Ringrichter den ungleichen
Kamps zugunsten Larnins ab.

Primo Camera , der italienische Riesenboxer, schlug TeddySandwina in einem in Tampa in Florida ausgetragenen
Boxkampf in der zweiten Runde k. o.

Walker will wieder ins Mittelgewicht
Durch seine Niederlage gegen Schmeling scheint Mickey

Walker alle Lust verloren zu haben, gegen die „schweren"Männer zu boxen . Er hat wieder mal Geschmack auf den
Mittelgewichtstitel bekommen , den er schon einmal innehatte.Wie Walker das machen will, ist allerdings schleierhaft . Die
Gewichtsgrenzefür diese Klasse beträgt bekanntlich 72,574 Kg .,Walker wog vor seinem Kampf gegen Schmeling aber 79,05 Kg .,so daß er fast 14 Pfund zuviel bringen würde, die er ab¬trainieren müßte. Immerhin ist es möglich , das Gewicht so¬weit zu drücken , es fragt sich dabei nur , ob zum Vorteil des
Boxers.

Länderspiel Tschechei—Jugoslawien 2 :1
Dänemarks Fußballelf feierte am Sonntag einen

großen Sieg , sie schlug in Kopenhagen eine schottische Aus¬
wahlelf mit 3 : 1 (2 :0).,

Jonath gewinnt den Dreikampf im Offenbnrger
Hallen-Sportfest

In Ofsenburg kam das erste Hallensportfest der Winter¬
saison zur Durchführung, an welchem verschiedene deutsche
Sprinter beteiligt waren. Den Dreikamps über 60, 70 und 60
Meter gewann der deutsche Meister Jonath (Bochum ) vor
Welscher (Frankfurt ) und Stahl (Pforzheim) . Jonath siegte in
allen drei Läufen in 6,6, 7,6 und 6,00 Sekunden und wies je¬
weils Welscher auf den zweiten und Stahl auf den dritten
Platz.

Frl . Fleischer (Frankfurt ) sichert sich das Kugelstoßen mit
12,21 Meter und den Weitsprung mit 4,95 Meter: Frl . Lorenz
(Frankfurt) holte sich die 80 Meter in 10,2 Sek.

Neuer Weltrekord im M -Aard-Brustschwimmen
Bei einem Schwimmsest in Stockholm konnte die SchwedinFrl . Jsberg im 200-Uard-Brustschwimmenmit 2 :49,2 Min.

einen neuen Weltrekord anfstellen . Sie verbesserte damit die
bisherige Bestleistung der Dänin Jakobsen um eine ganzeSekunda.

Ellm MM MW SestseesrOs GMsm
VsMeWmedMe

r/K -7

Ellen Preitz mit der Medaille
Die Ueberraschungssiegerindes olympischen Fechtturniers, Ellen
Preitz, eine gebürtige Deutsche , wurde vom Präsidenten Mtklas
mit der Goldenen Medaille für Verdienst um die Republik

Oesterreich ausgezeichnet
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Haarenstrahe 14 , 15 und 56

KWMSSMM
anLebwaostsaestsii u.
'lakelAerätsn werden
sauber ausxeküstrt
<S < < « L> « o- iÄSt
Koidsobmisdsmsister
^ . esttsrnstraü e 41

llskiW in i2Wn
werden billig gestickt
Steubenstr . 19 Part.

AU verk . moderne,
schwarze Pelzjacke,

Größe 42, dazu
Federkatzpe,

zusammen 28 Mark.
Wo ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dies . Bl.

Torf od . Brennholz

zu tauschen ges.
Stür . Kleidersch
Oft . unter A H 968
an die Gesch. d . Bl.

Selbstfahrer sucht s.
mehr . Sonnt , mind.

4sitziae verstcherteLmonüne
Genaue Angabe mit
Preis unt . W I 958
an die Geschst. d . Bl.

lMrnlÄer
in drei Tagen durch

Nitok - Mundwasser.
Zu haben:

Droa . I . D . Kolwey
Rchst Lange Str . 48.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

kkut erh . Dam .wtnt .-» mautel , Kost ., Blu¬
sen , Seid .- u . Woll¬
kleid . , Schuhe usw . z.
vk. Kaiserstr . 12 Prt.

WrSermvM
Freitag , den 14. Oktober

Kroger kr» te»oll
unter Mitwirk , des J .-G .-K , „Einigkeit"
Es ladet sreundlichst ein Fr . Diers

Aiisskikskiie MMse ISA
Daheim . . . . . . 2 .00
Gartenlaube . . . 2 .50
Welt u. Haus . . 2 50
Woche . . . _ 2.50
Leivz . All . Ztg . . 2.50
Flieg . Blätter . . 2 .50

Romanztg . 2.50
Universum . . . . 2.50
Kladderadatsch . . 2 .50
Westerm . Monats¬

hefte . 2.50
Aeitere Jahrgänge billiger

A . Wiechmarms Buchhandlg.
Fernsprecher 5W8 — Haarenstrahe 20.

öllnkgsscliM,
Dslspbon ' dlr . 4641

LmrsvWs von Spsr - klMsgev
Linsen naeb VsrsindarunA je nacb

stünäiaau askrisk.

und anders
UxUlSUlsoftS

»rsur -orogerls 1 . » . kloivex 1^anae8tr 44

2 - 7,

^ -^ 4 , L/S
-

/4

S8

Werbe - Abend
der NSDAP . , Ortsgruppe Olde«burg-Nord

am Sonnabend , dem 15. Oktober IW . abends8 '4 Uhr , im „ Lindeuhos"
Musik vom Streichorchester der SA .-Gaukapeüe
Leitung Hans Lottermoser
Volkstänze von dem B . d . M . der Hitlerjugend und
Lebende Bilder, ausgejührt von der SA.

Eintritt 50 Pf ., Erwerbslose 20 Pf . — Programme sind in der Deutschen
Buchhandlung , Lange Strahe 80, zu haben

l/ochbiki pf §
rnen billig zu

vk . Haarenufer 17.

Donnerstag Uebung
der gesamten Abtei¬
lung in der Turnhll.

2 . 5V Mark

MUMM «.
«Gegr . 1883>

Elisenstr . 4, Tel . 8301

MeOkoAkmius
in Mgerl . Küche
usw . i. Vereinshaus,
Rttterstraße 71 . An-
nteldungen tägl . von

19 bis 21 Uhr.

/^m 7 . Olltobsr stsrd in Wisnbsussn nsob isngsm
llsidsn unsere >!sbs dluttsr und EroLmuitsr

sspau kosL Lolisu
gsb . Ssbrks

im Mer von 75 dsbrsn
!n tiefer strsusr

ObsrisndsZgsrlobisrst Silnkksn Kösksn
und bklsogspsts Xösisi - gsb . Soitau

Oie Lsisstrung bat sm 10. Oktober in Osbisnburg
ststtgstundsn

Von Sssuobsn bitten wir abrussbsn

.si.EL :2,

Die Feier
unserer gold . Hoch¬
zeit findet nur im
Familienkreise statt.

3 . Schmer
und Krau

Jede Art
Kranken-
Wfa de Groot,Wie Achternstr . 8.
am Ta u . nachts

FamMen - NaOmchten

Berlovungs -Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt

Helene Bruns
Fritz Geerdes

Donnerschwee , zzt . Gristede
Wiefelstede , zzt . Ekern b . Zwischenahn

Im Oktober 1932

MMluW-AnzeiW
sim iozKikdi

Ibrs VsrrnZblung geben bekannt

^ rsnesLeo LiiiamuIsi ' L unc!
ingsborg gsb . Esrvssrnsnn

OI- OllidlSUkrS , 11 . OktobsrlSZL

MM

Dienst ., 11 . Oft ..
8 —90. : L . 4 „Die

Südpol¬
expedition des
Kapit . Scott"

Mittw ., 12 . Okt .. !
j 8 - 10st : L . L.. 0 I

Bntterstv"
Donnerstag,

18. Okt ., 8 - 10-/4:
>8 . 4 „Unter (He- !

schäftsanisicht"
l Freitag , 14. Okt .,!
I 8 - WO. : 0 . 4Erst¬

aufführung „Die
Schneider von j

Schönau"
Sonnabend,

15 . Okt . . 8- 10 : j
2I. „Heiterer ,bunter Abend " j

! 0.50 bis 1.50
Sonntag , lO.Okt .. !

, b -/-- 5st : ,
j „Unt . lKeichästs - ^

aussicht"
7 ' /, - 10 >̂ : ^ . 11.

„Die gold 'ne
Meisterin"

Sonntagsv reise
! 0.50 bis 4 .00 L4:

Bremer
SNtttieMer

Nttttwoch , den 12.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Königsmaske ."

Donnerstag , d . 13.
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Boheme ."

Freitag , 14. Okt .,
nachm . 3 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Dat Lock in 'n Tun ."— Abends 8 Uhr:
„Dat Lock in 'n Tun ."

Sonnabend , d . 15.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Tiefland ."

Sonntag , 16. Ott .,nachm . 3 Uhr : „Der
lustige Krieg ." —
Abends 8 Uhr : „Die
Fledermaus ."

Montag . 17. Ott .,abds . 8 Uhr : „Was
ihr wollt ."

Dienstag . 18. Okt .,abends 8 Uhr : „Ein
Mädel hat sich ver¬
laufen ."

Nehme feine Wäsche" an zum Waschen
und Plätten in und
außer dem Hause.

Frl . A . Bade,
Nadorst Chauss . 68.

87/177 icästssthf

Ikks Vsrmöbivng geben bekannt

kmi ! Osltjsn
/ imancici Ositssn

gsb . hfönnick
X !stcbIi -I/k/Ei .V//iirvkbI,
IQ. Oktober 1932

Wir sanken herrlich kür clis uns
erwiesenen ^ usmerksomkeitsn

Geburts -Anzeigen
Die Geburt eines strammen

ZLLSTMVSU
zeigen hocherfreut an

Magistratsbaurat
Durttbosf und Fra«
Gretel geb . Clusmann

Margaretenstr . 39, zzt . Ev . Krankenhaus

Oldenburg , den 10. 10 . IW

Durch die Geburt eines

TöchLerchens
wurden hocherfreut

Bankvorsteher
Adolf Albers und Frau
Else geb . Eiters

Borkum , 9 . Oktober 1932

Mes-Meigen

Statt Karte»
Osternburg

Am Sonntagmorgen , 6 .80 Uhr , ent-
schliesplötzlich und unerwartet unser
lieber , einzigster Sohn

MlMsLM
im blühenden Alter vonlsi/g ftahren

In tieier Trauer
Emil Lippert und Frau
Frieda geh . Gerdes

Beerdigung Mittwochnachmittag,
2.30 Uhr , vom Sterbehaufe , Botz-
strahe 6. aus.
Trauerandacht vorher um 2.15 Uhr

Oldenburg , den 10. Oktober 1932.

Gestern morgen S Uhr entschlief
nach längerer Krankheit mein lieber !
Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater

r>. KnM
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Clara Gnauck
und Kinder.

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 12. Oktober , 9 Uhr.

Andacht im Trauerhause 8 .45 Uhr.

MI

!
Ofteruburg , den 10. Oktober IW

Heute morgen 8 *4 Uhr entschlief
sanft und ruhig , jedoch plötzlich und
»nerwartetmeinlieberMann , unser
herzensguter Vater , Schwieger-
und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

in seinem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Wwe . Auguste Stoffers
geb . Aden
Georg Stoffers und Fra«
Frida geb . Loschen
Otto Stoffers und Fra«
Ella geb . Hengemühle
Herm . Lüsche » « nd Fra«
Anni geb . Stoffers
Ernst Gramberg « « d Fra«
Alma geb . Stoffers
Wwe . Johanne Mold«
geb . Aden .
nebst allen Anverwandten

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag . 13 . Oktober , nachm . ^ 3
Nhr,oomTrauerhause . Kanalweg8,
nach dem alten Osternburger Fried¬
hof . Trauerandacht 2st « Uhr.

Statt Ansage
Bürgerselde , 8. Oktbr . 1932

Heute entschlief sanft und ruhig
im 83 . Lebens,ahre meine liebe
Krau , unsere gute Mutier,
Schwieger - und Großmutter,

kkSii Nmi Mni»
geb . Brooksieck

In tiefer Trauer

Johann Mohrman»
Kinder und Angehörige

Die Beerdigung findet Donners¬
tag um 2 Uhr vom Trauerhause,
3, Feldstraße 46 , aus statt.

Vorher Andacht

UllKlKgUIWll

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Hinfcheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren

innigsten Dank
Meta Fege und Kinder.

Allen meinen lieben Freunden , Bekannten,
Verwandten und Gönnern für die mir zu¬
gegangenen Gratulationen , die vielen Wid¬
mungen und unzähligen Blumensträußchen zu
mein . Geburtstage meinen herzlichsten Dank

Ich wünsche allen das beste Wohlergehen.
Auf Wiedersehn nächsten Kramermarkt!

v . Tkokkvkck , Bremer Karussellbesitzer,
Bremen . Hardenbergstr . 124.



1. Veilage
zu Nr. 278 der ..Nachrichten für Stadt und Land" vom Dienstag, dem 11. Dktobee ISS2

Aus S1M MÄ LmS
* Oldenburg , 11 . Oktober IW

LandeSttzeatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Am Dienstag , dem 11 . Oktober , 8— 9 .15 Uhr , kommt

Reinhard Goerings heldischer Gesang „Die Südpol¬
expedition des Kapitäns Scott -

, der beim
Publikum mit tiefster Ergriffenheit ausgenommen wurde
und bei der Presse einen großen darstellerischen Erfolg
davontragen konnte , zum ersten Male zur Wiederholung.

P -'vchtgetreu und voll Kameradschaft gehen fünf Männer
mutig dem Tode entgegen : eine unnennbare Kraft , in jedem
Menschen verwurzelt , läßt sie nicht verzweifeln und sie an
die Größe ihres Tuns glauben.

Am Mittwoch , dem 12 . Oktober , 8— 10 .30 Uhr , kommt
Puccinis entzückende „Madame Butterfly zur Auf¬
führung.

Schon heute möchten wir auf das bedeutende Theater¬
ereignis am Freitag Hinweisen : Die Erstaufführung von
Jan Brandts - Buhs ' Oper „Die Schneider von
Schönau "

. Besorgen Sie sich rechtzeitig Karten ; wie uns
die Theaterkasse meldet , ist der Vorverkauf für das
interessante Werk rege im Gange.

LarsdeSorGsfier
Das zweite Anrecht -Konzert findet am Montag , dem

st7. Oktober , statt . Enrico Meinardi, dem als Cellist
ein außerordentlicher Ruf vorausgeht , spielt das hier noch
nicht gehörte Cello - Konzert von Boccherini , ein überaus an¬
mutiges und klangvolles Stück . Das Programm enthält
außerdem die schwungvolle Ouvertüre zur Oper „Benvenuto
Cellini " von Berlioz und die großartigen Variationen über
ein Thema von Adam Hiller.

Es wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß auch Nachanrechte auf die verbleibenden sieben
Sinfoniekonzerte ausgegeben werden , eine Einrichtung , von
der auf Grund des Erfolges des ersten Sinfoniekonzerts
schon eine Anzahl von Musikfreunden Gebrauch gemacht
haben.

EiMmch des LandeSSedrMveeeinsgegen
die AuwehMg der SderMiMollegien

Der Vorstand des Oldenburgischen Landeslehrervereins
züchtete an das Staatsministerium folgende Eingabe:

Nach einer Verordnung des Staatsministeriums für den
Landesteil Oldenburg vom 19 . September d . I . sollen zum
1 . November die beiden Oberschulkollegien aufgehoben
Werden.

Die Oberschulkollegien waren bisher eine Zwischen¬
instanz zwischen dem Ministerium für Kirchen und Schulen
einerseits und der Schule andererseits . Sie prüften die An¬
gelegenheiten der Schule nur nach schulischen Gesichtspunkten
und wurden dadurch zum Segen für die Schule . Wenn nun
die Leitung des Schulwesens vom Ministerium wahr¬
genommen wird , so liegt die Gefahr vor , daß die Schule im
Geiste des jeweiligen Ministeriums politisiert wird . Das
müßte ihr auf jeden Fall zum Schaden gereichen . Die Schule
darf nur nach pädagogischen Grundsätzen verwaltet werden.

Als Grund für die Aufhebung der Oberschulkollegien
wird die Erzielung von Ersparnissen angeführt . Wir können
nicht beurteilen , wie groß diese sein würden . Wir erlauben
Uns aber , auf die Erklärung der vorigen Regierung dem
Landtag gegenüber hinzuweisen , nach der eine wesentliche
Ersparnis nicht zu erzielen ist.

Aus vorstehenden Gründen erhebt der Vorstand des
Oldenburgischen Landeslehrervereins Einspruch gegen die
geplante Aufhebung der beiden Oberschulkollegien und bittet
dringend , das Staatsministerium wolle die betr . Verordnung
nicht ausführen.

Der Vorstand des Oldenburgischen Landeslehrervereins.
H . Meinen.

* Neue Zinssätze der Landesfparkafse . Die Landesspar¬
kasse vergütet mit Wirkung vom 23 . September 1932 ab für
täglich fällige Guthaben im Scheck- und Kontokorrentverkehr:
auf provisionsfreien Konten 1 Prozent , auf provisionspflich¬
tigen Konten 11/2 Prozent ; für Sparguthaben mit gesetz¬
licher Kündigung (normale Spareinlagen ) 3 /̂2 Prozent , mit
einmonatlicher Kündigung 3Z4 Prozent , mit dreimonatlicher
Kündigung 3^ , Prozent , mit sechsmonatlicher Kündigung
4 Prozent , für Termingelder die durch Abkommen zwischen
den Spitzenverbänden und Kreditinstituten festgelegten Höchst¬
zinssätze.

* Pfarrerwahl . Zu den Ausführungen über Pfarrer¬
wahlen in der gestrigen Nummer unseres Blattes wird uns
vom Oberkirchenrat geschrieben : Es ist richtig und eine längst
bekannte Tatsache , daß nach den Ergebnissen der Pfarrer¬
wahlen der Bewerber , der an zweiter Stelle zur Wahl ge¬
predigt hat , verhältnismäßig selten gewählt worden ist. Dem
Oberkirchenrat ist jedoch jeglicher Einfluß auf die Reihen¬
folge der Wahlpredigten entzogen , da diese von jeher
in aller Form durch das Los bestimmt ist.

* Tanzabteilung des Kring . Donnerstag ist laut
heutiger Anzeige ein Ueb'

ungsabend in der Turnhalle für die
gesamte Tanzabteilung . Wegen der Erntefeier am Freitag

See Etat -er Stadt Sl-enburg fSe 1932 SS7 MM. KM Einnahmen. 8.18 mm . NM Ausgaben, etwa /. mm . NM DefizitDer demnächst dem Stadtrat zugehende Etat der Stadt
Oldenburg für 1932/33 weist eine Gesamtsumme von Ein¬
nahmen in Höhe von 7 701541 RM vor , der eine Summe
von 8176155 RM gegenübersteht , so daß ein Defizit von
fast lL Million RM , genauer 475 000 RM vorhanden ist.Man schreibt uns dazu : Wie der Stadtrat in diesem Jahr
sich zu der Etatverabschiedung stellen wird , ist noch nicht zu
übersehen , zumal wir jetzt wieder einmal vor Wahlen stehen,
so daß es ziemlich unwahrscheinlich ist, ob in diesem Jahrim Gegensatz zum Vorjahr eine Verabschiedung zustandekommt . In dem Voranschlag ist noch ein gewisser Unsicher¬
heitsfaktor in bezug auf die Bürgersteuer enthalten , außer¬dem ist auch jetzt noch — trotz der sog . Reichshilfe — im
Wohlfahrtsetat keineswegs die Entwicklung sicher voraus¬
sehbar . Daß der Finanzausgleich des Landes in diesem Jahr
sich bis dahin nur verschlechtert hat statt verbessert , trotz
Schlachtsteuer , haben wir bei früheren Betrachtungen zu
dieser Materie bereits dargelegt . Wie durch Gehaltsabbau,
Schulabbau , Verringerung der sachlichen Ausgaben die
Etatsziffer sich auf der Ausgabenseite verringert haben,
während auf der Einnahmeseite vor allem die Ueber-
weisungssteuern immer weniger ertragreich wurden , kann
aus folgender Entwicklung gesehen werdend Reichsein-

kommen - und Körperschastssteuer : 1930/31 1529 000,1932/33 735 000 RM ; der Zuschuß aus der Steuerkasse zuden Kosten der Gesamtverwaltung — ohne Wohlfahrts¬pflege , deren Aufwendungen sich ständig gesteigert haben —
ist von 1930/31 bis 1932/33 um 1325 000 RM gesunken,das macht nicht weniger als 37,1 Prozent . Wenn trotzdemdie Gesamtziffern im Etat nicht wesentlich gesunken sind von1930 bis 1932 , so liegt das an der Steigerung der Wohl¬
fahrtsausgaben , die z . B . im Etat 1931/32 , wie er vom
Ministerium erst nach Weihnachten angeordnet wurde , alsonoch in den letzten Monaten des Jahres 260 650 RM betrug.Die Gesamteinnahmen und Gesamtausgaben der Etats der
letzten Jahre betrugen : 1930 31 , Einnahmen 8 228 920 RM,Ausgaben 8 228 920 RM ; 1931/32 nach der Beratung des
Finanzausschusses , vom Stadtrat nicht verabschiedet , Ein¬
nahmen 7 588 566 , Ausgaben 8 232196 , Defizit rund650 000 RM ; 1931/32 vom Ministerium angeordnet (dazukommen allerdings noch 260 650 RM Nachbewilligung fürdie Wahlfahrtskasse ) , Einnahmen 7 859 164 RM , Ausgaben7 919 542 RM , Defizit 60 000 RM . Erwähnt sei noch, daßdie Stadt Oldenburg von der Schlachtsteuer , deren Hälfte,also 1 Million RM in der Stadt aufkommt , nur etwa100 000 RM erhält.

Offener Vries an -aS Staatsminiffermm
NemsrungSpcäfident Dörr-Biclenseld klagt wegen Beleidigung

- Birkenseld , den 9. Oktober 1932.
Die Oldenburger „ Nachrichten für Stadt und Land " ver¬

öffentlichen in ihrer Nr . 274 vom 7. d . M . folgende Mit¬
teilung:

„Zu der Aenderung in der Besetzung des RegierungsprSsidenten-postens schreibt uns die Pressestelle des StaalsmtnisteriumS : Tergrößte Teil der Bevölkerung des Landesteils Birkenseld steht dem
Regierungspräsidenten Dörr mit größtem Mißtrauen gegenüber. Die
Bevölkerung argwöhnt , daß er gelegentlich der Besatzungszeit den
Bestrebungen der Separatisten sympathisch gegenübsrgestanden oder
sie gar unterstützt habe. Infolgedessen kann Dörr nicht im Amte
belassen werden. An feine Stelle muß ein Mann treten , der Birken-selder ist und das Vertrauen der Bevölkerung besitzt . Ein solcherJurist steht zur Zeit nicht zur Verfügung . Daher muß eine Ueber-
gangslösung gefunden werden. Der zu beauftragende Nichtjnristwird nicht Beamter , ' sondern nur Angestellter. Er wird nur einekleine Vergütung beziehen und sobald wie möglich durch einenfür Btrfsnfeld geeigneten Juristen ersetzt werden. Mit „Bonzotratie"hat diese Uebergangsbestimmung nicht das Mindeste zu tun .-

Die gleiche Notiz war seitens der Pressestelle des Staats-
Ministeriums sämtlichen Zeitungen des Landesteils Birkenseld
zugegangen . Lediglich der „ Nahetalbote " druckt sie in seiner
Nr . 238 vom 8 . d . M . unter der Ueberschrist ab : „ Höher geht 's
nicht mehr ! So begründet das Staatsministerium den Präsi¬
dentenwechsel ! Was sagt die Birkenfelder Bevölkerung zu
dieser ungeheuerlichen Behauptung ? " Die „ Neue Nahezeitung"
erklärt in ihrer Nummer 237 vom 8 . d. M „ daß sie von der
Veröffentlichung des Artikels , der zugleich eine schwere Be¬
leidigung der Birkenfelder Bevölkerung bedeute , absehe, da er
den Stempel der Unwahrheit trage.

Die übrigen Zeitungen des Landesteils Birkenseld haben
von einer Veröffentlichung der ihnen übermittelten Notiz Ab¬
stand genommen , wie ich höre , veranlaßt durch die Inter¬
vention des nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten
Huppmann, der von der Notiz der Pressestelle des Staats¬
ministeriums ebenso wenig unterrichtet war , wie der von ihm
sofort antelephonierte Staatsminister Spangemacher, und
wie der durch die Notiz gleichfalls überraschte Landtags¬
abgeordnete Herbert Wild, Idar.

Worauf es in der Pressenotiz ankommt , sind die beiden
Sätze : „Der größte Teil der Bevölkerung des Landesteils Bir¬
kenfeld steht dem Regierungspräsidenten Dörr mit größtem
Mißtrauen gegenüber . Die Bevölkerung argwöhnt , daß er ge¬
legentlich der Besatzungszeit den Bestrebungen der Separatisten
sympathisch gegenübergestanden oder sie gar unterstützt habe ."

Hier wird behauptet , daß die Birkenselder Bevölkerung in
ihrer Mehrheit mich in Verdacht habe , die Bestrebungen der
Separatisten unterstützt zu haben.

Jedermann weiß , daß die Bestrebungen der Separatisten
als Hochverrat im Sinne des Reichsstrafgesetzbuches zu bewer¬
ten sind. Das Gesetz bedroht Hochverrat mit Zuchthaus oder mit
Festungshaft . Ein Staatsdiener , der sich der Förderung eines
solchen Verbrechens schuldig macht, wäre nicht nur dem ge¬
meinen Strafrecht verfallen , er hätte überdies nach Beamten¬
recht die Entfernung aus dem Amte unter Verlust seiner sämt¬
lichen Ansprüche verwirkt.

Ich habe von der Tatsache der Veröffentlichung — da ich
außerhalb weilte — am Sonnabend , dem 8. d . M ., mittags,
telephonisch Kenntnis bekommen.

Mir gegenüber ist meine Maßregelung lediglich mit partei¬
politischen Notwendigkeiten begründet worden . Der unberech¬
tigte von der staatlichen Pressestelle an mir vorbei in die
Oessentlichkeit geschleuderte Vorwurf bedeutet den Versuch einer
Vernichtung meiner bürgerlichen Ehre . Er beschwört die Ge¬
fahr einer Vernichtung meiner und meiner Familie bürger¬lichen Existenz herauf . Die Veröffentlichung in der Tagespresse
zwingt mich zu raschester Verteidigung an derselben Stelle . Es
ist also Notwehr, die mich dazu zwingt , mit meiner obersten
Vorgesetzten Behörde den Kampf in der Oessentlichkeit aufzu¬nehmen , ein Wohl noch nie dagewesenes Schauspiel . Mein kor¬rektes Verhalten in einer 13jährigen Dienstzeit an verantwor¬
tungsvoller Stelle wird denen, die mich kennen, beweisen , daß
ich dieses Schauspiel nur unter dem Druck der Not mitspiele.Es handelt sich um die Pressestelle des Staatsmtmsteriums.

Ich richte daher an den Verfasser der Notiz , an ihren
Unterzeichner , an den Leiter der Pressestelle , vor allen Dingenaber an das letzten Endes Verantwortliche Staatsministeriumdie Aufforderung , in der nächsten Nummer dieses Blattes zuerklären:

1 . auf welche Tatsachen die Behauptung gestützt wird , daßdie Birkenfelder Bevölkerung in ihrer Mehrheit mich im
Verdacht separatistischer Umtriebe habe,

L. aus welcher Quelle die Behauptung geschöpft ist.Eine Abschrift dieses Brieses geht gleichzeitig dem zuständi¬gen Staatsanwalt mit dem Anträge zu , ein Versah,ren wegen öffentlicher Beleidigung gegen die
Urheber der Pressenotiz und die Veranlasserihrer Veröffentlichung einzuleiten.

Es bedarf keiner Erwähnung , daß ich die ungeheuerliche«
Behauptungen voller Empörung zurückweife.

gez. : Dörr , Reg .-Präsident.
4

Dttziplmaröeefaheen eegen den
Negjerrmgspröfidenten Dörr

Die Pressestelle des Staatsministeriums schreibt uns:Um endgültig klarzustellen , ob an den Gerüchten , die überden Regierungspräsidenten Dörr umgehen , etwas Wahresist, hat das Staatsministerium beschlossen, ein Disziplinar¬verfahren gegen ihn einzuleiten.

Weiter schreibt uns die Pressestelle des Staats-
ministertums : Die Verlautbarung der Pressestelle über die
Zurdisposttion -Stellung des Regierungspräsidenten in
Birkenseld ist in der Oessentlichkeit wiederholt mißdeutetworden . Dazu ist folgendes zu bemerken:

Da die Birkenfelder Bevölkerung infolge des erwähntenArgwohns dem Regierungspräsidenten mit Mißtrauen gegen¬übersteht , ergeben sich fortwährend Reibungen . Sie er¬
schweren die erforderliche sachliche Arbeit ganz außerordent¬
lich. Das Staatsministerium hatte gehofft , daß diese Reibun¬
gen im Lause der Zeit aufhören würden . Dies ist jedoch nicht
eingetreten . Dörr konnte daher aus dienstlichen Gründen
nicht Regierungspräsident bleiben . Selbstverständlich ist das
Staatsministerium bereit , Dörr anderweitig angemessen zn
beschäftigen.

und Sonnabend in der Union werden alle Mitglieder der
Tanzabteilung gebeten , am Uebungsabend vollzählig zu er¬
scheinen.

* Für den Abendkochkursus in bürgerlicher Küche, derin nächster Zeit im Vereinshaus , Ritterstraße 71, (Mittel-
standsküche ) beginnt , können noch einige Teilnehmerinnen

angenommen werden . Mes Nähere in der Anzeige der
heutigen Nummer.

* Bei Taschendieben aus dem Kramermarkt und bei
einer Person , die im dringenden Verdacht steht, aus Fried¬
höfen Handtaschendiebstähle ausgeführt zu haben , wurden
vier Portemonnaies vorgesunden , die von der Kriminal-
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bislang als gestohlen nicht untergebracht werden
konnten. Bemerkt sei , daß der Friedhofsdieb sich an Frauen
heranmachte, die bei der Instandsetzung von Gräbern ihre
Taschen aus der Hand gelegt hatten . Personen , denen Porte¬
monnaies auf dem Kramermarkt oder auf den hiesigen
Friedhöfen gestohlen worden sind und die bislang noch keine
Anzeige erstattet haben, werden gebeten, sich auf der
Kriminalwache (Schloßwache) zu melden.

*
Klstzre Mitteilungen

Wie alljährlich, so findet auch in diesem Jahre das Ernte¬
dankfest im festlich mit Früchten geschmückten Saale am Erntesesttage
im „Drögen Hasen" statt.

Der M i e t e r s ch n H v c r e i » e. V. Oldenburg hält laut
Anzeige Freitagabend ein- große Mitgliederversammlung
im „Hans Ntedcrsachsen" ab, in der über die Wirkung der Aufhebung
des WohnungSmcmgclgesebes referiert wird,

EinhoitSIurzschrift. Für de » Anfängcrleyrgang de -I
Stcnograbhcnvcreins Oldenburg (gegründet 1857 ) werden laut Anzeige
noch Anmeldungen cntacgcilgcnommen, und zwar Mittwochabend im
Unterricht, WcrkbanZ, Wallstratze. Auf den groben Nutzen der Steno¬
graphie für Damen und Herren besonders hinzuweisen wird sich er¬
übrigen . Zur Erlernung der Einbeitskurzschrist bietet der genannte
Verein günstige Gelegenheit. ^

Der Zentralverband der Angestellten weist laut An¬
zeige aus seine am Donnerstag in der „Bavaria " stattfindende Mit¬
gliederversammlung hin , in der der Syndikus der Angestelllenkammer
Bremen , vo L . H a m m e r sch l a g , über „Die Aussichten des Papen-
Programms " sprechen wird. Gäste können durch Mitglieder eingesühlt
werden.

Der Biochemische Verein hält laut Anzeige am Donnerstag
eine Monatsversammlung ad.

Der Verein ehem . ISer Dragoner teilt im Anzeigen¬
teil mit , - atz er Donnerstag seine Monatsversammlung abhält.

Wüsting.
Bau des Spritzenhauses. Der Neubau des Spritzenhauses

für die Gemeinde Solle schreitet rüstig fort und steht kurz vor
der Vollendung. Nachdem der Bau . gerichtet ist und auch die
übrigen Arbeiten schon zum größten Teil beendet sind , brau¬
chen jetzt nur noch die kleineren Arbeiten erledigt zu werden.
Nach Fertigstellung des Spritzenhauses wird die neue Motor-»
spritze nach hier übergeführt werden.

Straßenbau . Nachdem vor einem Jahr schon eme längere
Strecke der Straße vom Bahnübergang nach Hahnenkamps-
höhe -Moorhaussn mit einem neuen Pflaster versehen worden
ist , ist auch jetzt wieder ein größeres Stück dieser Strecke um¬
gepflastert worden. Diese Straße wird durch die Trecker der
Ziegelei Munderloh sehr beansprucht , so daß aus dem noch nicht
ausgebessertenTeil sich Schlagloch an Schlagloch reiht. Hoffent¬
lich wird auch bald der Rest einer gründlichen Ausbesserung
unterzogen.

Neubau Grmnmer. Der Landwirt Heinrich Grummer in
Grummersort , der bekanntlich Anfang September seine Be¬
sitzung infolge Blitzschlages verlor, läßt an derselben Stelle,
an der das abgebrannte Haus gestanden hat, einen Neubau er¬
richten .. Die Arbeiten an dem Neubau werden mit größtem
Eifer ausgesührt und sind schon soweit fortgeschritten, daß der
Rohbau bereits gerichtet werden konnte . Grummer beabsich¬
tigt , den Neubau noch im Herbst wieder zu beziehen.

Ohmstede.
Die Schulverhältnisse in Ohmstede. In Nr . 275 dieser

Zeitung ist eine Eingabe abgedrucktworden , die an den Ge¬
meindevorstand in Ohmstede wegen Besserung der
Schulverhältnisse gerichtet worden ist . Wie uns dazu
mitgeteilt wird , hat der Gemeinderat in Ohmstede bereits
am 29. September 1932 einem Anträge des Ge¬
meinderatsmitglieds Albers einmütig zu«
gestimmt, wonach ein Ausschuß aus vier Vertretern der
Gemeindeverwaltung und des Gemeinderats mit der Stadt
Oldenburg in Beziehung treten soll , um im Wege der Ver¬
handlung eine Besserung hinsichtlich der zur Zeit unbefriedi¬
genden Schulverhältnisse herbeizuführen.

Etzhorn.
Ihre goldene Hochzeit feierten gestern im Kreise der

Kinder , Enkel und Urenkel Brennermeister Gustav Krüger
und Frau . Der sehr bekannte und außerordentlich geschätzte
und beliebte Jubilar war fast die gesamten verflossenen
50 Jahre in dem Hullmannschen Betriebe tätig , und
so nahm die Firma vom Besitzer bis zum jüngsten Arbeiter
innigen Anteil an diesem Feste. Der Kriegerverein Etzhorn-
Wahnbek brachte ein Ständchen , und der Oberktrchenrat so¬
wie der Kirchenrat der Gemeinde Ohmstede ließen durch
Pastor Hollje ihre Segenswünsche überbringen.

Rastede.
Für den Durchgangsverkehrfreigegebenwurde am Sonn¬

tag früh die Staatschauflee, die wegen der Erneuerung der
Straßenoberflächehinter Hahn einige Wochen gesperrt war . Die
Sperrung zwang den Kraftverkehrzu zeitraubenden Umwegen.
Bis Varel wird augenblicklich nur noch in Reuenwege an der
Straße gearbeitet, die Baustelle kann jedoch in langsamerFahrt
passiert werden. Anfang der nächsten Woche beginnen die Neu-
pflasterungsarbeiten im Orte Rastede . Diese Arbeiten werden
wohl örtliche Umleitungen erforderlich machen . Augenblicklich
werden noch Klinker und in den nächsten Tagen Sand unge¬
fähren.

. Die Schuhmacherzwangslnmrng Rastede -Wiefelstede hielt
am Montagnachmittag ihre Generalversammlung in der Be¬
rufsschuleRastede ab. Nach der Begrüßung durch den Ober¬
meister Tapke, Neuenkruge , erhielt Berufsschulleiter
Schmalriede das Wort zu Ausführungen über die „Reichs¬
zuschüsse für Instandsetzungvon Wohngebäuden" nach der Not¬
verordnung vom 4. September 1932. Die Ausführungen er¬
läutern praktisch das Verfahren, welches durch Bauten und
Reparaturen dem Bauhandwerk Arbeit verschaffen soll . An¬
fragen wurden gestellt und beantwortet. Schuhmachermeister
Möller, Loy , berichtete über den Verbandstag und die Aus¬
stellung in Oldenburg. Ueber die Revision der Verbandskasse
berichtete SchuhmachermeisterKöntje, der feststellte, daß die
Kassenführungin besten Händen sei. Der vorgelegteHaushalts¬
plan der Innung für das neue Geschäftsjahrwurde ohne Aus¬
sprache einstimmigangenommen. Die Wahl der ausscheidenden
Mitglieder des Jnnungsvorstandes und verschiedener Aus¬
schüsse ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Ober¬
meister Tapke berichtete über die Bestimmungen der Preis¬
schilderverordnung: Nachdem noch interne Angelegenheitenbe¬
sprochen waren , hielt der Obermeistereinen Vortrag übU „das
spezifische Gewicht des Leders"

. Die Ausführungen wurden
durch Demonstrationen an der Tafel und Apparaten unterstützt
und fanden allgemeines Interesse. — Im Bericht über die Ver¬
sammlung der Maurer- und Zimmererzwangsinnung in vori¬
ger Nummer muß es heißen TapeziererMeister Röder.

Der Landwirtschaftliche Kursus Rastede , eine Einrichtung
der Gemeinde und der landwirtschaftlichenVereinezur Schulung
des landwirtschaftlichenNachwuchses , hat im Lause des Som¬
mers, in welchem der Unterricht ruht , eine Reihe von Be¬
sichtigungsfahrtenunter Führung von BerussschulleiterSchmal¬
riede und dem Leiter des Kursus Lehrer Looschen unter¬
nommen. U . a . wurden die Betriebe von W . v . Essen und
K. Meyer, Kleibrok , die BeispielswirtschaftColdewey, Dringen¬
burg, Balthasar, Garnholt, das Moorgut Hansa tu Edewechter¬
damm und der Frühgemüsebau von Hedemann in Helle be¬
sucht . Nunmehr werdön wieder die Vorarbeiten für den neuen
Kursus betrieben. Im November wird derselbe beginnen. Die
Landwirtschaftlichen Vereine befassen sich augenblicklich mit der
Angelegenheit. Mehrere Landwirte aus der Umgebung haben
sich bereits zu sachlichen Vorträgen zur Verfügung gestellt.
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Das atlantische Tiefdruckgebiet, das Endo voriger Woche sich Europa
näherte , hat sich beinahe über den ganzen Erdteil ausgebreitet . Nur
Nordskandinavien und Finnland werden noch von höherem Druck
bedeckt , der aber Wetter an Kraft abnimmt . Ein Haupttteskern bedeckt
nunmehr die Nordsee, dessen Ausläufer von Frankreich nach Nordost
schwenken . Nachdem die Hauptmaste der Warmluft mit dom erstem
Ausläufer nach den Ostseeländern gelangt ist , dringt nunmehr meist
kühlere Seeluft von Westen heran , die nur zcttwetss mit etwas wärmerer
vermischt ist . Unter diesen Umständen wird die Witterung veränder¬
lich sein.

Aussichten für den IS. Oktober: Wechselnde Bewölkung, bei ver¬
änderlichen Winden meist westlicher Richtungen.

Aussichten für den 13 . Oktober: Voraussichtlich Fortdauer un¬
beständiger Witterung bet vorwiegend westlichen Winden.

Löslicher WittenmgSbericht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstatton

der OldenburgischenLandwirtschaftslammer
Beobachtung vom 11 . Oktober 1982 , 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Erdbod . - Temp.
mm Lststus Stärke mm 0.0 m o .tvm
749,3 6,7 8 0 2 0,1 6,4

Vom Vortage
Temperaturen Sonnersschetndauer

Höchste Niedrigste in Stunden
14,0 7,4 5,9

7,6

Hochwasser : Mittwoch, IS. Oktober;
Oldenburg 3.15 , 15 .28 ; Wilhelmshaven 11 .50 , — ; Bremerhalle,,

12 .10 , — ; Nordenham 12 .30 , — ; Brake 1S.1S, — ; Elsfleth 13 .85 , — ;
Bremen 2.35 , 14 .45 Uhr.

SberamtsriOler Göring scheidet aus dem Staatsdienst
Mit dem 1 . Oktober ist infolge Erreichung der Alters¬

grenze auch ein weiterer verdienstvoller Oldenburger Richter
in der Person des Oberamtsrichters Göring in den Ruhe¬
stand getreten.

Justus Theodor Ludwig August Göring wurde am
28 . März 1865 in Eutin geboren, besuchte bis Ostern 1886
das Gymnasium in Magdeburg , studierte auf den Universi¬
täten Tübingen , Leipzig, Marburg und Berlin Rechts- und
Staatswiffenschafien und bestand im Winter 1889/90 die erste
juristische Staatsprüfung mit dem Prädikat „Gut "

. Nach
Ableistung seiner Militärdienstpflicht zum Reserveoffizier be¬
fördert , war er bis 1894 im Vorbereitungsdienst für den
oldenburgischen höheren Justiz - und Verwaltungsdienst tätig.
Am 23 . September 1895 bestand er die zweite juristische
Staatsprüfung ebenfalls mit dem Prädikat „Gut "

. Nachdem
Göring dann zunächst beim Landgericht und Amt Oldenburg
Aushilssdienst geleistet hatte , wurde er am 1 . Oktober 1896
unter Verleihung des Titels „Auditor " zum Amtsanwalt
für die Amtsgerichtsbezirke Vechta , Damme, Löningen , Clop¬
penburg , Friesoythe und Wildeshausen mit dem Sitz in
Vechta ernannt . Am 1 . Mai 1898 kam er als Hilssrichter zum
Amtsgericht Nohfelden (Birkenfeld) , wo zum 1 . Oktober 1898
seine Ernennung zum Gerichtsassessor erfolgte. Zum
1 . Januar 1900 zum Amtsrichter in Ahrensbök (Lübeck) er¬
nannt und am 17 . Januar 1908 zum Oberamtsrichter be¬

fördert , erfolgte am 15 . September 1908 seine Versetzung an
das Amtsgericht Oldenburg , dem er dann bis zu seinem nun¬
mehr erfolgten Abgänge auf den verschiedenstenGebieten der
Rechtspflege seine Arbeitskraft und Dienste widmete.

Der oldenburgische Staat verliert in Göring einen kennt¬
nisreichen und begabten Beamten der guten alten Schule. In
den letzten Jahren vorwiegend auf dem Gebiete der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit, insbesondere in Grundbuch- und
Vormundschastssachen tätig , hat er sich im Verkehr mit dem
Publikum durch sein entgegenkommendes, den Rechtsuchenden
stets gern mit Rat und Tat zur Seite stehendes Wesen viel
Freunde erworben . Vor eine besondere Ausgabe wurde
Göring noch mit Inkrafttreten der Aufwertungsgesetzgebung
gestellt . Als Leiter der Aufwertungsstelle des hiesigen Amts¬
gerichts hat er besonders hier recht Ersprießliches geleistet
und mit Geschick verstärken , aus dem Wirrwarr der Gesetze,
Verordnungen und höchstrichterlichenEntscheidungen Ein¬
heitliches zu formen. Göring ist auf diesem Gebiete auch
wiederholt in der juristischen Literatur öffentlich hervor¬
getreten, und seine tiefschürfenden Untersuchungen und Ab¬
handlungen haben auch allgemeine Beachtung in der Juristen¬
welt und auch beim Reichsgericht gefunden.

Wir wünschen dem nunmehr in den wohlverdienten
Ruhestand Tretenden noch einen langen , ungetrübten Lebens¬
abend !

Jedem vorwärtsstrebenden jungen Landwirt ist der Besuch des
Kursus zu empfehlen, die Landwirte sollten ihre Söhne und
jungen Leute auf die günstige Gelegenheit zur Weiterbildung
aufmerksam machen und ihnen die nötige Zeit dazu geben.

Lehmdermoor.
Landwirt Friedrich Töpken 8V Fahre alt. Am Sonntag

beging Landwirt Töpken in großer körperlicher wie auch gei¬
stiger Frische seinen 80. Geburtstag . Bei der sehr großen Wert¬
schätzung, der sich der Jubilar erfreut, war es selbstverständlich,
daß sich die Nachbarn, Freunde und Bekannten an diesem sel¬
tenen Ehrentage zum Gratulieren einfanden. Töpken stammt
aus Wiefelstede . Er ist einer der ersten Siedler , die sich in
Lehmdermoor, was seiner Zeit nur Heide und Moor war , an-
stedelte . Der Existenzkampf ist für diese Pioniere ein beson¬
ders schwerer gewesen . Die Lebensgefährtin ist Töpken schon
vor vielen Jahren durch den Tod entrissen worden, seine bei¬
den Söhne nahm ihm das Vaterland. Mit der Schwiegertoch¬
ter und seinen Enkelkindernbewirtschaftet er den Hof , den er
durch Fleiß und Sparsamkeit zu einem stattlichen Anwesen
herausgearbeitet hat. Töpken ist seit Jahrzehnten Mitglied
des Rasteder Kirchenrates und gehört seit 30 Jahren dem Anf-
sichtsrat der Molkereigenossenschaft Rastede an.

Delfshausen.
Versammlung des Kriegervereins Delfshausen. Der Krie¬

gerverein Delfshausen hielt am Sonntag beim Vereinswirt
Wemken eine gut besuchte Versammlung ab . Um 6 Uhr erösf-
nete . der Vorsitzende F . Büsing dieselbe . Es wurde vor allen
Dingen über die Vorbereitung der Weihnachtsfeiergesprochen.
Die Verlosung soll in der üblichen Weise stattfmden. Nach einer
Verfügung des Ktzsshäuserbundeswar ein Obmann für Lust-
und Gasschutz zu wählen. Den Posten versteht Hermann Hiü-
richs -Delsshausen. Beschlossen wurde, im November einen
Ball abzuhalten. Ein Kamerad wurde einstimmig ausgenom¬
men . Nach der Versammlung blieben die Mitglieder noch eine
Zeit gemütlich zusammen.

Beinahe fertiggestellt ist das bei dem seinerzeitigen Un¬
wetter vom Blitz getroffene und abgebrannte Wohnhaus des
Landwirts Kickler. Bis auf den Stall ist das Gebäude im
Rohbau fertig.

Peterssehn.
Die am Sonnabend Sei Helms abgehaltene Mitglieder¬

versammlung der NSDAP . , wozu auch einige Mitglieder der
NS .-Frauenschaft emgeladen waren , erfreute sich eines zahl¬
reichen Besuches. Nachdem der Ortsgruppenleiter
I . Sanders, die Anwesenden begrüßt hatte , wurden die
verschiedenen Parteiangelegenheiten erledigt. Danach be¬
richtete die Führerin der NS .-Frauenschaft, Frau Heude-
bült, über das Resultat der letzten Lebensmittelsammlung.
Fast alle Einwohner haben wieder in liebenswürdiger
Weise geopfert. Dadurch wird in diesem Winter manche Not
gelindert werden können. Es wurde beschlossen , mit einem
Teil der Gaben unsere Bedürftigen im Orte zu unterstützen
und das übrige der Geusenküche zu überweisen. Auf
Wunsch von Herrn Haßelhorst werden die Kartoffeln und
Steckrüben hier im Orte eingemietet.

Edewecht.
Herbstmarkt. Am heutigen Dienstag findet wieder der

traditionelle und weit bekannte Edewechter Herbstmarkt statt.
Eine große Anzahl Buden aller Art ist bereits auf dem
Festplatz — dem Edewechter Marktplatz — emgetroffen und
aufgebaut . Für die Kinder der ganzen Gemeinde und dar¬
über hinaus bedeutet der Markt ein besonderes Fest. Für
die Erwachsenen bildet der beliebte Marktball in Meyers
Hotel den Abschluß.

Die NSDAP , veranstaltete in Meyers Saal eine öffent¬
liche Versammlung , in der der ehemalige Gauführer des

Tannenbergbundes , F r e y m u t h - Berlin über „Das
Kabinett der nationalen Konzentration von Papen bis Gold¬
schmidt" sprach. Der Redner verstand es in '

humordurchwürz-
ter Rede klarzustellen, woran Deutschland heute krankt.
Reicher Beifall dankte dem Redner.

Osterscheps.
Zur Nachahmung empfohlen. Bei einem hiesigen Ein¬

wohner bettelte dieser Tage eine kräftige Person um Kar¬
toffeln. Einen Zentner wollte man gern geben, wenn er am
Nachmittage mit beim Kartosfelnausmachen helfen wollte,
freie Verpflegung sollte er außerdem haben . Jener zog es
doch vor , aus dieses Angebot zu verzichten. Danach scheint
die Not noch nicht allzu groß zu sein.

Jeddeloh.
Straßenansbefferungen in kleinerem Umfange werden

hier wieder an der Staatsstraße nach Oldenburg durchge¬
führt . Es wäre allgemein zu begrüßen , wenn hier mal eine
gründliche Instandsetzung erfolgte.

Südbäke.
Der Krieger - und Kampfgenoffenverein Kleibrok-Süd¬

bäke hielt am Sonntagabend im „Südbäker Hof" eine Mit¬
gliederversammlung ab. Nach der j Begrüßung durch den
Vorsitzenden Landwirt Joh . Köster wurde beschlossen , dem
Volksbund für Kriegsgräbersürsorge einen einmaligen Bei¬
trag zu überweisen. Zum Gas - und Lustschutzobmannwurde
Landwirt Joh . Sandkuhl , Kleibrok, gewählt . Ueber die
Weihnachtsfeier wurde die Beschlußfassung zurückgestellt.
Nachdem noch interne Angelegenheiten besprochen waren,
ging die Versammlung zum gemütlichen Teil über.

Kayhauserfeld.
Dorfkramermarkt in Kayhauserfeld. Der hiesige Saalschieß-berein hat schon durch manche schone Veranstaltung bewiesen,

daß er etwas aufzuziehen versteht . So wird der große Dorf¬kramermarkt, der hier unter seiner Regie am Sonntag gefeiertwerden soll , für unsere ländlichen Verhältnisse ein Ereigniswerden. Wie verlautet, soll die Veranstaltung alles bisher hierGebotene übertreffen. An dem Tage wird auch das Königs¬
schießen ausgetragen, bei dem der jetzige König, H . Hilmer,
Petersfehn , seine Würde zu verteidigen haben wird.

BadZwischenahn.Der Stahlhelm , Ortsgruppe Zwischenahn, hält hier Sonn¬
tag bei Meyers einen großen Manöverball ab — einen wasch¬
echten Manöverball mit allem Drum und Dran . Die Teil¬
nehmer werden aufgefordert, sich in ihrer Kostümierung dem
soldatischen Bild , das diesen Abend beherrschen soll , an¬
zupassen . Alte Soldatenröcke stehen besonders hoch im Kurs!
Den Frauen und Mädchen

'werden einfache Hauskleider, mög¬
lichst mit Schürze, empfohlen. Es soll ein richtiggehenderManöverball werden. Die Militärmusik liesert die Zwischen-
ahner Stahlhelmkapelle. Für Unterhaltung ist in mannigfacher
Weise gesorgt . Auch eine Verlosung mit schönen Gewinnen ist
vorgesehen. Das Beste aber ist das : der gesamte Ertrag des
Abends fließt der Gemeinde-Winterhilfe zu!Die im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsüberall
in den Gemeinden durchgeführten Notstandsarbeiten an den
öffentlichen Wasserzügen — in unserer Gemeinde ist bekannt¬
lich als größere Arbeit vor kurzem die Aueregulierung von
Hisjes Wehr bis zur Kaiserbrücke in Angriff genommen —
haben den Vorstand der Ammerländer Wasseracht veranlaßt,
sich in einer Sitzung damit zu befassen und mit einer dringen¬
den Bitte an alle in Frage kommenden Grundbesitzer herau-
zutreten, diese Arbeiten, die für wette Gebiete des Ammer¬
landes von hervorragendem landwirtschaftlichen Nutzen sind,mit allen Kräften zu fördern und zu unterstützen. Es handelt
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sich hier vor allem um die Entschädigungsansprücheder An¬
lieger; die Wasseracht bittet dringend, derartige Ansprüche im
Interesse des Landes fallen zu lassen , damit Grunderwerbs¬
verhandlungen vermieden werden.

Sturmfahnenweihe . Der Sturmbann Ammerland hat zweineue Fahnen erhalten, die Ende dieses Monats hier geweihtwerden sollen . Für den Tag ist außerdem ein „DeutscherAbend " vorgesehen, auf dem Staatsminister Spange¬macher sprechen soll . Die Ortsgruppe bemüht sich desweiteren, Mitglieder vom Oldenburger Landestheater zu er¬
halten, die den unterhaltenden Teil ausfüllen sollen . DieSA .-Kapelle Ammerland liefert die Musik.

Benzin schon wieder teurer ! Scharfen Protest haben die
hiesigen Kraftfahrzeugbesitzer, insbesondere unsere Autover-
mietungen , gegen die ab 1 . Oktober d . I . eingetretene Be¬
triebsstoffpreiserhöhung um zwei Pfennig je Liter erhoben.
Jetzt wird bekannt, daß vom heutigen Tage ab eine aber¬
malige Preiserhöhung des Benzins um Zwei Pfennig je
Liter eintritt , womit in 10 Tagen eine zehnprozentige Preis¬
erhöhung zu verzeichnen ist . Eine derartige Wirtschafts¬
politik angesichts unserer wirtschaftlichen Depression ist
geradezu ungeheuerlich, zumal diese Maßnahmen nur als-
Folge des neuen Spritbeimischungszwangs gewertet wer¬
den dürfen , durch den bekanntlich dem unverkäuflichenReichs¬
monopolsprit zu teueren Preisen in rigoroser Weise eine
ausgezeichnete Absatzmöglichkeitgeschaffen worden ist . Daß
sich eine solche Preispolitik für den gesamten Kraftwagen¬
verkehr, insbesondere für unsere Autovermietungen , ver¬
hängnisvoll auswirken muß und bestimmt keiner Wirtschafts¬
ankurbelung dient, liegt klar auf der Hand.

Westerstede.Dienstjubiläum. PostschaffnerGeorg Leffers in Wester¬
stederfeld konnte am Montag sein 25. Dienstjubiläum begehen.L . trat am 10. Oktober 1907 als Telegraphenarbeiter beim
Telegraphenbautrupp in Oldenburg ein und wurde nach demKriege, den L . als Angehöriger des Feldartillerie -RegimentsNr . 62 bei verschiedenen Reserveregimentern mitmachte, als Post¬
schaffner nach Westerstede berufen. Der Jubilar hat sich durch
sein bescheidenes Wesen und seine stete Hilfsbereitschaft die
Sympathien der Bevölkerung erworben.

Vermächtnis. Die in Oldenburg verstorbene, hier bestatteteFrau Elisabeth Meyer geb . Pundt , Witwe des verstorbenenRektors und Organisten Wilhelm Meyer, Westerstede , hat der
KirchengemeindeWesterstede 1500 RM vermachtzwecks Gräber-
Instandhaltung.

Verkehrsunfall. Auf der Staatsstraße von hier nach Burg¬forde fuhr im Dunkeln ein Motorradfahrer aus Neuenburgden Kraftwagenführer Artur Jeddeloh aus Westerstedeum , der mit zwei jungen Mädchen den Fußweg an der Straßein Richtung Burgforde beging. I . erlitt einen Beinbruch und
sonstige Verletzungen und mutzte vom Arzt nach Anlegungeines Notverbandes ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Motorradfahrer kam mit geringen Hautabschürfungen davon.Eine amtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Augustfehn.Größere Deichausbesserungen. An der Südseite August¬fehns bei der Schleuse werden die Deiche jetzt gründlich aus¬
gebessert und vor allem mit Plaggen befestigt . Dadurch wirdes hier den Landwirten möglich , ihren Boden bedeutend besser
zu bewirtschaften. Der Deich wird hier annähernd um zwan¬zig Zentimeter erhöht.

Varel.
Kyfshäuser-Jugendgruppe -Feier. Was Begeisterung, Hin¬gabe, Neigung und Liebe zur Sache zustande bringen können,

zeigte ein von der Jungmädchen- und Jungmannengruppe im
„ Hotel zum Schütting" veranstalteter Khffhäuserabend, der im
Zeichen der alten Farben Schwarz-Weiß-Rot stand und einvoller Erfolg wurde. Die Darbietungssolge war sehr abwechse-
lungsretch und zeigte ausnahmslos durch das Gebotene, wel¬
cher Geist die Jungleute beherrscht . In seiner Ansprache be¬tonte ' der Bundes - Amtsverbandsvorsitzende, RechtsanwaltBoth, Varel, daß ausschließlicherZweck der Mühe und Arbeitin und an den Jugendgruppen sei, die Mädel und Jungen zu
festen Charakteren ohne jede parteipolitische Bindung zu er¬
ziehen , die bei allen Entscheidungenund Entschlüssen das Wohldes Vaterlandes voranstellen. Die Ausführungen wurden be¬
geistert ausgenommen und endeten in ein dreifaches Hoch aufunser Vaterland.

Aelterentreffen der Adler und Falken in Varel. Am Sonn¬
tag kam die Aelterenschaftder Adler und Falken in Varel zu¬sammen. Die Tagung galt der Besprechungdes im BündischenVerlag, Heidelberg, erschienenen Buches „Landhunger, Ge¬
danken über Boden und neues Bauerntum " vom Wilh. Schloz.

Durch rotbraune Heidebüsche geht eine Gruppe Menschen inden Abend. Schars heben sich ihre Konturen ab vom rotgoldenenAbendhimmel. „ Der Kreis"
, so nennt sich diese Schar junger

Menschen , will die Heide rennenlernen, sie erleben. So wandert«er diesen Tag zwischen Heidekraut und Machangelbäumen, auf
ausgefahrenen Hetdewegen und durch unwegsames Gelände.
Für die Nacht ist ein Quartier vorbereitet bei Freunden im
nahen Dorfe- Ein Unbesriedigtsein liegt über diesen Menschen.Im Gespräch schwingt es mit. Einer sagt dann das erlösendeWort: „ Wir sahen die Heide , doch wir erlebten sie nicht !"

Minuten des Schweigens folgen. Was alle denken , sprichteiner aus : „ Man sollte nicht so die Heide verlassen !" Am
nächsten Tage ist ein Tressen mit geistig verwandten Menschenin der großen Stadt verabredet. Es mutz innegehalten werden.
Bleibt — die Nacht . Die Gehenden verlangsamen den Schritt.
Ausgerechneteines der Mädchen sagt: „ Wenn wir die Nachtruhe
opfern, vielleicht erleben wir dann die Heide , so, wie sie der
Dichter und Jägersmann aus Hannover erlebte." Schon stehenalle. „Ja "

, sagt jemand still und gläubig. Der unausgesprochene
Führer dieser Menschen blickt den Seinen in die Augen; überall
findet er ernste Zustimmung. Wortlos wendet er sich dähin,
woher sie kamen . Nach längeren Minuten Manderns taucht
rechts eine Tannengruppe aus. Dorthin gehen die jungen
Menschen . Decken und Mäntel werden auSgebreitet, schweigsamans den Vorräten die Abendmahlzeit eingenommen.

Ein kühler Wind streicht über Sträucher und Büsche . Das
Dämmern sinkt herab. Es wird belebt durch gelegentlichen
Flügelschlag eines Schattenvogels. Am Heiderande ruft ein
Käuzlein. Einmal zwitschert ganz in der Nähe ein Singvogel
auf, wie im Erinnern an einen sonnigen Tag , und bricht dann
erschrocken ab . Am Htmmel zeigen sich Sterne ; klar sehen sie
aus ihrer Unendlichkeit aus die Weite der Heide . Dann hoppeltein Häslein aus die Menschen zu, die reglos verharren . Nun
bemerkt es die Gruppe, macht Männchen und verschwindet in
langen Sätzen.

Heidenacht. Unendlich wett dehnt sich die braune Fläche,
scheint reglos und gibt doch aushorchendenOhren ein eigenes,
leiseres Leben zu erkennen . Heidenacht übt seltsame Macht aus:
sie weitet alles, was in ihren Zauber gerät, weitet eS , bis es
an unendlicheUser schlägt , an denen es ewige Werte ahnt. Die
Menschen des Kreises werden davon erfaßt. Zwei unter ihnen
hatten am Tage einen kleinen Streit ; nun schieben sich zwei
Hände ineinander mit festem Druck . Wenig später verketten sich
die Hände aller, sie stehen im Ring und blicken schweigend in
die Nacht . Dann löst sich einer aus der Schar, nimmt einen
Gegenstand aus seinem Gepäck und entfernt sich eine Strecke
Weges. Zart klingt von dort Geigenton ans, untermalt mi-t

Im folgenden seien die Gedankengänge kurz wiedergegeben.Das deutsche Volk , das ohne Idee über sich lebt, steht wegen
dieser Ideenlosigkeit vor seiner endgültigen Zähmung. Es ar¬beitet für die ganze Welt, bellt und schweigt auf Befehl und
leckt die Hand, die es bindet. Wenn es gelingen soll , im letzten
Augenblick die Ketten, mit denen die Zähmung schon fast ge¬lungen ist, zu zerbrechen und abzuschütteln, muß ein Volkwerden, das wieder einer Idee tragfähig ist, einer Idee , die
ein höheres Ziel hat, als das der Selbsterhaltung. Ein neues
Volk kann nur dann werden, wenn alle bewußten Deutschen,die noch einen letzten Rest unverbrauchten Blutes in sich fühlenund die nicht Jchhast die Gegenwart, sondern aus Verant¬
wortungsgefühl vor ihrem Nachgeschlecht die Zukunft wollen,
dahin zurückkehren , wo allein Völker geworden sind , wenn sie
zum Boden zurückkehren und ein neues Bauerntum bilden.Boden und Bauerntum als Volksquelle und Volksheilkrast ist
zwar kein neuer Gedanke , denn alles, was sich um die deutsche
Zukunft bemüht, hat auch die Siedlung als einen von vielen
Programmpnnkten. Wilh. Schloz aber zeigt in umfassender
Weise , daß Siedlung nicht ein Weg , sondern der Weg ist, der
dahin führt , daß wir ein Volk bleiben, ja eigentlich erst Volk
werden. Siedlung mit dem einen Ziel, ein neues Bauerntum
zu schaffen , an dem das deutsche Volk wieder gesundet, ist nur
möglich , wenn im deutschen Menschen etwas wiedererwacht,das früher selbstverständlich war und das heute nicht mehr
vorhanden ist , dieses etwas heißt: Landhunger. Landhunger
ist mehr als Gesinnung, Erkenntnis und guter Wille. Er ist
ein Teil jener Urkraft, die vom Tiere zum bewußten Menschen
weiterdrängte, er schließt in sich die Ueberzeugung von der
eigenen Leistungsfähigkeit uns die Erkenntnis der Beherr¬
schungsmöglichkeit der Naturkräfte. Landhunger ist der Maß¬
stab für die Lebenskraft eines Volkes und für den Weitblick
des einzelnen. Er zeigt, wer zur Einsamkeit fähig ist. zum
Verzicht , zur Härte gegen sich und andere, er zeigst wer sichunter das Schicksal stellen und doch nicht von ihm sich beugen
lassen will, wer in der Erde wie eingegraben stehen kann und
doch den Blick zur Höhe nicht verliert. Bei der Ausschau nach
Landhunger finden wrr Ansätze im Jungbauerntum , das im
Boden mehr siehst als eine Erwerbsquelle, bei den Artamanen,
die als erste von der Stadt zum Boden fanden, bei der
Jugendbewegung, die zwar noch nicht land- aber doch natur¬
hungrig ist und bei all denen , die zu der Erkenntnis ge¬
kommen sind , daß das Unglück des deutschen Volkes zu einem
großen Teil durch die Verschiebung der rassischen Verhältnissekommst

Altjührden.
Aus der Stahlhelm -Ortsgruppe . Die Stahlhelm -Orts¬

gruppe Altjührden hatte zu einem öffentlichen Lichtbildervor¬
trag mit dem Thema „Ostafrika" nach Börjes Saal eingeladenund konnte eine große Anzahl Besucher begrüßen. An Handeiner großen Zahl vorzüglicher Lichtbilder wurde den Besu¬
chern ein Einblick in das Leben und Treiben in Deutsch -Ost-
asrika gegeben . Ferner wurden die Kämpse des berühmten
Kreuzers „Königsberg" bis zu seiner Versenkung und die
Schwierigkeiten, unter denen die Schutztruppemit ihren treuen
Askaris fern von der Heimat ihren Heldenkamps führen mutz¬ten, geschildert . Der Vortragende widerlegte klar und deutlich
die Lüge unserer Gegner, das deutsche Volk sei zur Kolonisa¬tion unfähig und unterstrich die lebensnotwendige Forderungder Nation auf Rückgabe unserer Kolonien.

Schwei.
Neupflafierung der Straße . Sehr umfangreiche Straßen¬

arbeiten werden in den nächsten Wochen in Kötermoor aus-
gesührt werden,,und zwar aus der Strecke von Schwei nach
Frieschenmoor in der Nähe der Schule Kötermoor . Hier be¬
findet sich das Pflaster in einem sehr gefährlichen Zustande.
Die Löcher in der Straße darf man gar nicht mehr als
Schlaglöcher bezeichnen. Hier soll jetzt eine Strecke von etwa
einem Kilometer mit einem neuen Pflaster versehen werden.
Im ganzen sollen hier 860 000 Klinker verarbeitet werden.
Bei den Arbeiten , die bis zum 1 . November beendet sein
sollen, sollen hiesige Arbeitslose mit berücksichtigt werden.
Augenblicklich ist man eifrig damit beschäftigst Sand und
Klinkersteinenach der Baustelle zu schaffen.

SchweiSurg.
Straßenarbeiten . In der letzten Zeit sind einzelne Streckender Staatsstraße Varel-Rodenkirchen in unserem Gebiete

wesentlich ausgebessert bzw. umgelegt worden. So ist z. B.
eine längere Strecke zwischen Schweiburg und Schweierzoll
vollkommen mit einem neuen Pflaster bedeckt worden. In
Dieckmannshausensoll die Straßenkante jetzt auf beiden Sei¬
ten mit Bordsteinen versehen werden, damit die Kante besser
erhalten bleibt. Mit diesen Arbeiten wird man in aller Kürze
beginnen. Ebenso sollen kurz vor Hohenberge in Richtung auf

seinen Strichen das Erleben dieser Nacht . Als der Geigerendet, spricht ein anderer Verse, RMeverse von der Heide:
Eine Stunde vom Rande des Tages,
und das Land ist zu allem bereit.
Was du sehnst , meine Seele, sag es:
Set Heide und, Heide , sei weit!

Gottgläubig klingenandere Verse aus, jeder schöpft aus dem
Geschehen anderer Stunden Las, was in dieser Nacht lebendigwird . Auch Not wirbt um Verstehen , das älteste der Mädchensagt es im Lönswort : aber bei der Nacht raubt dein Lied mir
alle meine Ruh. Offenbart ein anderer unerwiderte Liebe:
Ueber die Heide geht mein Gedenken —. Jubelt einer, nein,
zwei:

Ich bin dein, du bist mein,
sag, was kann denn schöner sein!

Und wissend steht der Kreis um jedes einzelnen Erleben.
Mitternacht ist schon vorbei. Die Hände lösen sich ; jeder

dieser Menschen ist müde, nicht so sehr vom Wandern des
Tages , als vom Erleben dieser Nachtstunden. Heide ist weit;
den engegewohntenSeelen ist ein AussKLPsen dieser Weite nicht
gegeben. Sie ermüden selig im Gefühl, einmal die Grenzen
gestreift zu haben, an denen ein anderes Wissen anhebt.

In Decken und Mäntel gehüllt schlafen sieben Menschen den
Schlaf der Jugend . Der Himmel färbt sich mählich Heller,goldener Streif im Oste :: kündet den neuen Tag . Der Führer
erhebt sich leise , streift durch die Umgebung, Wasser zu suchen.
Ans dem Rückwege stimmt er ein Lied an , das näherkttngend
die Ohren der Schläfer erreicht und sie weckt:

— ich mein, ich seh des Tages Schein
vom Orient her dringen.

Eine Stunde später ist die Schar zum Abmarschgerüstet.
Liebkosend streifen die Augen die Umgebung dieser Nacht . Schon
regt sich der AuSflugsverkehr auch an diesem stillen Plätzchen;
mit Gesang und Johlen nahen Menschen aus der Stadt . Sie
hören etwas, das ihnen komisch erscheint und Anlaß zu Gelächter
gibt : diese sieben Leutchen , die nicht einmal richtige Wander¬
vögel sind , singen am frühen Morgen ein Abendlied;

Daß wir uns hier in diesem Tal
noch treffen so viel tausend Mal;
Gott mag es lenken , Gott mag es schenken,
er hat die Gnad.

Weiß ein jedes : mit diesem Heidestücklein wird es kein Wieder¬
sehen geben . Doch ein Wisset : ist, daß Gott andere Täler hat, in
denen Erleben ans suchende Menschen wartet.

Das ist die Geschichte von den Menschen , die die Heide
erleben Wollten , und nicht nur die Heide , sondern sich selbst
fanden,

Wilhelm Stölting,

Dieckmannshausenan beiden Seiten der Straße Bordsteine
gesetzt werden.

Boitwarden.
Brand . Am Sonntagnachmittag brannte das Haus desArbeiters Ehlers in Boitwarden bis aus die Grundmauernnieder. Als E . sein Haus zu einem Spaziergang verlassenwollte , wurde er von einem Nachbarn darauf aufmerksam ge¬

macht , daß sein Haus brenne. Das reithgedeckte Haus standbald in vollen Flammen. Gerettet werden konnten nur wenigeMöbelstücke.
Nordenham.Nordenhamer Vortragswinter . Aus der Generalversamm¬lung der Nordenhamer Vortragsgemeinschaftwurde vom Vor¬

sitzenden , Oberstudiendirektorvr . Schäfer, Nordenham, fol¬gende Programmordnung voMlegt , die vom Ausschuß auf¬gestellt und dann von der Versammlung genehmigt wurde:
GeneralmusikdirektorHalwachs-Kaffel spricht überFrauengestal¬ten der deutschen Oper unter Mitwirkung von Frl . ElisabethPennrich; Wilhelm Gubisch , Bortrag „Geheimnisvolle Mächte(Hellsehen , Telepathie, Suggestion) im Lichte wissenschaftlicherKritik" ; Prof . Or. Dyhrenfurth, Lichtbildervortrag über „Un¬sere Hymalajaexpedition" ; Konzert des Landesorchester; Pros,vr . Feigel, Vortrag „Das Geheimnis des genialen Schaffens" ;Senta Maria „ Getanzte Pantomimen " ; Dresdener Streich¬quartett ; Pros . On Dacquö, Vortrag „ Entwicklung des Lebensund Sagenwelt " ; Paul Lohmann-Berlin , Baritonsolo : fernerdrei Abende des Oldenburger Landesorchesters. Aus der Ver¬sammlung erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht , eben¬falls der Kassierer den Kassenbericht . Beiden konnte Entlastungerteilt werden. Erwähnung verdient, daß die Beitragssätzeermäßigt wurden, und zwar auf 10, 7, 5 und 3 Reichsmark.Oberamtsrichter Grashorn P . Im Krankenhanse zu Nor¬denham verschied der Oberamtsrichter Grashorn . In säst25jähriger richterlicher Tätigkeit, zunächst als Assessor in Ell-würden am dortigen Amtsgericht, und dann später mit kurzerUnterbrechungals Amtsrichter und Oberamtsrichter in Norden¬ham, erwarb er sich das uneingeschränkte Vertrauen der ge¬samten Bevölkerung in Butjadingen und Nordenham, sowohlin dienstlicher als auch außerdienstlicherBeziehung. In denJahren von 19A bis 1924 gehörte der Verstorbene als Rats¬herr dem Nordenhamer Stadtmagistrat an. Der Wesermarsch-Rennverein verliert in ihm einen eifrigen Förderer ; hier ge¬hörte er dem Vorstand an; auch der Wesermarsch -Jagdvereinbetrauert in ihm ein hochgeschätztes Mitglied.

Jever.Die Pflasterungsarbeitcn auf der Staatsstraße Jever—Wittmund sind nunmehr beendet-, es sind insgesamt 1,25 Klm.
Klinkerbahn erneuert worden. Im Anschluß an diese Arbeiten
ist jetzt sofort mit den Neupflasterungen auf den StaatsstraßenJever —Hohenkirchen und Sengwarden—Horumersiel begonnenworden, wo rund 3,5 Klm. Fahrbahn instand gesetzt werden
sollen . Der Amtsverband Jever , dem in diesem Jahre voran¬
schlagsmäßig nur verhältnismäßig geringe finanzielle Mittelfür den Straßenbau zur Verfügung stehen , hat in den letzten
Wochen neben verschiedenen kleineren Jnstandsetzungsarbeitenund Kurvenregulierungen die Straße Oldorf—Tettens aufeiner Strecke von einem Kilometer neu pflastern lassen . Als
nächste größere Arbeiten ist die Neupflasterung und Verstär¬
kung der Amtsverbandsstraße Neugarmssiel—Carolinensiel aufeiner Strecke von 4,2 Klm. sowie der Ausbau einer Straßen¬kurve in Sillenstede geplant. Beide Arbeiten sind in das große
oldenburgische Arbeitsbeschaffungsprogramm mit einbezogenworden. Sie würden sofort in Angriff genommen werdenkönnen, wenn es der oldenburgischen Regierung gelingt, die
notwendigen Gelder für ihr Arbeitsbeschaffungsprogrammfrei¬zumachen.

Rüstersiel.Hundert Arbeitsfreiwillige von der NSDAP , fangen jetztan, den infolge der Neuerndeichung zwecklos gewordenen alten
Deich abzutragen. Die Erdmassen dienen zur Zuschüttung deralten Mode, die durch die Siedlung geht und keinen Abflußmehr hat. Aus diese Weise wird eine große Fläche Landes zurBebauung hergerichtet. Die Arbeitsfreiwilligen werden im
Gasthos „Am Siel " untergebracht.

Horumersiel.Der Hauptlehrer Hans Westing der hiesigen Volksschule
ist zum 13. d . M . nach Huntlosen versetzt. Von 1907 bis 1909
war er hier als Junglehrer angestellt und verstand es schnell,
sich in die hiesigen Verhältnisse gut einzuleben. Allgemein be¬
grüßt wurde es, als er 1919 als Hauptlehrer wieder hierher
zurückkehrte . Neben seinen Verpflichtungen der Schule gegen¬über betätigte er sich als Leiter des inzwischen leider ein-
gegangenen Frauenchors Wiarden und des Doppelquartetts
Horumersiel. Im Kriegerverein hat er u . a . durch Lichtbilder¬
vorträge des öfteren anregend gewirkt. Aufopfernd war
seine Tätigkeit für den Badeverein und neuerdings auch fürdie vor einigen Jahren eingerichtete Jugendherberge . Auf
seine Anregung wurden die früher aus dem ganzen Jever¬lande und darüber hinaus besuchten heiteren Nachmittage
und in den letzten Jahren die Kurkonzerte geschaffen . Die
besten Wünsche begleiten ihn nach seinem neuen Wirkungs¬
kreise Hautlosen.

Ahlhorn.
Tagung der südoldenburgischenKreisleiter der NSDAP.Die Kreisleiter und Kreispropagandaletter der NSDAP , der

vier südoldenburgischenAemter traten hier am Sonntag zueiner Besprechung der gegenwärtigen Lage , wie sie sich unter
besonderer Berücksichtigung der im Münsterland herrschenden
Verhältnisse und im Hinblick aus die bevorstehende Reichstags¬
wahl ergibt, zusammen. Zu Beginn der Tagung wurde Stel¬
lung genommenzu dem Vechtaer Vorstoß der Generalversamm¬
lung der katholischen Geistlichen des Landesteils Oldenburg
gegen die letzte Amtswaltertagung der NSDAP , in Ahlhornund einstimmig folgende Entschließung gefaßt:

„ Mit Erstaunen und Empörung haben die Führer der
NSDAP , der vier südoldenburgischenAemter davon Kennt¬
nis genommen, daß Geistliche der katholischen Kirche mehrals 100 katholische Amtswalter der NSDAP . , hinter denen
bei der letzten Reichstagswahl vom 31. 7. 32 über 12000,in der überwiegenden Mehrheit katholische Wähler, standen,
verächtlich als „ eine gewisse winzige Gruppe von „Katho¬
liken " (so zu lesen in der Zentrumspresse!) bezeichnen , weil
diese katholischen Nationalsozialisten es gewagt hatten,
gegen eine Parteizeitung des Zentrums Stellung zu neh¬men. Wir empfinden es bitter, daß Geistliche einer Kirche,
die ihrem Wesen nach überparteilich ist, in dieser diffamie¬
renden Weise Stellung nehmen gegen Katholiken , die zu¬
sammen mit Millionen von Katholiken in allen Teilen
Deutschlands der festen Ueberzeugung sind , daß das Zen¬trum , o . h . seine jetzige Führung , der Gesundung des deut¬
schen Volkes tm Wege steht und die es deshalb für ihre
Gewiffenspflichthalten, das Zentrum mit allen Kräften zu
bekämpfen . "

Nachdem aus der Versammlung noch daraus hingewiesenwar, daß diese Entschließungin allen Stützpunkten und Orts¬
gruppen sofort bekanntgegebenwerden müsse , da nach jahre¬
langer Erfahrung damit zu rechnen sei, daß die Zsntrums-
presse auch diese Entschließung trotz ihres rein sachlichen und
defensiven Charakters aus politischen Gründen zu einem „An¬
griff aus die kathol . Geistlichkeit " ummünzen werde, begann
die Besprechung interner Parteiangelegenheiten, die die Teil¬
nehmer bis zur Abfahrt der Züge zusammenhielt.

D e l m e n h o r st.
Rheinlandfahrt des Vcrkehrsvereins. Auf vielfachen

Wunsch veranstaltete der Verkehrs- und Verschönerungsverein
für Stadt und Amt Delmenhorst eine fünstägige Rheinland¬
fahrt unter der Führung von Georg von Lindern . Die
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Fahrt ging zunächst über Bassum , Osnabrück, Münster, Dort¬
mund , Wuppertal (Schwebebahn!) , Remscheid nach Köln.
Der zweite Tag ging nach einer Besichtigung der Stadt Köln
zunächst über die neue 18 Meter breite Kraftwagenstraße nach
Bonn und dann weiter am rechten Rheinufer aufwärts über
Königswinter nach Ehrenbreitstcin (Festungsanlagen) und
Koblenz (Deutsches Eck ) . Unterwegs gab es noch die Ueber-
raschung einer (Überholung durch ,,vo L " . Nach einem Ab¬
stecher ins Lahntal nach Bad Ems ging es dann weiter rhein-
aufwürts über St . Goarshausen, Caub und Aßmannshauseu
nach Rüdes heim. Der dritte Tag begann mit einer Wan¬
derung durch die Weinberge zum Riederwald - Denkmal,
brachte die Besichtigung der Betriebe Asbach -Uralt in Rüdes-
heim und Matheus Müller in Eltville und sührte über Wies¬
baden (Kurhaus und heiße Quellen) nach Frankfurt a . M.
Am vierten Tage gings wieder der Heimat zu , und zwar zu¬
nächst über Bad Neuheim, Gießen, Marburg (Schloß ) , Bad Wil¬
dungen, Edertalsperre nach Kassel. Der letzte Tag brachte
dann noch nach einer Besichtigung der kunstvollen Anlagen in
Kassel die schönen Punkte Karlshafen, Höxter , Bad Pvrmont,
Hameln, Bad Nenndorf, Wunstorf, Neustadt a . R ., Nienburg
und Syke . Alle Teilnehmer aber waren voll befriedigt von dem
schönen Verlauf dieser so vielseitig interessantenReise, die wie¬
derum zeigte , wie herrlich doch unser deutsches Vaterland ist.

. Barßel.
Die Arbeitspläne für den freiwilligen Arbeitsdienst sind

von der Gemeinde bewilligt , so daß mit den Arbeiten am
Montag begonnen werden kann. Unter Vorsitz des Mittel¬
schullehrers Heitmann, Bartzel, hatten sich die Jung¬
männer in der hiesigen Schule versammelt , um die aus¬
zunehmenden Arbeiten zu beraten . In den freiwilligen
Arbeitsdienst sind bisher 5V Jungmänner ausgenommen. In
die siebenstündigeArbeitszeit sind auch einige Stunden Sport
einbegriffen. Vorläufig werden die Arbeiten auf dem Sport¬
platz ihren Anfang nehmen. Die Leitung haben drei Jung¬
männer zu übernehmen, die die gesamte Belegschaft zu
wählen hat.

Friesoythe.
Verkoppelungsschluß. Im Laufe der nächsten Tage wird die

Verkoppelung zu Ende' geführt. Die lange Dauer der Vor¬
arbeiten erklärt sich daraus , daß sich unvorhergeseheneSchwie¬
rigkeiten infolge der Verschiedenartigkeit des Bodens ergeben.
Die Herbstbestellung kann nun noch rechtzeitig erfolgen.

Schwere Schlägerei. Sonnabendabend entwickelte sich am
Hafen eine blutige Schlägerei, bei der Luftpumpen, Blumen¬
vasen und Bierflaschenals Schlagzeug dienten. Schließlich er¬
schien die Polizei und trennten die Gegner. Zwei Beteiligte
mutzten sich wegen erlittener schwerer Gesichtswundenin ärzt¬
liche Behandlung begeben . Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

Der Freiwillige Arbeitsdienst im Amtsbezirk nimmt an
Ausdehnung zu . Die Arbeitskolonnen in Kampe und Alten¬
oythe sind wesentlich verstärkt ; in Barßel , Ramsloh und
Scharrel ist der Arbeitsdienst eingerichtet , und neuerdings wer¬
den, wie das Arbeitsamt mitteilt , ISO Jugendliche neu ein¬

gestellt . Träger des Arbeitsdienstes sind Behörden und Ge¬
meinden.

Hühnerdiebstahl. Mehr als 20 Hühner wurden dem Land¬
wirt Kösters aus einem verschlossenen Stall in der Weide ge¬
stohlen.

Die Versammlung der Kriegsbeschädigten und Krieger-
Hinterbliebenendes Amtsbezirks Friesoythe am Sonntag mr
Hotel Krose war gut besucht ; anwesend waren Mitglieder der
Ortsgruppen Friesoythe , Scharrel, Harkebrügge und Barhel.
Vom Gau Oldenburg des Reichsverbandes deutscher Kriegs¬
opfer war der Vorsitzende Finanzamtsobersekreätr Niemeyer
erschienen . Es wurde beschlossen, im Amtsbezirk Friesoythe
einen losen Zusammenschluß aller Ortsgruppen des Amts¬
bezirks des Neichsvervandeszu schaffen . Es sollen alle Viertel¬
jahr gemeinsame Zusammenkünfteder Ortsgruppen abgehalten
werden, an denen stets ein Mitglied des Gauvorstandes teil-
nehmcn wird. Die Einberufung dieser Versammlungen wird
durch den Vorsitzenden der Ortsgruppe Friesoythe erfolgen.
Als Teilnehmer an einer Ausschußsitzung des Gaues Olden¬
burg am 23 . Oktober werden die Herren Bolten und Pan-
cratz von der diesigen Ortsgruppe bestimmt. Anschließend hielt
Herr Riemeyer einen beachtenswerten Vortrag über den
Aufbau der Reichsversorgung, eingehend die vorgenommenen
Verschmelzungsverhandlungender beiden Verbände Reichsver¬
band und Zentralverband zu einem Reichsverband deutsche
Kriegsopfer erläuternd, sowie andere Organisationsfragen . In
der nachfolgenden Aussprache wurden noch einige Anregungen,
Wünsche und Klagen aus der Versammlung heraus besprochen.

Cloppenburg.
Vom Heimatbund. Im Anschluß an die GeneralVer¬

sammlung des Oldenburger Bauernvereins spielte die hie¬
sige Ortsgruppe des Heimatbundes Münsterland im Central-
Hotel vor einer stattlichen Zuhörerschaftdas von unserer Hei¬
matdichterin, der Tochter des verdienstvollen Oekonomierates
Mey er - Hemmelsbühren verfaßte plattdeutsche Theaterstück,
betitelt: Rotbunt of Swartbunt. Die Ausführung war
für den Heimatbund ein voller Erfolg. Am Abend vorher
hatte der Heimatbund die Kinder unserer Stadt zu einem
Bummellaternenumzug versammelt, der seinen Abschluß mit
der plattdeutschenAnsprache von Herrn Studienrat Burwinkel
fand. In markigen Worten feierte er den Reichspräsidenten
von Hindenburg als das Symbol von Vaterlandsliebe und
Vaterlandstreue.

Löningen.
Das hiesige Amtsgericht bleibt, wie das „Volksblatt" mit¬

teilt, vorläufig in dem bi sherigen Umfange be¬
stehen. Den Bemühungen der vom Gemeinderat eingesetzten
Kommission , die mit dem Staatsminister Spangemacher ver¬
handelte, ist es gelungen, zu erreichen , daß die zunächst in
Aussichtgenommene Abtrennung der Gemeinden Lindern und
Lastrup von dem Bezirke des Amtsgerichts Löningen vorläufig
unterbleibt.

Damme.
Einen guten Ruf sicherten sich unsere Freilichtspiele

„Unter der Dorflinde"
. Namhafte Beträge konnten infolge

3ue UMslagSwahl
Entschließung der VeMsaebejtsgemeknschaft

dee NoedwestdeiitschenPresse
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen, alle un¬

erfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden, hat
die Bezirksarbeitsgemeinschaftder Nordwestdeutschen Presse,
in der Verleger und Redakteure zusammenarbeiten, beschlos¬
sen , alle Veröffentlichungenin den nordwestdeutschen Zeitun¬
gen abzulehnen, die persönliche , gehässige Auslassungen oder
Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , auf
Kandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VezirksarbettsgemeknschMder Nordwestdeutschen
Presse

Lattmann Tönjes
Verleger-Vorsitzender Redakteur-Vorfltzender

überstarken Besuches der Jugendherberge übergeben werden.
Es ist schade , daß dieses erste Dämmer Freilichtspiel in die
vorgerückte Jahreszeit perlegt wurde; denn noch mancher
Besucher hätte sich an diesem schönen Spiel , ein echtes Stück
Niedersachsenkultur getreu widerspiegelnd, ergötzen können.

Die Herbstferien bringen manche Wandergruppen nach
hier . In den Ortspensionen, im Heim , in dem Schweizer¬
haus , nicht zu vergessen die Jugendherberge, sind billige
Unterkunftsmöglichkeiten gegeben . Viele Wandernde suchen
Pilze , die jetzt reichlich zu finden sind.

Dem Ottobermarkt aus dem Pserdemarktplatz sind heute an die
ZOO Pferde zugeführt. Der Handel ist ziemlich ruhig , da auswärtige
Käufer nicht sehr zahlreich Vertreten sind. Umgesetzt werden gute Ar¬
beitspferde und Fohlen . Es werden bezahlt : Luxuspserde (gute Olden¬
burger ) bis 1000 RM , Arbeitspferde von 300 —750 RM , Fohlen und
Enter von 200—850 RM.

>»»

kaE Odstbauws aus Relmiscden Rauioscirulen, 8
Lrs kür Leu Oläenbrirger boäsri Aeeixuet sinä ! 8

von 1 — KN an , güte Ülansvaie! 8
(kreuLsnj , beste 8orte , 10 81ück D

2.— RN, 25 8LücL 4.— RN, 50 8tücL 7.S0 RN k
Lowwe Nittvocb , 12. Oktober , mit bestem kklanLSQ - 8

material auk äen Narkt 8

! Zu verleihen j
siarleh. v . MO—3000" RM . Bed. u. Ms.
Ausk. d . A. Karnan,
Oldenb., Scheideweg
4 b . Anfrwg . Rückpt.

§ Auzuleiheu I
kies, zu Nov . 3—500^ Mk. aus 1 . Landhp.
Angeb , unt . A G 967
an die Geschst. d . Bl.

Vorwerk - Vsumscliuis kasisös Z

Olmlteaer Aasserachr MZM
Dis öffentlichen Wasserzüge Pächter, Frau aner-

Ofenerdiek - Wahnbek '
LLM'

Ipwege —Wahnbek MeuM Mr
sind bis zum La. Oktober gehörig zu reinigen AnMnnelnlrg!
und auizuräumen. Mangelvosten werden ge ^
brücht u . auf Kosten d . Säumigen ausverdung ^ arkapt.

—er Geschworene.. Ausfuhr!. Anaeb. m.
Im fremden Auftrag habe ich m^ unter

^
B^ 996

Geschst. d . Bl.

Anzuleih. gesucht aus
erst» , wertbest. Gold-
markhyp . (Geschäfts¬

und Privathaus)
3M Muck

Auch reelle Vermitt¬
lung angebracht. An¬
gebote unt. B R 995
an die Geschst. d . Bl.

Suche als erst. Geld
(Grundst.wt. 110 000

Mark)
1U- 1Z M M.
Angeb . unt. B O 994
an die Geschst. d . Bl.

^ Leckren >
Die erkr . Person

die am Mittwochab.
den Kleiderstoff auf
der Hatter Chaussee
aufgenomm. hat, w.
ersucht , dens . abzug .,da sonst Anzeige er¬

stattet wird.
Schütte, Grashorn,

Dingstede.

iWOMLIM
von 5000 und 3000 Rm. am 17 . Oktober Atennebüben
193L um 16 Uhr in meinem Geichäfts - „ittZimmer. Theaterwall, Ecke Bergstraße,

^ .^ arrr.
önentlick, meiftöietend zn _Die Hypothekenbriefe können in der
Bettteigerung eingesehen werden

M. Deitmers , Notar mittelgroß, billig zu
——-———- verkaufen . Näheres

Laselbirnen, Köstl .,

Mrmv UzzvßsxA «°°ÄLL-s . Z
Zu Kaulen gMLt

, Zu kaufen gesucht
hat auf allgemeinenWunsch seine gm erhaltene,
^ ^ 10—12 PS --Sprechzeit au; einige Tage ver-
längert. Erteile Rat und Auskunft t -vtvRlWiE
in allen wichtigen Lebensfragen. Angeb . u. B G 987
_ an die Gesch. d . Bl.

^ Melgesnihe j
Awei junge Herren^ suchen mbl. Wohn-
und SKlaszim. An¬
gebote unter Z 4424
an Büttners Ann.-
Exped ., Handelshos.

Zu kaufen gesucht
gegenüber dem Landestheater— ^2^
Sprechzeit 11—15 und 17 —22 Uhr
_ - . Offert, u . B H 988

2 n, die Gesch . d Bl.

Zuverlässige Pferdeheu
NN. - . M kaufen gesucht.

^ ^ ^ ^ . . Angebote Mit Preis
E E^ ^ EAschäftsst .̂ d. VH

äeirb . ni . Liinmer
zu miet. ges. Ang m.
Preis unter Zi . 4425
an Büttners Ann-
Exped., Handelshos.

WMmi
oder Laden in Old.-bura oder Ostfriesl.
zu pachten ges. An¬
gebote m . Preis und
Lage unter B A 981
an die Geschst. d . Bl.

«»nm S,r . tS . « °im R» ,d «» >NL

Nlleinst . best. Dame" sucht abgeschlossene
Wohnung zum 1 . 12.
Angeb . unt . A U 978
an die Geschst. d. Bl.

l/inderl . Ehepaar s.
Ozum i . 12. 32 oder
1 . 1 . 38 3—-4räuma.
Wohnung mit Zub,
Mietpr. 30—40 RM.
Angeb. unt . B F 986
an die Geschst. d . Bl.

Soldat (Untseldw.)
s. z . 1. 11.

Dreizimm.-Wohlig.,
Küche und Zubehör.
Ang. unt . B K 990
an die Gesch. d . Bl.
Allst . P . s . kl . Wohn.» Angb. u. A W 980
an die Geschst. d . Bl.
Welt . Frau sucht kl.» Mohns. Ca. S R.
Angeb . unt. B C 983
an die Geschst. d . Bl.

von ruh . Miet. sos.
oder später bis zu
50 Mk . zu miet. ges.
Angel», unt . B D 984
an die Geschst. d . Bl.

Netteres Ehepaar
ohne Kinder sucht
3—4-3 .-WMg.

mögl. mit Bad , dgl.
2 leere Zimmer oder
Kontor mit Neben¬
raum , möglichst mit
Telephonanschluß, a.
bald. Preisangebote
unter A L 971 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Jg , Mann sucht zum
1 . Nov. ein od . zwei
W. mkl. Zimmer
ev. m. Pens, in ruh
Lage. Ang. m. Preis
erb . unter A N 973
an die Geschst. d . Bl.

3—i-Z .-MW.
gesucht . Miete kann
mehrere Monate im
voraus bezahlt wer¬
den . Angebote unter
A T 977 an die Ge¬
schäftsstelle b . Blatt
Gesucht zum 1 . Dez.
ger . UlltermoNg.
6 Zimmer mit Zub .,
evtt . kleiner Garten.
Zuschriften erbittet

Forstmeister Harbers
Oldenburg i. Oldbg.
Würzburger Str . 171

Frdl . Zimmer z . vm.
Haarenstraße 53.

Neichswehrbeamter" sucht zum 1 . Nov.
„eräumg. 2—3 -Zim.-
wohnung mit Küche.
Angeb . unt . A E 965
an die Geschst d . Bl.
Ng . Mann sucht mbl.
» Zimmer zum 15.
^ kt . Ang. mit Preis-
ang . unter A A 961
an die Geschst. d . Bl.

Eine 4—5räum.
Wimm

zu vermieten.
Siedl .baugesellschaft
Eversten m. b. H.

Telephon 2182.
Gut m. Zim. zu vm.
Donn.schw. Str . 711.

MN. Ammer
zu verm. Elisenstr. 4.

MräumigeVbemvkmlmg
mit Zubehör zum 1.
Novbr. oder später
zu vm . Besichtigung

nach 4 Uhr.
Wtttingsbrok 17.

oränmige
MiMNum

m. Zentralh . zu vm.
Besicht . 11 b . 1 Uhr.
Kl . Kirchenstr . 7 unt.
i?rdl . möbl. Zimmer' aus sofort zu vmt.
Zeughanssttaße 77 1.
Kl . sonn. Zimm. zu
vm . Schütt.str . 111k.

Ammer zu verm.
Kurwickstratze 18.

Roher Loden
oder Lagerraum
zu vermieten.

Rosensttatze 41.

— beüen —
Is, Lage , i . Zentrum,
sür 100 RM zu vm.

O. K. Vogt,
Brüderstraße 24,
Telephon 4763.

sIohn - und Schlaf-
zimmer, auch mit

voll . Pens. , zu verm.
an Herrn. Nachznfr.
Geschäftsstelle d . Bl.
k!ut möbl. Wohn- u,^ Schlafz . zu verm.
( H,schreibt ., Klavier)
BrsnMckstraße 4 ob.

Frdl. Merheim
und Pflege finden 2
ältere Person. Mon.
50 Mk . Angeboteun¬
ter A K 970 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
ffrdl. möblt. Wobn-
> und Schlafztm. zuverm. Lindenstr. 60.

Möbl. Ammer
z . vm . Bürgereschstr.
75, Ecke Klosterstr.

föblt. Zimmer zu' vm. Elisenstr. 31.

Sonnige iräumige

mit Znbh. z . 15. 11.
od . 1 . 12. zu verm.
Cloppenbg. Str . 118,

prdl . mbl. Zim . mit
» voll . Pens, zu vm.
Nadorst. Str . 115 o.
M. Zim. zu v . Hull-
mann, Milchstr . 18.

Zum 1 . Januar
erste Etage

(5 Räume mit Bad,
Zentralheiz.) in der
Nähe der Post und
Bahn zu vermieten.
Interessent , bitte ich
um Aufg. ihrer Adr.
unter B M 892 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Fr . m . H . bill. z . vm
Don.schw. Str . 67 p.
Zu vm. 5rmg. Woh-
*>nnng, ; evt . Garten.
Bremer Chaussee 39.
Zum 15. 10. o . 1 . 11.
eins. mbl. Zimmer
evt . für Schüler bis
zu 14 I . geeignet, a.
Wunsch m. Pension,
zu verm. Nachzufrg.
in Büttners Ann.-
Exped. , Handelshos.

MU. Zimmer
zu verm. (Zentrum ) .

Wallstratze 6 Part.

Suche sür einen 16-
jährig . Jungen , groß

und kräftig,
eine LeNtele

in Auto- oder Mo¬
torschlosserei.
Karl Popken,
Oldenburg,

Devrtentstraße 16.

Zunges Mädchen
19 Fahre , sucht Stel¬
lung in bürgert, od.
landwtrtsch. Haush.
Ang-eb. unt . B N 993
an die Geschst. d . Bl.
Junges Mädchen, in
allen Zwg. d . Haus¬
halts erfahren, sucht
zum 1 . Nov / St . als

SlllisMerili
oder Stütze

in Privathaushalt.
Angeb. unt . A O 974
an die Geschst. d . Bl.

Anständiges
fleißiges Mädchen
sucht Stell , im Haus¬
halt, am liebsten in
Varel od . Oldenbg.
Nachz . bei Hennings,

„Nadorster Hof " .

V Mrs slll
sucht Stetig. in Ge¬
schäfts - oder Priv .-
Haushalt. Zu ersrg.

Bahnhosstratze 9.

LGZSSMWW
für Lager und Kontor von technischer
Großhandlung per sofort gesucht.
Bewerber , welche die Stadt . Handels¬
schule bereits mit Erfolg avlowiert
haben, werden bevorzugt. Handschrift¬
liche Angebote unter B L 991 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Netteres Fräulein
sucht Stellung als
liallMtmn

in kleinerem Haush.
zum 1 . Novbr. oder
später. Angebt, und

Anfragen an
B. Hollstein , Rastede,

Telephon 243.

Lrk. fiMMmki
mit besten Emps., 43
I ., sucht zum 1 . 11.
Wirkungskr. in best.,
ruh. , sraneril. Haus¬
halt. Ang, unt. A. Z.
30« postlagd . Golz¬
warden i . Old. erb.

Lewerbungsmaterral
mutz IM Interesse Sei
Slellensuchenden um¬
gehen» geprüft und an
den . Einsender wieder
zurülkgssanüt werden.
Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Suche per sofort

oder 1 . 11. jüngeren,
tüchtigen
Verkäufer

aus d . Manufaktur-
od . Gemischtwaren-
Branche. Offert, u.
B I 989 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Bl.

Gesucht auf sofort
zuverlässiger Knecht
für Landwirtschaft,
der auch m . Pferden
umgehen kann.

Gerl). Helms,
Hundsmühlen."
Für leichte

BürotötNeit
Persönlich! , mit Jn-
teresseneinl . von MO
RM , die sichergestelltwerden, gesucht . An¬
gebote unt . V E 937
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Nov.
oder später sür land»
wirtsch . Betrieb in d.
Umg . von Berne ein

Mtioes
junges Müblhen

das alle Arbeit, mit
verrichtet, gegen Ge¬
halt und Familien¬
anschluß . Nicht unter
20 Jahren . Nachzsr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Vertreter MM
Redegewandte

ZMWMäMM
geg . hohe Provision
für Verkauf von erst¬
klaff. Bielefeld. Her¬
renwäsche an Prtvt.
Anfragen erbeten bei

Frau
Paula Korfsmeier
in Enger (Wests .) .

Ges . zum 1 . Novbr.,evtl, früher , noch ein
IUM8 MMZN

das zu Hause schla¬
fen kann, zur Erler¬
nung des Kochens n.
der Hauswirtschaft.
Vorzustellen vorm. 9
bis 11, nachmitt. 4

bis 6 Uhr.
Pension

Blumenstraffe54,
Fernruf 2568.

LMrene
UMMerm

für frauenlosen bes¬
seren Haushalt (alt¬
angesehen , Hotel aus
dem Lande) gesucht.
Angebote mit Zeug¬
nisabschriften, Leb .-
laus u ., wenn mög¬
lich , Bild unt . A M
972 an d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Ges . jung. Mädchen
zum 15. Oktober für
Wirtschaft, am lieb¬
sten von auswärts.
Cibis , Hauptstr. 28.

Jüngere Kontoristin
mit guter Handschrift zur Aushilfe auf so¬
fort gesucht.
BamintemehnmngF. Schomburg LCo. Nach?.

Kaffertzr. 18,



1

2. VeiSage
z« Nr . 278 der «Nachrichten Wr Stadt und Land" vom Dienstag, dem 11. Sltobee 1832

Aus Mer Wett
Heldentod eines Piloten

In einem Militärflugzeug , das in der Nähe von
Compton brennend abstürzte, befanden sich sechs Insassen.
Dank dem Heldenmut des Flugzeugführers konnten sich vier
retten . Der Pilot gab, als die Maschine in Brand geriet,
seinen Kameraden die Weisung, mit dem Fallschirm abzu¬
springen , er selbst blieb am Steuer und manöverierte
weiter , um einen sofortigen Absturz der Maschine zu ver¬
hindern . Der Absprung gelang allerdings nur Vieren ; dem
fünften war es nicht mehr möglich, sich zu retten , er fand zu¬
sammen mit dem Flugzeugführer den Tod.

Die Briefmarken des Zaren
Vor einigen Tagen konnte man in dem bekannten

Auktionshaus Selfridge einen Menschenstrom beobachten,
der sich langsam durch die Räume schob . Es waren die In¬
teressenten, dis die Briefmarkensammlung des letzten Zaren
bewundern wollten . Die Sammlung gelangt zur Versteige¬
rung , und deshalb hatte man eine Vorbesichtigung arran¬
giert . Unter anderem befindet sich in der Sammlung auch
die gesamte Romanow -Serie . Diese wurde 1913 anläßlich
der Dreihundertjahr - Feier der Dynastie ausgegeben . Auf
diesen Briefmarken erblickt man alle Herrscher, die das Haus
Romanow auf den Thron entsandt hat . Der Zar hatte da¬
mals mit größtem Interesse die Herstellung der Marken über¬
wacht, man hatte ihm sämtliche Probedrucke übergeben müs¬
sen, und er hatte angeordnet , welche Farben die Marken er¬
halten sollten. Etwa 1300 Probedrucke mußten gemacht wer¬
den, bis der Zar den endgültigen Entwurf für die benötigten
siebzehn Briefmarkensorten genehmigte. Selbstverständlich
enthält die Sammlung auch noch andere zahlreiche, wertvolle
Objekts.

*
Die Dummen werde« nicht alle

In Paris ist eine unerhörte Schwindelgeschichte ans
Tageslicht gekommen. Zwei mehrfach vorbestrafte aber über¬
aus geschäftstüchtige Schwindler namens Rosse und Sizalon
gründeten vor kurzem ein „ afrikanisches Reise- und Jagd¬
büro * . In den Reklameschriften, die die beiden vornehmlich
in jagdinteressierten Kreisen vertreiben ließen , wurden Ver¬
gnügungsreisen nach Afrika angekündigt , die mit Jagdaus-
slügen aus Löwen , Tiger , Antilopen und andere in Afrika be¬
heimateten Tiere verbunden sein sollten. Die Kostenkonnten in
Teilzahlungen allerdings im voraus bestritten werden . Auf
Kredit hatten sich die beiden elegante Geschäftsräume Her¬
richten lassen, in denen sich sogar ein kleines Afrika-Museum
befand . Sizalon hatte sich sogar eine erfundene Jägeruni-
sorm angezogen Und markiert den tropenkundigen Arzt . Ohne
weiteres nahm er scheinbar nicht jeden jagdbegierigen Kun¬
den an , aber er ließ sich gut zureden gegen entsprechendeEr¬
höhungen der Raten . Natürlich gab er dann sein Einver¬
ständnis und Urteil dahin ab : „Tauglich für die Antilopen¬
jagd "

, „ ausgezeichnet Tiger " oder „für Büffel wird es noch
reichen"

. Hatte der Kunde aber schon viel bezahlt und sah er
danach aus , daß er noch einiges anwenden würde , begrüßte
ihn Sizalon mit den Worten : „Endlich ein Löwenjäger " .
Schließlich sollte die Expedition steigen. Die beiden Schwind¬

ler verpflichteten zahlreiche Hilfspersonen , Chauffeure , Me¬
chaniker , Radiotelegraphisten und was man sonst noch in
den Tropen braucht. Natürlich mußten die neu Verpflichte¬ten erst entsprechende Kaution stellen . So gelang es den
beiden Schwindlern , binnen weniger Wochen über eine
Million Franken zusammenzubekommen. Die Schulden , die
sie inzwischen gemacht hatten , erreichten ungefähr die gleiche
Höhe. Als Rosse merkte, daß die Bombe Platzen würde,
flüchtete er schleunigst in Begleitung einer Tänzerin nach
Luzern. Der „kühne" Jäger Sizalon hatte freilich weniger
Glück . Ein Kunde, dem die ganze Geschichte schon längst
merkwürdig vorgekommen war , ließ ihn rechtzeitig fest-
nehmen.

2444 Strafverfahren in einem Monat
Nach der Septemberstatistik des Hauptzollamtes „Jn-

landsverkehr " in Aachen sind im vergangenen Monat 2444
Strafverfahren Wegen Schmuggels anhängig geworden.Damit sind trotz der verschärften Schmugglerbekämpsüngund der Tatsache, daß ein großer Teil der Schmuggler und
Schmugglerbanden in das Trierer Gebiet hinübergewechselt
sind , immer noch täglich 80 Schmuggler im Bezirkdes Hauptzollamtes Aachen abgefaßt worden.
Unter den beschlagnahmten Sachen befinden sich u . a . 130
Zentner Kaffee, 50000 Zigaretten , über 10000 Pöstchen Zi¬
garettenpapier und große Mengen Zucker , Getreide und
Mehl . An Transportmitteln wurden beschlagnahmt siebenAutos , vier Lastkraftwagen, vier Motorräder und 93 Fahr¬räder.

*
König Aman -Ullah als Immobilienmakler

Der Exkönig von Afghanistan , Aman - Ullah, lebt seit
seiner Entthronung und Flucht aus Kabul in Rom. Er be¬
sitzt in der italienischen Hauptstadt zwei Grundstücke, deren
Ertrag die einzige Existenzquelle des Exkönigs und seiner
Familie bildet . Die Gerüchte von den riesigen Juwelen und
Goldschätzen, die Aman -Ullah angeblich mit auf die Flucht
genommen haben soll , erwiesen sich als falsch. Vor kurzem
eröffnete der Exkönig in Rom ein kleines Jmmobilien-
Büro. Die Jahre des Exils gingen an dem afghanischen
Herrscher nicht spurlos vorbei . Sein rabenschwarzes Haar
ist silbergrau geworden. Exkönig Aman -Ullah lebt sehr zu¬
rückgezogenund verkehrt sehr wenig in der Gesellschaft. Auch
seine Gattin , die Exkönigin, deren Schönheit während der
Reise des Königspaares durch die Hauptstädte Europas,
seinerzeit allgemeines Aufsehen erregte, verläßt nur in sel¬
tenen Fällen ihre Wohnung . Sie widmet ihre ganze Zeit der
Kindererziehung und dem Sprachstudium.

*
Gefährliche Karufsellfahrt

Bei dem letzten Sturmwetter , das über Dänemark hin¬
wegging und stellenweise orkanartigen Charakter an¬
nahm , kam es in der Nähe von Kalundborg zu einem
ungewöhnlichen Vorfall . Die Mühle in dem Dorfe Vröi war
durch den Sturm beschädigt worden . Zwei der Angestellten
des Müllers wollten das Rad ausbessern und hingen sich an

einen Flügel . Plötzlich ritz ein Tau , das das Rad festhielt,das Rad kam in Bewegung und wurde von dem Sturm mit
unerhörter Schnelligkeit herumgewirbelt . Die beiden Männer
hingen hoffnungslos an dem Flügel , ohne sich retten zukönnen. Endlich sprangen ein paar Bewohner des Dorfes
herbei und versuchten, das Mühlenrad zum Stillstand zu
bringen , was jedoch zuerst nicht gelang. Schließlich wagte
einer der Leute auf eigene Lebensgefahr , eine Stange in das
Mühlenrad zu stoßen, was ihm gelang. Wunderbarerweise
kamen die beiden Männer mit dem Leben davon.

130 tote Walfische
Wie aus Halifax auf Neu- Schottland berichtet wird,

sind die Ufer des Flusses Avon auf einer weiten Strecke
geradezu bedeckt mit den Leichen von 130 Walfischen, die
eine schwere Bedrohung für die Gesundheit der Umwohner
darstellen. Anfang September drangen die Walfischein einer
großen Schar in den kleinen Fluß ein und tummelten sich
hier , getragen von den einströmenden Wogen der Flutzeit,in ausgelassener Weise, indem sie mächtige Wassersäulen
emporsandten. Dieses lustige Treiben der Meerungetüme
verwandelte sich aber in eine Katastrophe, als die Ebbe
ein trat und die Wassermengen aus dem Flusse wieder in
den Ozean zurückkehrten . Die Walfische waren augenschein¬
lich dieser überraschenden Veränderung ihrer Lage nicht
gewachsen, konnten sich nicht mehr retten , sondern blieben in
dem dicken roten Schlamm stecken, in dem sie umkamen, be¬
vor die Flut wieder neues Wasser in den Fluß brachte, das
sie flott gemacht hätte . Die Walfische sind in Verwesung
übergegangen und strömen einen unerträglichen Pesthauch
aus . Vor 50 Jahren ist schon einmal eine solche Walfisch-
Katastrophe an den Ufern des Avon vorgekommen und hat
damals eine schwere Seuche hervorgerufen.

*
Sieben Diebe auf einen Schlag

Eggo von der Veilchenkoppe— das ist nicht etwa der
stolze Name eines zweibeinigen Erdenbürgers , sondern das
Adelsprädikat eines kleinen, aber schneidigen Polizisten , der
auf vier Beinen seinem Beruf nachgeht. Kurz und gut : Eggo
von der Veilchenkoppe ist ein Polizeihund , der mit seinem
Herrchen, dem Oberwachtmeister Becker in Frankfurt am
Main , schon manches Bravourstück vollbracht hat . Jetzt hat
der brave Eggo sein Meisterstückchen geliefert. In der Nacht
zum Donnerstag war ein Landwirt in der Nähe des Flug¬
platzes bestohlen worden . Die Diebe hatten auf freiem Feld
etwa 30 Zentner Kartoffeln ausgebuddelt , sie au Ort und
Stelle in Säcken verpackt und unbemerkt fortgeschleppt. Von
den Tätern fehlte jede Spur , und vermutlich wären sie auch
niemals erwischt worden , wenn Eggo von der Veilchenkoppe
nicht eingegriffen hätte . Eggo nahm die Witterung auf und
führte seinen Herrn einige Kilometer weit zu einem Schup¬
pen , . wo die ganze Kartoffelladung gefunden wurde . Dann
ging es auf die Suche nach den Dieben. Nicht weniger als
sieben Personen wurden von Eggo der Reihe nach ange¬bellt . Sie würden festgenommen, und nun stellte es sich her¬
aus , daß sämtliche sieben Männer Mitglieder der
Bande waren , die den nächtlichen Kartoffelraub auf dem' Kerbholz hafte . Meister Eggo hat natürlich eine- ausgiebige
Belohnung in Gestalt einer Wurst erhalten.

JÄee M verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von R einh old Eich acker
1930 dvPrometheus -Verlag, München -Gröbenzell

85. Fortsetzung (Nachvrucl verboten.)
Der Beamte bejahte.
„Na , also — dann können wir anfangen . Brandt ist

Wohl verhindert ? Wissen Sie , Till , ich bin scheußlich nervös
heute. Kommt davon , wenn man die ganze Zeit vergebens
auf Urlaub wartet und nicht herauskommt . Und außer¬
dem - "

„— liegt die Nervosität in der Luft ! " lachte Till auf.
„Wir haben das eben schon dienstlich festgestellt , Fräulein
Klarenbach und ich.

"
„ Sie meinen auch den Fall van der Straat ? " fragte

Kettler.
„Natürlich . Das Rätsel steht dicht vor der Lösung und

der Mörder schon vor der Tür . "
„Geheimrat v . Schleicher! " meldete der Gerichtsdiener

phlegmatisch und hielt die Tür weit offen.
Unmittelbar darauf trat der Gerufene ein. Mit ge¬

messenen Schritten kam er in das Zimmer und verbeugte
sich höflich . In jeder seiner Bewegungen lag eine betonte
Reserve. Fragend sah er sich nach einem Stuhl um.

„Bitte , nehmen ' Sie Platz , Herr Geheimrat !" sagte Kett¬
ler mit einer nervösen Bewegung ins Leere.

Schleicher setzte sich dankend und zog den Handschuh ge¬
wandt von der Linken. Er räusperte sich . „Sie haben mich
nochmals vorgeladen ? "

Kertler fiel ihm ins Wort . „Wir haben Sie hergeüeten,
weil die bisherigen Verhöre und Aussagen der anderen Be¬
teiligten des Falls van der Straat - "

„Ttt — !" machte Schleicher pikiert. „Bin ich auch schon
Beteiligter an dieser Mordsache? Es wird immer schöner !"

Die Antwort des Landgerichtsrats kam ungewollt
etwas schärfer. „Beteiligt sind wir alle — ob wir wollen
öden nicht. In dem Wort liegt nichts, was Ihnen Grund zur
Kritik geben könnte. "

Der Geheimrat kaute stumm mit den Backen . Alles an
ihm war Abwehr . „Wenn jeder meiner Bekannten mir so
viel Scherereien machte wie van der Straat , könnte ich meine
Praxis zumachen.

"
Kettler blieb gleichmäßig höflich. „Ich bedaure dies,

kann es aber nicht ändern . Im übrigen handelt es sich bei
der heutigen Vorladung nicht nur um den Fall van der
Straat , sondern auch um die Erpressung von Hellerns , um
deren Verfolgung Sie ja selbst die Behörden gebetenhaben .

"
„Also, schön ! " lenkte Schleicher ein. „Ich bin in letzter

Zeit etwas nervös . "
Till drehte langsam den Kopf zu Erna Klarenbach rück¬

wärts . „Noch einer ! " sägte er leise, mit todernster Miene.

Kettler hob spielend den Bleistift , als sei es ein Wurf¬
spieß. „ Wie es bei einem Erpresser zu erwarten war , hat
Baron von Hellern ein paar Bekundungen gemacht, durch die
er Sie zu belasten versuchte. Wenn die Untersuchungs¬
kommission über die Motive derartiger Aussagen auch
keinen Augenblick im unklaren war , ist sie doch verpflichtet,
sie nicht zu ignorieren .

"
„Verstehe"

, nickte Schleicher.
„Ich bitte Sie deshalb , Herr Geheimrat , mir über

einige Punkte Aufklärung zu geben. Kennen Sie die Sän¬
gerin Nina Ferron ? "

Schleicher stutzte einen Augenblick. „Gewiß . "
„Stehen Sie dieser Dame näher ? "
„Heute nicht mehr . "
„Aber früher ? "
„Ja . Einige Zeit .

"
„Als sie noch Gattin des Malers vän der Straats

war ? "
„Ja . Auch noch später . Ich war ja damals mit van der

Straat ziemlich befreundet . "
Kettler machte Notizen . „Haben Sie die Dame in letzter

Zeit persönlich gesprochen? "
Wieder zögerte Schleicher. „Ja . Sie besuchte mich in

meiner Sprechstunde.
"

„Als Patientin ? "
„Nein . Privat . "
„Nach Hellerns ' Behauptung soll diese Unterredung

ziemlich unerquicklichfür Sie gewesen sein. Können Sie uns
über den Gegenstand des Gesprächs kurz orientieren ? "

„Nein . Ich möchte über diese Dinge nicht sprechen . Ich
würde dadurch die Pflicht der Diskretion verletzen. "

„Es gibt auch eine Zeugenpflicht, Herr Geheimrat . Wir
sind hier vor Gericht; und ich frage nicht aus Neugier . Um
Ihnen die Antwort zu erleichtern» will ich Ihnen aber kurz-
Mitteilen, worum es sich handelt . Frau Ferron machteIhnen
den Vorwurf , sie vor Jahren verführt zu haben — "

„Unerhört ! " wehrte der andere heftig.
Kettler saß unbeweglich. „Ich gebe lediglich die Aus¬

sage wieder . Sie bestreiten also, mit der Dame in intimerem
Verkehr gestanden zu haben ? "

„Bestreiten ? — Nein . " Schleicher spielte nervös mit
dem Handschuh. „Aber das ist doch keine Verführung ! Es
handelte sich um zwei erwachsene Menschen, die beide ihren
freien Willen hatten . "

„Pardon ! " machte Kettler, die Hand etwas hebend.
„Eben das soll nicht der Fall gewesen sein. Sie sollen den
Willen und Widerstand dieser Dame gebrochen haben, indem
Sie sie zur Kokainistin machten. Daß die Dame seit Jahren
giftsüchtig ist , ist gerichtsnotorisch, Herr Geheimrat , und all¬
gemein bekannt, da sie schon mehrfach Entziehungskuren
durchmachte. "

Schleicher lachte mißächtlich. „Ammenmärchen des Herrn
Barons ! Die ewig gleichen Entschuldigungsversuchs der

Kokainisten! Weil man selbst zu schwach war , schiebt man die
Schuld auf andere Leute.

"
„ Sie haben der Dame also niemals Kokain gegeben? "
„Das kann ich nach zwanzig Jahren natürlich nicht

mehr so genau wissen . Jedenfalls nur in Rezeptform, als
ärztliches Heilmittel . Mit meinem Verhältnis z-u Frau Nina
Ferron hat das nichts zu tun .

"
Der Landgerichtsrat sah Fräulein Klarenbach über die

Schulter , als sie eilig mitschrieb. „Hellern behauptete aller¬
dings weiter , daß die Verführung durch Kokain eine gewisse
Spezialität von Ihnen sei .

"
Einen Augenblick schien es , als wolle Schleicher auf¬

springen . Seine Stirnadern waren gespannt. „Solche Mittel
dürfte ich kaum nötig haben !" wehrte er entrüstet.

„Der Ansicht war ich auch "
, nickte Kettler. „Ich wieder¬

hole, daß ich nur die Angaben Hellerns zu Ihrer Kenntnis
bringe . Damit Sie sie bestätigen oder bestreiten können." Er
wartete , bis die Referendarin bereit war . „Dann ist es wohl
auch nicht richtig, daß Sie Fräulein Schauenberg mit Kokain
versorgten "

Einen Augenblick zitterten Schleichers Lippen. Dann
lachte er spöttisch , doch klang es gezwungen. „Tscha , meine
Herren — das ist auch so 'ne Sache mit Fräulein Schauen¬
berg , sehen Sie . Das ist wirklich sehr komisch . Da muß ich
tatsächlich ein kleines Geheimnis verraten . Fräulein
Schauenberg ist auf dem besten Wege, Kokainistin zu wer¬
den — wie so viele exzentrische Damen der heutigen Zeit . In
dieser Leidenschaft verlangte sie immer wieder nach Giften;als Arzt kann ich solchen Wünschen natürlich nicht Nach¬kommen. Um nun gleich zwei Fliegen mit einer Klappe zu
schlagen — das heißt , der Dame gefällig zu fein und sie zu¬
gleich zu kurieren — , griff ich zu einer bewährten List der
Psychiater . Ich gab ihr , statt Kokain, ganz harmlose Pulver,
statt Morphium ein unschädliches Hormonpräparat . Alles
übrige war Selbstsuggestion. Auch die Wirkung. Ueber die
sie übrigens mehrfach sehr klagte, da sie zu kurz anhielt . Da
haben Sie also das ganze Geheimnis , meine Herren . . .Aber, bitte , verraten Sie es nicht an Fräulein Schauenberg!
Sonst wird eine weitere Heilung unmöglich. " Offenbar stark
belustigt, lächelte Schleicherzu Kettler hinüber.

Doch der Landgerichtsrat diktierte leise der Referen¬
darin . „Wie erklären Sie sich dann , daß tatsächlich wirkliche
Giftreste im Schreibtisch Fräulein Schauenbergs gefunden
worden sind ? "

Der andere hob ungeduldig die Schultern . „Diese Gifte
hatte sie sich dann eben von anderer Seite verschafft. Daß sie
Kokainistin war , erwähnte ich ja schon . Sonst hätte ich sie
nicht als Arzt zu behandeln brauchen. "

„ Sie haben also Fräulein Schauenberg statt Giften
immer nur unschädliche Mittel verabfolgt ? "

„Selbstverständlich.
"

(Fortsetzung folgt .)



KeiegSgröbeefüeroege
Allgemeine LnndeSIammIung

Neben einzelnen besonderen Anlagen in anderen Län¬
dern ist die Kriegsgräbersürsorge zunächst bestrebt, die großen
SammelfrLedhöfe in Frankreich anszugestalten . Von den ur¬
sprünglich rund dreitausend Truppensriedhöfen sind durch
Umbettungen 209 Sammelsriedhöse entstanden. Etwa die
Hälfte davon ist in Angriff genommen, rund 7V sind fertig
ausgebaut , die übrigen etwa dreißig mehr oder weniger weit
fortgeschritten. Da die erforderlichen Mittel für eine solch
große Anlage in der Regel von Regimentsvereinen , Krieger-
bünden, Behörden und Kommunen nicht aufgebracht werden
können, sind die Landes - und Provinzialverbände des Volks¬
bundes Deutsche Kriegsgräbersürsorge die Hauptträger für
die Aufbringung der Baugelder.

Der Landesverband Oldenburg hat in Frankreich bisher
zwei deutsche Ehrenstätten zum Ausbau übernommen , den
Waldsriedhof Lissey bei Verdun und den von Vermando-
villers im Sommegebiet.

Lissey ist eine verhältnismäßig kleine Anlage mit 822 Ge¬
fallenen. Dort hat unser Verband mit Unterstützung der
Oldenburger Regierung und der Oberkirchenbehörden
die Kapelle errichtet, deren Bild wir nachstehend zeigen. Es
werden dort noch einige Verbesserungen an den Wegen und
am Eingang vorgenommen werden müssen , die jedoch keine
erheblichen Mittel erfordern.

Anders Vermandovillers . Die Anlage ist dreieinhalb
Hektar groß und birgt 7551 namentlich bekannte Gefallene in
Einzelgräbern und 6298 Unbekanntein zehn Sammelgräbern.
Das trostlos kahle Gräberfeld wurde zunächst mit einem
Kostenaufwand von 16 600 RM eingeebnet, begrünt mit
einer Mischungvon Gras und Wildblumen , und die Sammel¬
gräber bepflanzt mit 6006 Rosenstöcken . Außerdem wurden
zur Einfassung und Aufteilung 300 Ulmen, 20 Silberlinden
und 20 Pyramidenpappeln gepflanzt. Erforderlich sind noch:
Die Schaffung eines würdigen Eingangs an Stelle des
fetzigen Loches in der Einfriedigungshecke, die Errichtung
eines schlichten Denkmals und die dauerhafte Herrichtung der
Einfassung der zehn Sammelgräber.

Dazu sind noch etwa 20 000 RM erforderlich. Eine
große Summe heute — aber winzig klein , wenn man sie ver¬

gleicht mit dem gewaltigen Ausmaß an stillem Heldentum
und treuester Pflichterfüllung , die die 14 000 stummen
Schläfer dort für ihr Volk geleistethaben ! Winzig klein auch
dann , wenn jede Oldenburger Familie ihr selbstverständliches

Kapelle auf cker «rutschen kriegsgrSberstätte
Lissey , vep . Meuse , Frankreich . Errichtet vom
volksbunck Deutsche kriegsgräbersürsorge e. V.
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Recht und die ebenso selbstverständlichePflicht für sich in An¬
spruch nimmt , zu der benötigten Summe ihr Teil bei¬
zusteuern!

Die Sammlung von Haus zu Haus — am Sonntag,
dem 16 . Oktober, und evtl, die folgenden Tage — gibt
jedem Haushalt Gelegenheit, seiner Dankbarkeit und Ver¬
bundenheit gegen unsere gefallenen Volksgenossen Ausdruck
zu geben durch Hergabe einer Spende für die
d eutsch en K r i e ge r g r ä b er!

Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge
Landesverband Oldenburg

Aetteeftwelfeft i« Ganderkesee
Während die früheren Veranstaltungen des Reitervereins

Ganderkesee sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden
hatten , war ihm in diesemJahre zu seinem aus der Fahrener
Heide ftattgefundenen Sportfeste ein herrlicher Herbsttag ver¬
schieden . So war der Besuch aus der ganzen Gemeinde ein
recht guter.

Die unter dem Vorsitz von Reitlehrer Wendte-Oldenburg
stehende Prüfungskommission hat es gewiß nicht leicht ge¬
habt , gerecht zu urteilen , denn es waren viele erstklassige Lei¬
stungen zu sehen. Die Würde eines Königs siel H . Hegeler
in Mmsloh zu . Die Ergebnisse der einzelnen Veranstaltun¬
gen sind folgende:

1. Rinastechen . (21 Nennungen, 13 am Start ) : 1 . H. Hegelerin Almsloh (22 Ringe) , 2 . D. Schwarting aus Thienfelde (19
Ringe) , 8 . H . Siemer in Neumühlen (18 Ringe) , 4 . Ad . Steen-
ken in Elmeloh (17 Ringe) , 5 . G . Backenköhler in Schönemoor
(17 Ringe) , 6 . B . Steinfeld in Riehen (15 Ringe) , 7 . Ad . Nie¬
haus in Elmeloh ( 15 Ringe) , 8. G. Oetken in Elmeloh (13
Ringe) , 9 . I . Albers in Bürstel (13. Ringe) , 10. Fr . Strudthosfin ÄlmZloh (12 Ringe) .

2. Reiterprüfung (Abt . Fortgeschrittene) : 9 Nennungen, 7
am Start . 1 . G . Backenköhler , Schönemoor; 2. Johann Halfst,

Grüppenbühren; 3. O. Vremermann, Ganderkesee ; 4 . Fr.
Strudthosf , Ganderkesee.

3. Reiterprüfung ( Abt . Anfänger) : 9 Nennungen, 7 amStart . 1 . I . Bellers, Hollen ; 2 . Ad . Niehaus , Elmeloh; 3 . B.
Steinfeld, Riehen; 3 . G . Oetken , Elmeloh; 4. I . Albers,Bürstel.

4. Gläserreiten: 20 Nennungen, 16 am Start . 1 . K . von
Seggern, Hsdenkamp ; 2 . I . Halfst, Grüppenbühren; 8. Ad.Steenken, Elmeloh; 4 . I . Bellers, Hollen ; 5. A . Albers , Bürstel.5. Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einspännerfahren ) :ö Nennungen, 3 am Start . 1 . G . Backenköhler , Schönemoor 2.I . Harfst, Grüppenbühren.

6. Schnellsattrln: 10 Nennungen, 8 am Start . 1 . D . Schwar¬ting, Thienfelde; 2 . I . Harfst, Grüppenbühren; 3 . B . Steinfeld,Riehen; 4. I . Bellers, Hollen.
7 . Quadrille : Unter Leitung des Reitlehrers Wendte aus- Oldenburg wurde eine sehr beifällig aufgenommene Quadrillegeritten.
8. Flachrennen: 6 Nennungen, 5 am Start . 1 . H . Hegeler,Mmsloh ; 2 . O. Bremermann, Ganderkesee.9. Jagdspringen : 10 Nennungen, 10 am Start . 1 . H . Hege¬ler, Almsloh, (0 Fehler, 1,22 Minuten ) ; 2. K . von Seggern,Hedenkamp , (3 F . , 1,39 Min . ) ; 3. H . Hegeler , Almsloh (12 F .,1,19 Mm .) ; 4 . G . Backenköhler , Schönemoor, (12 F ., 1,20 Min .) ;S H. Hegeler, Almsloh, (16 F ., 1,16 Min .).

Aetterseft in Ahlhorn
Ahlhorn, 9 . Oktober.

ser Reiterverein Großenknetenhielt sein Reiterfest unter
starker Beteiligung der Bevölkerung am Sonntag in Ahlhornab . Der Himmel zeigte vor Beginn des Festes ein trübes Ge¬
sicht, und ein leichter Regenfall drohte die Veranstaltung zustören . Die Befürchtungen erwiesen sich aber als übertrieben;zeitweilig lag die Bahn sogar in strahlendem Sonnenschein.Die Kapelle des Stahlhelm Wildeshaussnmit ihrem DirigentenPrinz lieferte eine flotte Marschmusik , die wiederholt vom
Jungsta -Spielmannszüg Sage verstärkt wurde. Die einzelnen
Kämpfe wurden unter der Leitung des Reitlehrers WillyPannemann, Sage, glatt abgewickelt . Als Preisrichterfungierten die Herren Otto Stolle, Holzhausen, Joh . Abel,Regente, und Heinrich Stolle, Ahlhorn.Im Einspännerfahren erzielte den 1 . Preis Heinrich Wol¬ters , Ahlhorn; den 2. Preis Edo Horstmann, Ahlhorn, den8 . Preis Hans Meyer, Haast.Beim Zweispännerfahren wurden die Gespanne durchwegmit „Sehr gut" beurteilt. Es erhielten einen la -Preis Herm.Ahreus,. Großenkneten; Ib-Preis Hans Meyer-Haast; 2. PreisHeinz Koopmann-Sage (Gespann Willy Pannemann -Haast ) -
3 . Preis Edo Horstmann, Ahlhorn; 4. Preis G . Meyer, Großen¬kneten , mit einem Gespannn junger Tiere.

Im Jagdspringen wurde ein 1 . Preis Heinrich Paradies,Sage , 2 . Preis Helmut Thole, Großenkneten, und je ein 3. Preis
Heinrich Wolters, Ahlhorn, und Hermann Ahrens, Großen¬kneten , zuerkannt.

Das Konkurrenzreiten ergab ein sehr gutes Gesamtbild,worin der. freie, gute Sitz der Reiter noch besonders hervor¬gehoben werden muß.
Das Ponyreiten löste viel Freude unter den Zuschauern

aus ; den 1. Preis erhielt Mia Gräper , Lethe, den 2. PreisWitthold, Sage , den 3 . Preis Schuhmacher, Sage.Einen schönen Anblick bot das Tandemreiten, von MiaGräper, Lethe , aus der Araberstute „ Kati" , davor „Fanny "
, die

Tochter der Kati.
Aus einer Fuchsschwanzjagdging nach einem schneidigenRrtt Heinrich Wolters, Ahlhorn, als Sieger herdort Fuchswar Heinrich Paradies , Sage , und Master Willy Pannemann,Haast . — Die Fuchsschwanzjagdfür die Fugend zeigte HeinrichWolters als Fuchs, Willy Pannemann als Master und den

Aahrigen Wilhelm Bakenhus, Ahlhorn, als Sieger . DasReiten auf den meist ungesattelten Pferden ließ an -Verwegen¬heit nichts zu wünschen übrig.
In zwei gemischten Stafetten maßen je ein Motorrad¬fahrer, ein Radfahrer , ein Läufer und ein Reiter ihre Kräfte.Die Stafette Ehmke lief als Siegerin durchs Ziel.
Damit der Humor auch nicht vergessen wurde, mußten vierReiter das Schnellsatteln vorführen. Sie ritten eine halbeRunde, sattelten ab , entkleideten sich und ritten im Badekostümlalle mit Zwickel !) eine Runde, hierauf Ankleiden, Satteln undSchlußritt zum Ziel. Erster wurde Willy Brüning , Ahlhorn,Zweiter Heinrich Wolters, Ahlhorn, und Dritter HermannAhrens, Großenkneten. Die drollige, überhastende Flinkheitder Reiter veranlaßte Heiterkeitsausbrüchebei den ZuschauernDen Schluß der Veranstaltung bildete eine Jagd mit Aus¬lauf . Unter Führung von W . Pannemann ritt em großes Feldüber Brünings Weiden. Nach Freigabe der Jagd wurde Hein¬rich Wolters, Ahlhorn, Erster, Abel, Sage , Zweiter, W. Brü-Ahlhorn, Dritter , H . Wolters , Munderloh, Vierter, undMia Gräper, Lethe , auf Pony Fanny Fünfte.Abends wurde ein Ball ein Rohledders Saal abgehalten.

Traumbuch
Siehst im Traum du Affen klettern,wird dich bald ein Freund verderben.
Hörst du die Trompete schmettern,wirst die Tante du beerben.
Siehst du viele Blütenbäume,wirst du bald und tief beglückt sein.Stört ein Trauring deine Träume,wirst verliebt du und verrückt sein.
Nelken bringen viele Kinder.
Rosen deuten auf Vergnügen.
Siehst du Ochsen oder Rinder,wird ein Bauer dich betrügen.Wenn dich Pferde überrennen,
wirst du Karriere machen,Träumst du gar von weißen Hennen,wird dein Nebenbuhlerlachen.

Hörst du Kirchenglocken läuten,wird ein Onkel bald begraben.
Schafe ohne Zahl bedeuten:
Du wirst viele Freunde haben.
Träumst du, daß dich Flügel tragen,wird ein Schmeichler dich umstricken,
Hörst du deutlich Eulen klagen,
wirst du bald in Gold ersticken.
Hast im Traum du Nasenbluten,wird dein Kissen nicht mehr weiß sei».Schmorst du in des Ofens Gluten,wird es zweifellos recht heiß sein.
Stürzest du von lichten Höhen,
Wirst du nur ein halber Mann sein.
Träumst du aber gar von Flöhen,
Wird schon irgend etwas dran sein.

Pu«.

HerdbuOveeern der SiwoldendmMOen
Mwrmtzüchter

Ahlhorn , 9 . Oktober.
An der hier unter Leitung des Vorsitzenden, Zellers

Louis Kathmann, Calveslage , abgehaltenen Ausschuß¬
sitzung des Herdbuchvereins der Rotbuntzüchter Südolden¬
burgs beteiligten sich u, a. als Regierungsvertreter Mini¬
sterialrat Tantzen, für das Amt Vechta Amtshauptmann
Haßkamp, für das Amt Cloppenburg Regierungsrat
Ballin. Vor Eintritt in die Tagesordnung würde des ver¬
storbenen Vorstandsmitgliedes A . Brunklaus sen .,
Werwe , in üblicher ehrender Weise gedacht. Die Rechnungs¬
ablage ergab , daß im verflossenen Geschäftsjahr für Prämien
insgesamt 4171 RM verwendet worden sind. Da die Zahl
der vorgemerkten Kälber erheblich nachgelassen hat , soll zu
solcher Vormerkung nach Möglichkeit angeregt werden.
Solchen Bullenhaltern , die zu den Körplätzen ihre Tiere ein¬
zeln verladen müssen, sollen die Kosten , soweit sie 5 RM
übersteigen, für den Transport ersetzt werden . Die bisherigen
Rechnungsrevisoren Cordes, Langsörden , und Wehage,
Bünne , wurde wiedergewählt , die Voranschläge sowohl
des Herdbuchvereins als auch des Rindviehzuchtverbandes
genehmigt, und ein Mindestdeckgeldvon 3 RM festgesetzt . In
Rücksicht auf die schlechte Wirtschaftslage beschloß der Aus¬
schuß einstimmig, von einer Beschickung der DLG .-Ausstellung
in Berlin im kommenden Sommer abzusehen. — Große
Meinungsverschiedenheiten stellten sich hinsichtlich der Neu¬
wahl der Körungskommission und der Prämiierungs¬
kommission heraus . Es kam hier zu keinem Beschluß, die
nächste Versammlung wird weiter damit zu befinden
haben . Die satzungsgemäß aus dem Vorstand ausscheidenden
Mitglieder wurden wiedergewählt , an Stelle des gen.
Brunklaus trat sein Sohn . Es wurde bemängelt , daß
so wenig Kühe den gekörten Bullen zugeführt worden seien
und eine bessere amtliche Kontrolle verlangt . Amtshaupt-
mann Hatzkamp erklärte dazu , daß eine solche nur Erfolg
haben könnte, wenn die Polizei allseitig unterstützt werde.
Da in mehreren Fällen prämiierte Bullen unerlaubterweise
schon bald nach Prämiierung nach außerhalb des Vereins¬
bereiches verkauft wurden , entstand eine längere Aussprache
mit dem Ziele , auf Rückzahlung der Prämien . Der Aus¬
schuß faßte einen entsprechendenBeschluß. — In der sich an¬
schließenden Mitgliederversammlung hielt Oberlandwirt¬
schaftsrat Krogmann einen Vortrag , der aktuelle Fragen
der Viehwirtschast zum Gegenstand hatte.

SDmhMgee GÄwMemOtveehMd
Das Ergebnis der Hauptkörung in Stollhamm am 20 . Sep¬

tember 1932 war folgendes : Vorgeführt wurden 62 , angekört 32 , ak>-
gekört 20 Eber.

Angekört wurden:
») Alte Eder:

1. Normus 4657 des P . Ahlhorn , Abbehausergroden , geb . 18 . 7. SO,
V . : Hermann 666 P .S .. M . : Rena 1231 P .S .. Z . : Alwin Schulze,
Eichstedt , angek . mit 77 Punkten.

2. Höhenrauch 40 4823 des H. Hartmann , Burmeide , geb . 4. 1. 31,
V . : Höhenrauch 4163 , M . : Künstlerin 8910 , Z . : C . Ehting , Jering¬
have , angek . mit 85 Punkten . 2a - Preis.

3. Meerschaum 10 S 4774 des Werner Mengers , Grebswarden,
geb . 21 . 2. 31 , V . : Meerschaum S 4319 , M . : Elsbeth 4 8989 , Z . :
G . Wsmken , Wemkendorf , angek . mit 83 Punkten . 2b - Prets.

h> Junge Eber:
1. Normus 2 5205 des Georg Müller , Burggroden , geb . 28 . 12 . 31,

V . : oNrmus 46 57 , M . : Manilla 9071 , Z . : Bes ., angek . mit
70 Punkten , verkauft an A . Fördelmann , Ilsens.

2. OP Hit L 5206 des August Morisfe , Havendorf , geb . 9. 1. 32 , V . :
Moorknappe2 L 4709 , M . : Maskerade 9036 , Z . : Bes ., angek . mit
72 Punkten.

3. NormusS 5207 des P . Ahlhorn , Aübehausergroden , geb . 9. 1. 32,
V . : Normus 4657 , M . : Bernida2 8457 , Z, : Bes ., angek . mit 72
Punkten , verlaust an Wwe . Peters , Eckwarder Altendoich.

4. Normus 4 5208 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit
71 Punkten , verkauft an Hinrtch Morisse , Bulterweg.

5. Normus 5 5209 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit
75 Punkten , verkauft an August Morisse , Havendorf.

6. Feldherr 3 5210 des Heinrich Klutzmann , Burhave , geb.
10 . 1 . 32 , V . : Feldherr 4964 , M . : Kulumne3 7235 , Z . : Johann
Hollmann , Geveshausen , angek . mit 74 Prnkten.

7. Owald 5211 des H. Hartmann , Burmeide , geb . 18 . 1. 32 , V . r
Höhenrauch 40 4823 , M . : Jugendliebe 9099 , Z . : Bes ., angek . mit
74 Punkten.

8. Ornis 5212 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit
75 Punkten.

9. Nordsrted 9 R 5213 des W . Peters jr ., Abbehaufergroden,
geb . 19 . 1. 32 , V . : Nordsried R 4710 , M . : Korane 2 9085 , Z . :
Bes ., angek . mit 72 Punkten.

10 . Nordsried 10 R 5214 , desselben , Abstammung : wie vor , angek.mit 72 Punkten.
11 . Nordfried 11 R 5215 , desselben , Abstammung : wie vor , angek.mit 78 Punkten . 2a - Preis.
12 . Obelisk 5216 des H. Dürften , Ruhwarden , geb . 22 . 1. 32 , V . r

Höhenrauch 40 4823 , M . : Bahia 7 5891 , Z . : Bes ., angek . mit 76 P.13 . Ober 5217 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit 71 P.14 . Lieferant 13 I 5218 des Johann Schmidt , Galing , geb,24 . 1. 32 , V . : Lieferant I 3550 , M . : Hanette 5997 , Z . : Bes ., angek.mit 73 Punkten.
15 . Lieferant 14 I 5219 , desselben , Abstammung : wie Vor, angek.mit 77 Punkten . 2 b - Prets .

°
16 . Oheiin S 5220 des Werner Mengers , Grebswarden , geb . 28 . 1. 32;V . : Meerschaumio S 4774 , M . : Jungfrau 5 6006 , Z . : Bes ., angek.mit 70 Punkten.
17 . O b m a n n S 5221 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit

75 Punkten.
18. Ovid S 5222 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit 73 P.19 . O r a n g I 5223 des E . Böschen , Eckwarder Hammerich , geboren29 . 1 . 32 , V . : Muskelstolz 2 I 4693 , M . : Matchen 5859 , Z . : Bes .,angek . mit 74 Punkten.
20 . Nandsried 3 A 5224 des Walter Mengers . Grebswarden , geb.7. 2. 32 , V . : Nandfried A 4690 , M . : Marlgrasin 3 6009 , Z . r Best,angek . mit 75 Punkten . 3 b - Preis.
21 . Nandsried 4 A 5225 des Wilhelm Böger , Blexen , Abstammung:wie vor , Z . : Walter Mengers , Grebswarden , angek . mit 7S V.3 c - P r e i s.
22 . Nandsried 5 A 5226 , desselben , Abstammung : wie vor , Z . :Walter Mengers , Grebswarden , angek . mit 77 P 2c - Preis23 . Nandsried 6 A 5227 des Walter Mengers , Grebswarden , geb!9 . 2 . 32 , V . : Nandfried A 4630 , M . : MarlgräsinS 6011 , Z . .- Bes .,angek . mit 74 Punkten , verkauft an Johann Paul , Bergedorf24 . Nandfried 7 A 5228 des Anton Segebade , Esenshamm , geb.15 . 2 . 32 , V . : Nandsried A 4690 , M . : Scabiofa 9044 , Z . : Bes .,angek . mit 72 Punkten.
25 . Ocker 5229 des Fr . Hadeler , Eckwarden , geb . 16 . 2. 32 , V . : Höhen¬rauch 38 4819 , M . : Majorin2 5861 , Z . : Bes ., angek . mit 72 P.26 . Ola s 5230 , desselben , Abstammung : wie vor . angek . mit 74 P.27 . Odo 5231 , desselben , Abstammung : wie vor , angek . mit 7128 . Nandfried 8 A 5232 des Bernhard Fahrenhorst , StollhammerWisch , geb . 21 . 2 . 32 , V . : Nandfried A 4690 , M . : Marille 9126,Z, : Johann Geldes , Morgenland , angek . mit 73 Punkten.29 . N a n d frted 9 A 5233 , desselben , Abstammung : wie vor , angekmit 76 Punkten , verkauft an H. Albers , Großensiel . 3a - Preis:

Millionen Msnscken in 40
ttLinrlsrn rler Welt trinken
Lottes Lag. — Kuck Tis 7
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Stimmen mrs dem Leserkreise
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchcifUeUung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs-
angabs werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur Beamtenprotestversammlung
Schlußantwort an Herrn vr . Nutzhorn

Sie machen noch einmal den Versuch , zu beweisen , daß
per Deutsche Beamtenbund die parteipolitische Neutralität ver¬
letzt habe. Auch dieser Versuch ist mißlungen. Sie sühren die
Aeußerungen einiger kleinerer Verbände an, die mit dem
Deutschen Beamtenbund unzusrieden sind . Aber was bedeutet
das bet einer Organisation von einer Million Mitgliedern!
Zudem muß man die Beweggründe genauer kennen , um seine
Aeußerungen richtig beurteilen zu können . Und wenn Fehler
Vorkommen — und wo kommen solche nicht vor — , dann wer¬
den schon die Mitglieder ohne das Zutun Außenstehender sür
Abstellung sorgen.

Aber das Wesentliche ist folgendes: Ihre Beweisführung
baut sich aus der Kritik aus , die im Anschluß an den bekannten
Aufruf der Spitzenorganisationen laut geworden ist . Nun
wissen Sie doch genau, daß die zuständigen Organe des Deut¬
schen Beamtenbundes, die Bundesleitung sowohl wie der
geschästsführende Vorstand, die Beteiligung des
Bundes an diesem gemeinsamen Ausruf nicht
gutgeheißen haben . Und ebenso haben sich die
zuständigen Stellen hier tm Lande Verhalten.
Es hat sicherlich mit gutem Willen nichts zu tun , es beweist
auch den Mangel an wirklich durchschlagendem Material , wenn
nach den wiederholten Richtigstellungen immer wieder dieser
Vorgang zum Anlaß genommen wird , um Angriffe gegen den
Beamtenbund zu richten.

Damit sallen auch die Schlußfolgerungen in sich zusammen,
die Sie , unbekümmert um die Stichhaltigkeit Ihrer Beweis¬
führung, hinsichtlich meiner Person ziehen. Nach dem , was
ich bisher von Ihnen gehört und gesehen habe,
ist es mir völlig gleichgültig , wie Sie mein
Verhalten beurteilen. Ihnen das zu sagen, ist eigent¬
lich der Grund , weswegen ist mich noch einmal auf eine Er¬
widerung einlasse.

Im übrigen verteidigen Sie die Personalpolitik „Ihrer
Regierung" ruhig weiter, fallen Sie meinetwegen auch der
Berufsorganisation bei ihrem Bemühen, die Kollegen zu
schützen, weiterhin in den Rücken , wenn Sie glauben, das ver¬
antworten zu können, aber gehen Sie lieber nicht wieder in
eine Beamtenversammlung. Albers.

Herrn Jan Weisen, Westerscheps
Herr Weisen läßt in seiner letzten Erwiderung zweimal

fein Bedauern darüber durchklingen, daß er sich in einen Zei¬
tungskrieg mit uns eingelassen hat. Wir vermuten, weil ihm
unsere Antworten , durch die er schachmatt gesetzt worden ist,
recht unbequem gewesen sind . Warum fängt er erst an ? Wir
haben uns lediglich verteidigt. Eine Tatsache , die auch seine
eigenen Kollegen uns bestätigt haben. Im übrigen wollen wir
nur bemerken , daß unsere Erwiderungen an Herrn Weisen in
sehr weiten Bevölkerungskreiscn als berechtigt anerkannt wor¬
den sind und aufrichtigen Beifall gefunden haben. Wir unserer¬
seits stehen aber auch nicht an , Herrn Weisen unser Kom¬
pliment zu machen . Denn offengestanden haben wir in dem
Verfasser des ersten Artikels Herrn Weisennicht vermutet. Nicht
wegen der vollendeten stilistischen Form , die auch diesen Ar¬
tikel kleidet , sondern wegen des hanebüchenenRechenfehlers in
diesem Artikel, der uns zur Abwehr zwang, haben wir auf
eine ganz anders zu qualifizierende Persönlichkeit geschloffen.
Wir freuen uns aber, daß es uns in unserer interessanten
Unterhaltung mit Herrn Weisen gelungen ist, auch ihn bis jetzt
schon um mehr als 80 Prozent von seinem Rechenfehlerüber¬
zeugt zu haben. Denn das — nicht mehr und nicht weniger —
bedeuten seine Rechenexempel , die er den Lesern in ferner
letzten Erwiderung vorführt . Wir bedauern daher auf das leb¬
hafteste , daß Herr Weisen von diesem geistigen Ringen schon
genug hat. Wir sind uns bewußt, daß wir — wie andere
Leser es auch schon sind — auch ihn noch restlos über seinen
Irrtum aufgeklärt hätten. Wir wissen es aber auch so zu
ertragen, wenn Herr Weisen uns oder einigen von uns ferner¬
hin noch grollen sollte . Vielleicht wird aber Herr Weisen doch
noch ein Freund der Volksschule und ihrer Lehrer, wenn er
erst einmal in Gemeindeangelegenheitenlängere Jahre praktisch
mitgearbeitet hat. Einstweilen sind wir von seiner Volksschul¬
freundlichkeit noch nicht überzeugt. Denn Herr Weisen sagt
selber : „Auf weitere Angaben, betreffend Verdoppelung der
Schulen und Lehrkräfte einzugehen, verzichte ich, da ich derzett
noch nicht im Gemeinderat tätig war . Seit der Zeit , da ich
Gemeinderatsmitglied bin, wurde nur eine Schule gebaut'
usw. Aus diesen Worten klingt deutlich ein uns nur zu be¬
kannter Unterton heraus . Wieweit der Wittenberger Schulbau
vertretbare Ersparnisse ermöglicht hat , wollen wir in diesem
Zusammenhänge nicht nachprüfen. Wir wollen aber aus¬
sprechen , daß wir schon wiederholt Möglichkeiten zu Erspar¬
nissen im Schulwesen nachgewiesen haben, lange bevor Herr
Weisen in den Gemeinderat eingezogen ist. Wir glauben daher
nicht , daß Herr Weisen in punkto Schulsparmaßnahmen das El
des Columbus in frischem Zustande aufgestellt hat . Anderer¬
seits dürfen wir aber feststellen , daß Herr Weisen an dem Ka¬
pitel in der Gemeindegeschichte Edewechts, das die Förderung
des Schulwesens darstellt, nicht mitgeschriebenhat. Unsere Be¬
hauptung über die negative SchulsreundlichkeitHerrn Wetzens
stützt er selber noch mit der weiteren Bemerkung, „daß die
Lehrerschaft durch die niedrigere Klassenbesetzung erhebliche
Vorteile und Erleichterung" habe. Diesen Satz haben wir
schon öfter von einer in bestimmter Weise kulturpolitisch ein¬
gestellten Richtung gehört. Doch wie bei den Rechenkünsten
des Herrn Weisen , so hoffen wir auch hier auf einen Wandel,
namentlich dann , wenn die Eltern , die ihre Kinder jetzt nicht
mehr in überfüllte Klassen zu schicken brauchen, Herrn Weisen
auch fernerhin das Geschick der Edewechter Volksschulen an¬
vertrauen sollten. . ^ ^ „

Herrn Weisen ist es ein Rätsel, woher wir unsere Zahlen
haben. Glaubt vielleicht Herr Weisen, daß es nur in Edewecht
kluge Leute gibt und daß diese Intelligenzen von ihm allem
repräsentiert werden? Herrn Weisen können wir versichern,
daß wir nur mit amtlichen Zahlen arbeiten und sie vor allem
korrekt verwenden. Das sollte ihm als Antwort auf seine Rät¬
selfrage genügen. Wie genau wir Vorgehen , wollen wir noch
an einem weiteren Beispiele beweisen . In seiner vorletzten
Erwiderung bezifferte Herr Weisen die Gesamtzahl der Ede¬
wechter Volksschüler mit 1080. Da hätten Wir wieder — m
kleiner Abänderung mit Herrn Wetjens eigenen Worten —
sagen können : „ Es ist uns überhaupt ein Rätsel, wo Herr
Weisen immer die niedrigen Zahlen hernimmt ! " Wenn wir
diese seine Falschmeldung in unserer letzten Antwort an
Herrn Welsen nicht richtig gestellt haben, so mit aus dem
Grunde, weil wir Herrn Wetjens Freude an seinen mathema¬
tischen Fixigkeiten nicht auch in diesem Falle noch trüben
wollten. Heute wollen wir ihm jedoch verraten , daß die Schü¬
lerzahl nicht 1080 , sondern 1128 beträgt.

Wenn wir nicht berücksichtigten , daß Herrn Wetjens letzte
Erwiderung in der Kramermarktswochegeschrieben worden ist,
so müßten wir seinen drohend erhobenen Zeigefinger „Wie
können Sie sich unterstehen" usw. mit einem schärferen Aus¬
druck charakterisieren. So aber finden wir diese Figur nur
grotesk . Oder sollten wir zurückrufen : „Wie kann Herr Weisen
sich unterstehen, Zahlen und Angaben in die , Oeffentlichkeit zu
bringen, die das Lehrergehalt auf das 2,7fache gesteigert er¬
scheinen lassen , was ein jeder vernünftige Mensch als Wahn¬

sinn bezeichnet ? " Solch eine obrigkeitliche Geste vermeiden wir
grundsätzlich . Wir verbitten es uns aber auch von Herrn
Weisen . Noch sind wir keine Parias , noch haben auch wir das
Recht , uns zu wehren. Und wehren mutzten und müssen wir
uns nicht nur gegen eine Verbreitung entstellter Tatsachen,
sondern auch gegen die Art und Weise überhaupt, in welcher
Herr Weisen gegen uns Stellung genommen hat. Es war und
ist daher unser gutes Recht , Herrn Weisen mit seinen eigenen
Waffen abzuwehren, indem wir aufzeigten, daß die Preis-
und Lohnsteigerung vor keinem Berufsstande, also auch nicht
vor dem Schmiedehandwerk, Halt gemacht hat. Das scheint
Herrn Weisen merkwürdigerweise unangenehm gewesen zu
sein . Dann soll er uns in Ruhe lassen , oder zu mindestens
streng sachlich bleiben. Wenn ihm das nicht liegt, mag er ver¬
suchen , über seine politische Partei die Verhältnisse in seinem
Sinne zu ändern. Auch der Landesverband der selbständigen
Schmiede, dessen Erwiderung wir an eine Scheinadresse gerich¬
tet glauben, stellt fest, daß wir angegriffen worden sind , und
bemerkt , daß er keine Macht und kein Reiht habe , Herrn Wei¬
sen das Schreiben zu verbieten. Und Nur lassen uns durch
Herrn Weisen nicht verbieten, zu sagen, was wir gezwungener¬
maßen zu sagen für notwendig halten. Nach unserer Ausein¬
andersetzung mit dem Landesverband der selbständigen
Schmiede sehen wir davon ab, die Frage der Preisgestaltung
nochmals zu erörtern , obwohl Herr Weisen uns m seiner
letzten Erwiderung dazu abermals aufs heftigste herausgefor¬
dert hat. Denn mit dem Landesverband verurteilen auch wir
grundsätzlich , daß die verschiedenen Stände sich gegeneinander
ausspielen. Geradezu naiv wirkt daher auch die Behauptung
des Herrn Weisen, daß wir die Landwirtschaft gegen den
Schmiedeberuf aufhetzen wollten. Diese Kampfmethode hat
Herr Weisen begonnen, Wir aber haben sie nicht angewendet.
Zur Richtigstellung bzw. zur Rechtfertigung müssen wir die
unerhörte Herausforderung des Herrn Weisen aber doch dahin
beantworten, daß die von uns mitgeteilten Preisfestsetzungen
aus dem Jahre 1927 stammen, also aus einem Jahre , wo die
Lehrer durchweg Stabilisierungsgehälter hatten. Daß die
Preise für Schmiedeerzeugnisse heute nicht mehr aus der Kal¬
kulationsgrundlage von 1927 aufgebaut werden, erkennen wir
nach den Mitteilungen des Landesverbandes gerne an . Dann
aber soll Herr Weisen auch anerkennen, daß die Besoldung,
die erst nach der Festsetzung der Kalkulationsgrundlagen von
1927 vom Landtag — ohne den früheren Realwert zu errei¬
chen — beschlossen worden ist , heute bis unter die Stabilisie¬
rungsgehälter wieder gesenkt worden ist . Auf Grund der ruhi¬
gen Darlegungen des Landesverbandes unterlassen wir es,
Herrn Weisen mit weiteren Zahlenbeispielen zu dienen.

Wenig geistreich finden wir auch Herrn Wetjens Ein¬
ladung an „den Herrn Direktor" (gemeint ist Wohl der Vor¬
sitzende unseres Vereins ) zum Rädernachbindsn. Der „Herr
Direktor" hat Herrn Wetzen doch nichts getan ! Wir wissen sehr
Wohl , daß wie jeder Beruf , so auch der Schmiedeberuf seine
unangenehmen Setten hat. Man geht ihnen aber nicht aus
dem Wege , und auch der Lehrer macht dann nicht „hitzefrei " —
Herr Weisen sicher auch nicht ! — , sondern er tut auch dann
seine Pflicht. Im übrigen geht aus diesen Auslassungen Herrn
Wetjens wiederum seine falsche Einstellung zur Schule hervor.
„Hitzefrei " ist keine Erfindung der Lehrer, sondern ist eine im
gesundheitlichenInteresse der Schüler von der Behörde getrof¬
fene Maßnahme. Wäre Herr Weisen besser unterrichtet, so
müßte er wissen , daß die Lehrer nicht allein in diesem Falle,
sondern auch bei anderen Gelegenheiten bemüht sind , den Un¬
terrichtserfolg beeinträchtigende Störungen möglichst fernzu¬
halten. Wollten wir boshaft sein , so könnten wir Herrn Wet¬
zens „Witz " variieren und sagen: Wir laden Herrn Weisen ein,
einmal zu unterrichten. Dann aber heißt es, wenn etwas für
ihn Unangenehmes bzw . das Rechnen , kommt , auch nicht „hitze¬
frei !"

Interessant ist die von Herrn Weisen aufgefundene neue
Lesart , nach welcher das Ministerium die Vertreter unseres
Vereins nicht mehr empfangen will. Pas ist die 4 . oder 8. Be¬
gründung , die wir bis jetzt außerhalb des Ministeriums er¬
fahren haben. Wenn wir auch gern glauben wollen, daß Herr
Wetzen als Heimatforscherüber vieles gut unterrichtet ist, müs¬
sen wir doch bezweifeln, daß seine Lesart amtlich zutreffend ist,
zumal Herr Weisen sich noch nicht als persona grata , die das
Vertrauen des Ministeriums in besonderem Matze genießt, do¬
kumentiert hat. Wir vermuten vielmehr, daß Herr Weisen mit
seinem „Wink mit dem Zaunpsahl " eine ganz bestimmte, nur
zu durchsichtige Absicht verfolgt. Herr Weisen ist kein geborener
Oldenburger — er kennt die bodenständige Bevölkerung nicht
aus dem Blut heraus —, deshalb sind wir überzeugt, daß er
vergebens gewunkenhat.

Ein ganz besonderes Pech hat Herr Weisen mit dem für
seine Ansichten zitierten Kronzeugen Ör. Nutzhorn. Herrn Wei¬
sen als engagiertem Politiker sollte doch bekannt sein , daß Or.
Nutzhorn im Landtage die Auffassung verfochten hat, daß die
Gehälter der höheren Beamten nicht unter 12 000 RM gesenkt
werden dürften. Ueber 12 000 RM brauche ein Beamter nicht
zu haben; denn dann könne er Kapital bilden, und das sei nicht
nötig; aber unter 12 000 RM dürfe er auch nicht haben. Das
ist Pech . Herr Weisen handelt daher schon durchaus richtig,
wenn er auf weitere Zeitungsschreibereienverzichtet.

Der Presseausschußdes Landes-Lehrer-Vereins.
K

Trotz der furchtbaren Erfahrungen
der Kriegs- und NachkriegszeitLberhebt sich noch immer der
eine Deutsche über den anderen; der Offizier über den Beamten,
der Regierungsassessorüber den Gerichtsassessor , der akademisch
gebildete Lehrer über den nur seminaristisch gebildeten usw.
Ich habe mich über das Eingesandt in der letzten Sonntags¬
nummer der „ Nachrichten " gefreut. Der Einsender weist u. a.
die Eingabe der höheren Beamten betr. ihrer Gehaltskürzung
energisch zurück . Gerade diese Herren sollten sich doch ganz ruhig
verhalten; sie scheinen noch immer zu glauben, daß das Volk
sür sie da ist , anstatt umgekehrt. Diese höheren Beamten haben
in Deutschland nie die Psyche des Volkes verstanden noch
verstehen wollen. Am deutschen Wesen soll die Welt genesen.
Davon sind wir noch weit entfernt; unsere Unbeliebtheit in der
Welt ist zum großen Teil mit auf die arrogante Einstellung
namentlich unserer höheren Beamten, Offiziere usw. zurück-
zuführsn. Sorgen diese Herren dafür , daß es endlich besser
wird , denn sonst könnte es noch böse Folgen haben.

Ein Beobachter.

Hindenburgs Geburtstag und die Kirche
Aus dem Lande

„ Am 85. Geburtstage des Reichspräsidenten flatterten die
Kirchenfahnenvon den Türmen der evangelischen Kirche . Die
evangelische Christenheit Deutschlands grüßt ihren Reichspräsi¬
denten. Und sie übt an diesem Tage ernster und freudiger noch
als sonst das königliche Recht der Fürbitte für den obersten
Träger der Reichsgewalt." So schrieb ein evangelischer Pfarrer
in einer Berliner Zeitung. Es ist hiernach anzunehmen, daß
die Beflaggung in Preußen , mindestens aber in Brandenburg
von zuständiger kirchlicher Stelle angeordnet worden ist. Von
einer solchen Anordnung hat man im Oldenburgischen nichts
gehört. Die Kirche der Gemeinde X . zeigte sich im Alltagskleide.
Gewiß, die Beflaggung im Orte war überaus dürftig, aber
danach brauchte sich die Kirche nicht zu richten . Im Gegenteil,
sie kann durch Vorbild die Lauen auswecken und anfpornen.
Und wie war es mit dem Gottesdienste? In der
Predigt erinnert ein eingefügter Satz an Hindenburg.
Dazu trat in der allgemeinen Fürbitte Wohl aus höhere Anord¬
nung die Fürbitte für den Reichspräsidenten. Der Reichs¬
präsident vollendete sein 85. Lebensjahr. Er steht in überaus
bewegter Zeit am Steuer des Stnatsschtsses. Ein gewaltiges

Matz persönlicher Verantwortung ruht auf seinen Schultern.
Weite Kreise des deutschen Volkes sehen auf ihn mit un¬
erschütterlichem Vertrauen . Der nationalsozialistischeLandlags¬
abgeordnete Kube findet den Wohl dem inneren Denken und
Empfinden entsprungenen Wunsch : „Gott segne Sie ! " Die
Kirche aber geht , wenn vielleicht auch nicht allgemein, so doch
in Einzelfällen mit einem gleichgültigen Hinweis über die
Bedeutung des Tages hinweg. So haben viele mit gemischten
Empfindungen die Kirche verlassen . Sie haben das nicht ge¬
sunden, was sie erwartet hatten. Sollte es dem einzelnen
Geistlichen auch ohne besondere Anweisung von oben nicht
möglich gewesen sein , die Persönlichkeit eines kerndeutschen,
tief religiösen Mannes wie Hindenburg mit der Predigt enger
zu verweben? Eigentlich müßte es eine innere Genugtuung
gewähren, in dieser an guten Vorbildern so überaus armen
Zeit einmal ein Hohelied in Formen hinauszurusen, die die
Menge aushorchen läßt. Ost wird die Ansicht vertreten, die
Kirche verknöchere , sei zu einseitig aus den Bibeltext eingestellt,
habe kein richtiges Empfinden für das , was heute im deutschen
Volke gäre und brodle, die Verbindung mit dem Volke fehle.
Hindenburgs Geburtstag bot der Kirche die Gelegenheit, überall
.Sprecher des Volkes zu werden. Ein großer Tag ist wieder
einmal schlecht verwertet dähingegangen. Z.

*
Doppelverdiener

Das Kapitel „ Doppelverdiener" ist in den letzten Jahren
viel erörtert worden; man versucht dagegen vorzugehen, aber es
scheint , als wenn es nicht leicht zu meistern ist. Nachstehend
seien in buntem Gemisch einige Beispiele angeführt, um die
Schwierigkeit zu zeigen:

Beispiel 1 . Ein staatlich angestellterBaurat hat für einen
Privatmann einen Plan entworfen und, wenigstens teilweise,
die Ausführung geleitet und dafür rund 400 Mark erhalten.
Doppelverdiener. Das darf nicht sein , ist zu verbieten.

Beispiel 2 . Ein unterer Postbeamter spielte Sonntags zum
Lanze aus. Das darf nicht sein , ist zu verbieten.

Beispiel 3. Ein Kaufmann mit gutgehendem Kolonicrl-
Wareng-eschäst richtet einen Sonderladen für ein Buttergeschüft
ein . Doppelverdiener. Ist zu verbieten. Das zweite Geschäft
kann ein arbeitsloser Kaufmann führen.

Beispiel 4. Ein Studienrat hat ein wissenschaftliches Werk
geschrieben und dafür ein Honorar von 500 Mark erhalten.
Doppelverdiener ist zu verbieten. Das wissenschaftliche Wert
kann ein Arbeitsloser schreiben.

Beispiel 5. Ein kleiner Eisenbahner mästet zwei Schweine
und hält 30 Hühner. Ein fettes Schwein und die Eier verläuft
er. Doppelverdiener. Das darf nicht sein , ist zu verbieten,

Beispiel 6. Ein Bauer sängt an, die Milch nach der Stadt
zu liefern, übernimmt bald auch die Milch der Nachbarn, treibt
also Milchhandel. Doppelverdiener. Ist zu verbieten.

Beispiel 7. Ein Minister ist Reichstagsäbgeordneter, Dop¬
pelverdiener. Ist zu verbieten, oder eines der beiden Ein¬
kommen ist einzuziehen.

Beispiel 8. Ein Lehrer gibt Privatunterricht und verdient
im Jahr etwa 300 Mart damit. Doppelverdiener. Ist zu ver¬
bieten. Die Stundenhilse, die er seiner schwächlichen Frau und
der drei Kinder wegen Hallen muß, wird er dann freilich
entlassen müssen . Dies Mädchen kann za stempeln gehen.

Beispiel 9. Ein Kaufmann richtet nebenan einen Zigarren¬
laden ein . Doppelverdiener. Ist zu verbieten.

Beispiel 10. Ein kleiner Beamter mit einem großen Garten
hat sich Erdbeeren angelegt und verkauft im Sommer Erdbeeren
und auch etwas Frühgemüse. Doppelverdiener. Ist zu verbieten.

Beispiel 11. Ein gutsituierter Handwerker erbt 10 000 Mark
und hat dadurch eine jährliche Zinseneinnahme von 6—800
Mark. Doppelverdiener. Das Erbteil ist einzuziehen.

Beispiel 12. Ein Kaufmann hat sich durch Fleiß und
Sparsamkeit 20 (M Mark erworben, die ihm jährlich 12—1500
Mark Zinsen bringen. Doppelverdiener. Das Kapital ist ein-
zuziehen.

Wir haben mit Absicht die Beispiele in buntem Wechsel
gebracht , um die Unmöglichkeit zu zeigen , ein geplantes Gesetz
durchzuführen. Wo sind die Grenzen? Wo soll man anfangen,
wo aushören? Fängt man erst an, das ehrliche Einkommen
anzulasten, so ist es nur ein kleiner Schritt zum Eingrift aus
das Vermögen, das erworbene Eigentum. Dann ist
man angelangt bei dem , was Kommunisten und Bolschewisten
wollen. Und ferner: Haben dann Streben und Sparen
noch einen Sinn , wenn alles schematisch vernichtetwird ? Dann
wird man bald dahin kommen , wohin Rußland mit seiner
Kollektivwirtschaftin der Landwirtschaft gekommen ist, daß kein
Bauer mehr arbeitet, als er selbst sür den unmittelbaren Bedarf
nötig hat. Darum : Hände davon! Nur das Streben und
Sparen der einzelnen Individuen kann uns vorwärtsbringen.
Das soll man fördern, aber nicht unterbinden. N. R.

Der SDsrrburgMe HausßMrcher
oder Hausfreund auf das Jahr 1933 . 107 . Jahrgang . Verlag von

Gerhard Stallin g. Verkaufspreis 59 Pfennige.
Trifft ein alter Freund bei uns ein. Wir reichen ihm die Hand,

sehen ihm in dis Augen, fragen und hören, was er uns zu sagen hat:
„Junge , du bist ja noch immer der alte, alt geworden und jung ge¬
blieben, frisch und munter , weißt vom Mten und weißt Neues dazu.
Wie freuen wir uns , daß du wieder da bist !"

Ja , sagt er, und billiger bin ich auch noch geworden! Voriges
Jahr haben sie mich von 79 Pfennig ans 69 gesetzt und nun von
69 auf 59 ; wenn das so weiter geht — — nee, mein Lieber, dann
bekommen wir ja bald noch Geld zu, und das können wir nicht ver¬
langen , die paar Groschen für dich geben wir doch gern aus!

Also er ist da , unser Hauslalendsr . Was er so als Kalender
bringen muß , daß weiß er seit langen Jahren und bringt es auch,
da ist .nichts zu vermissen — aber aufzählsn wollen und dürfen wir
es nicht, das Alte in immer wieder neuem Gewände. Nur was
dann neu kommt.

Reichspräsident v . Hindenburg als Oberst und Regiments¬
kommandeur in Oldenburg . Jakob , eine Skizze aus dem heimatlichen
Vogellebsn (von August Hinrichs ) . „ Unsere lieben Leutnants ",
eine literarische Sensation Oldenburgs (von Fritz Strahl mann,
großartig , mit Bildern ) . Auch Alma Rogge fehlt nicht . Die
Wünschelrute in alter und neuer Zeit . Oldsnbnrgische Familienkunde:
König- Münsterland ; Iantzen - Sillenstede; Deitmers- Roden¬
kirchen . Oldenburgische Zeitgeschichte, Künstler, Theater 1833 —1933.
Endlich „Von unseren Loten ".

Wirklich ein rechter Hanskalender ! Er wird die alten Freunde
behalten und neue gewinnen. K.

Luftige Me
Eine junge Dame fragte beim Briefkasten einer ameri¬

kanischen Zeitung an : „ Darf ein junges Mädchen überhaupt
auf dem Schoß eines Mannes sitzen , auch wenn sie ver¬
lobt ist?

Der Briefkastenonkel erwiderte:
„Ja ! Wenn es mein Mädel ist und mein Schoß. — Ja!

Wenn es das Mädel eines anderen ist und mein Schoß. Aber
wenn es unser Mädel ist und der Schoß eines anderen
Mannes — aus keinen Fall . Das würde denn doch zu weit
führen . "

Scherzfrage
„ Was ist der Unterschied zwischen den üblichen Autos und

den Autos in Ehikago? "
„ Die üblichen Autos haben eine Gangschaltung, aber die

in Ehikago haben ein« Gangsterschaltuns."
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s Vlllill
Sämtliche der Schauung unterliegenden

Gräben , auck , der neue Schaugraben , west-
seits des SandweqeS nach Mentzhamen u.
südseits der Cvauffee u , SandwegeS nach
Jade find bis zum

27 . Mober d . 3.
in schaufreien Stand zu bringen . Vorge¬
fundene Mängel werden gebracht und auf
Kosten der Säumigen ausverdungen.

Der Geschworene : Freese.

2 wcmgsoerlteigsnmg
Am Donnerstag , dem 13. Oktober 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 . ») In Mansholt : 1 Klavier , 1 Büfett.

I Kredenz , 1 Standuhr , 1 Spiegel,,
1 Eckschrank, 1 Bücherschrank . .

b ) In Neuenkruge : 2 Läuserschwenie,
^ 0 Hübner , 1 Sofa , 1 Vertiko , 1 Kiste.

Zu s ) und l>) versammeln sich die Käu¬
fer vorm . 9 Uhr bei I . Fr . Bremers
Wirtschaft in Reuenkruge.

2. In Lehmden , vorm . 9 )4 Uhr : 2 Läufer¬
schweine , 1 Grammophon mit Platten,
1 Spiegel , 1 Vertiko . Käufer veriam-
meln sich beim „ Hahner Hof " .

S. In Hollen , vorm . 9 .48 Uhr , beim Hause
des Landwirts Hinr . Gerh . Willens:
1 Kuhrind.

4 . In Stellmoor , vormittags 10)4 Uhr:
1 Schwein . Käufer versammeln sich
beim Bahnübergang zum Stellmoor.

8 .. Zn Heubült , vorm . 11 Uhr , bei Kuß'
Wirtschaft : 1 Büfett.

0 . In Rastede , vorm . 11 Uhr , bei Brügg -e-
manns Wirtschaft : 3 Standuhren , 2
Fahrräder , 1 Ballen Hede , 6 Bund Al¬
pengras , 10 Mir . Leinen , 1 Sofabezug,
1 Büfett , 1 Geldschrank , 1 Schreibtisch.

Lüschen,
Obergerichtsvollzieher kr. A.

Wiefelstede . Landwirt Friedr . Kuck in
Reihen beabsichtigt , seine in Wemkendorf,
unweit der Chauffee Wemkendorf -Rehorn,
belege ne

Landstelle
bestehend aus guten Gebäuden und 5,4524
Hektar in einem Komplex bei den Gebäu¬
den belesenen , in gut . Kultur befindlichen
Acker- und Grünländereien , mit Antritt
nach Vereinbarung zu verkaufen.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
gegen mäßige Zinsen stehen bleiben.

Termin hierzu steht an auf
SUMM . Ken 13 . Moder d . 3 . .

nachmittags 4 Uhr,
in Eiters Gasthaus in Wiefelstede.

HM . mtl . Mt.

Auktion in Sokei
Wiefelstede . Als Pfleger des Land¬

wirts Johann Diedrich Oltmanns inBokel
verkaufe ich am

Mittmoch , dem 26 . Moker d . 3 . .
nachmittags pünktlich 1 Uhr anfangend,

in und bei Oltmanns Hause gegen bar
und auf Zahlungsfrist:
2 beite MeittpkMe,
1 bMiHZM M,

MW We — Mieder belegt

1 Mße — MmUM—
1 WrWz MM,
3 lUber,
2 8 « mit kerkein , 1 Me 5nu,

1 kber , 3 ferkei,
3 HZM , ZF Mner,
ferner : 3 Ackerwagen , 1 Erdwüppe , 1 Fe¬

derwagen , 1 Harkmaschine , 1 Grünschnei¬der , 1 Häckselmaschine , 1 Schleifstein , 1
Gropen - und 2 Borfkarren , 1 Schweine¬kasten, 1 Kartoffelquetscher , 1 Pflug , 3
Eggen , 1 Dezimalwaage mit Gewichten,
Pferdegeschirre , Milchtransportkannen , 1
Holz, Jauchesatz u . v , Sachen , sowie eine
Partie Kartoffeln , Steckrüben , Zucker¬rüben und Futterwurzeln.

An unbekannte Käufer wird nur gegenbar verkauft.
Kaufliebhaber ladet freundl , ein

HM . Mn , mtl . Mt.

Ml
mit Gebrauchsanweisung

Bio ch e m i e
Hirsch-Apotheke

Ecke Siaustraße , Ecke Achternstraße

Miilerltsrloveln
kaufen ist Vcrtrauenssachel Jetzt ist die beste Zeit!
Sie erhalte» bei mir eine ganz besonders gnt
schmeckende, gelbfleischigr

WMeÄMilSlMI
von beiterBeschaffenheit. Sandbodenware. HolenSie sich eine Probe , und Sie werden bestimmtwiederkommen und Ihren Bedarf bestellen . —
Ueberaus zahlreiche Nachbestellungenmeiner ge¬ehrten Kundschaft geben mir den Beweis , daßQualität immernoch das Beste ist. Darum wartenSie nicht länger, bestellen Sie noch heute bei

krrisl KsrSels / MrtoMMMer 8Lsu 3
( Ecke Gottorpstr.) u . Wittingsbrok 16 / Tel . 2571

Ipwege . Landwirt Gerhard Köster,
daselbst , läßt

Mittwoch , den 12 . Mober 1832,
nachmittags 3 Uhr:

25 Zlk . - Zool futterMmübeii

uni ! ZtMükmii,
in altbewährter Qualität , in Pfändern,

W M pklinü kvMnkuttMrllli,
öfftl . meistb , auf Zahlungsfrist verkaufen.

Th . Schmidt , amtl , Aull ., Großenmeer.

Bon derBesitzung desLandwirts Beruh.
Wichmann in Wütting - Grummers-
ort habe ich ein Stück

sllerderterVeiilelsii«!
und zwar
klm 3 kmr . rsv „Im vruck"

. gloS1,rr,S4 ds
klm 9 pmr . rsr „ Im «ruck"

, gsllk l>,41,ZS ks
klm IO p-ur . 18 „kumgrsb ." groll l>.S7,9ö ks

rur . 2,ri,SK ks
im ganzen oder geteilt im L Termin am

freitsg . 14 . ä . N., nsckmMsW 4 M
in der Wirtschaft D . Schräder in
Wüstiug öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen . Zuschi , soll möglichst erteilt werd.

Z . A. Behnke, KSkQ

W neue MnmMiiMtmg
(Schlafzimmer , Wohnzimmer und Küchen¬
zubehör ), sowie . sämtliche Haushaltunas-
gegenstünde spottbillig wegen Auswande¬
rung zu verkaufen . Kleine 3 -Zimmer -Woh-
nung (Miete 25 llk) im Zentrum kann evtl,
mit übernommen werden . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ziehung 1. Masse 40,266.

LissMotteris
bereits nächste Woche!
ft» ft » -4 fti Los
5.— 10 .- 20- 40 — Rm.

Staat !. Lotterie-
» UUUUIU ^ » Einnehmer
Oldenburg i. O ., Pferdemarkt 2»

m fabelhaftem Zustande , maschinell
und äußerlich neuwertig
Spottpreis 1830 .— Rm.

Wk - t/N - K'
neu im Lack , maschinell prima
780 — Am,

8«h. Zimilds, MWs , MM»
Telephon 2308

Altbewährte

(Pillen — Tee — Tropfen)
Patentamt !, geschützt. Warenzeich , Nr . 271333

Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstraße

ÄMsiMIll
Erdgold. 2. Absaat , Ztr. 2,50Rm „ abzugeben
Dietrich Hobbie . Linswege .PostWes . erstede

Ein Waggon

Äeise-SWriiben
etngetroffen . Bestellg,

erbittet

Kartoffelkell. Stau 3
(Ecke Gottorpstr .) und

Wittingsbrok 16
Tel . 2571

W Verein
klM. IS.

AIWlM
Donnerstag , den 13.
d , M ., ab . 8)4 Uhr:

( Wahlen .)
Der Vorstand.

Keine Anzeigen

Neues Ä -sabnad
gegen Schwein oder
Kalb zu vertauschen.
Angb . unt . W H 960
an die Geschst. d . Bl.

MM . vllM
zu vk . Joh . Zangen,
Donn .schwee- Kuhlen.

7nMn zu verkf.
Grüner Weg 21.

w . llbime

Îc,tt8U8tru6s 9
Pslspbon 3412

llM-

«üikSokr

Stuollen

Abzugeben
ii . MW8 tiurr-ltenKlZNtMNMN
Original und 1 . Abs.

Herm . Schmidt,
Ranzenbüttel,

— Fernruf 3. —

ZlM - kllltvWM

ZlM-LrlnIrteile
ZtM - kiNZKÜNgNi'
Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager
« . de Le»
Btsmarckstratze 18

Telephon 3916

El . SeilWMt
billig zu verkaufen.Wo , sagt die Gesch.-
stelle dieses Blattes,

Habe von jetzt ab
wieder

jeden Mittwoch

Joh . Diers , Ohm-
stede -Waterende.

Verkaufe
ninkrere müiluM

kruilekuniln
Bürgerfelde,

Schulweg 30.

KM . iZ tzgW
neuester Dreikreis-

empfänger , zu verk.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

l̂ Ioclr ist clis günsfigsls Isit rur Deckung ciss VVinfscbsclal ' sr

Is gelde wüiisttle «srioNel»
s . ? ßr
mit kückvsrgütvng

ösLtsüvngsn v/secksn in olisn Vsttsilungrstsüsn sntgsgsngsnommsn

VMeiidiirger MWAMVsrem

Nur 3 Tage l Heute bis Donnerstag
zeigen wir den Emelka - Großtonfilm:

.

mit Will - Forst . Paul Hörbiger als Detektiv,
Bobby Dodd, Jda Wüst u. a. m.

Phantastische Bauten , glänzende Regie , ausgezeichnetes
Ensemble , witziger Dialog und höchste Spannung,' mit einem Wort : Ein Spitzenfilm!

Donnerstag , 8K Uhr,
„ Bavaria" Theaterwall
Mglieder - Versammlung
Koll . vr . L. Hammerschlag,
Syndikus der Angestellten¬
kammer , Bremen , spricht
über:

„ ML M88ZZMSK BG8

?SM»-?rvMSWM§"
Gäste können durch Mit¬
glieder eingeführt werden

(Salzhemmendorfer Baukalk)
abzugeben

ra. Mgi. «mm sik,
Fernruf 5392,

BLuMenzWiebell .Am Mittwoch , 12. Oktober , bin ich mit
Tulpen, Hyaz. , Crocns , Narz. usw,
auf dem Wochenmarkt (Blumenmarkt ).
Pr , Qual , sehr billig.

8ei «i« imeriir , Bremen.

lfplsao
wie neu , zu verkauf.
Johs . Rehbock L Co.

Gegr . 1883.
Elisenstratze 4,
Fernruf 3301 —

Uillig zu verks . gut
« erhalt . , wenig ge-
br . Staubmühle.

H. Rowold,
M e t j e n d o r f.

( Haarg .) m . Fi -lzpltt.
und Stangen zu vkf,
Ziegelhosstratze 231.

von 5 bis 13 Ztm.
lichter Weite sind in
14 Tagen wieder lie¬

ferbar.

Thomas Kuper
Ton - und Klinker¬

werk
Mel i. M.

Lasse Sonnabend,
den 15 , Oktbr, , von

3 Uhr an
eine leite Luene

Mimen
Pfund 50 bis 65 Pf.

Fr . Fangmann,
Oberlethe.

Kleiderschrank
( Wäschefach ) billig.

Markt 2 oben.

Wegen Umzuges
billig zu verknusen
Bettstellen , Schränke,

Tische , Stühle,
Wäschemangel,

Spieaelschrant usw.
H. Suhrkamp,

Bardenfleth i. Old.

MMrkel
edelster Abstammung
preiswt . abzugeben.
Ofener Chaussee 60.

6 Meller . 6 Ab.
K . Horn , rostgesch .,

6 EWU. k Teei.
N . Silber , zusamrn.

10 Mark . Daselbst
Vertreter getueht

W , H . 36, hauptpost¬
lagernd Bremen.

Hochtragende
mittetslhm. Lueue

nahe am Kalben,
zu verkaufen,

Aug . Haye , Ober¬
rege bei Elsfleth.

Zu Knuten gesucht
und Mauserbüchse

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt .A S 976
an die Geschst. d . Bl.
I» Landräucherwaren
sucht Wiederverk . ls.
geg . bar . Angb . erb.
K. Teichmann , Bre¬
men , Laubenstr . 49.

AMnllochsen
non 8 Zentner

aufwärts kaust
Blenderm '

ann,
Osternbg . , Tel . 3723.

Lüullnpp M
mit elektr . Licht geg.
bar zu kauf , gesucht.
Angb . unt . W G 959
an die Geschst. d . Bl.
Uerd zu ks. gef . Eh-« nernstr . 89, Seite.

Deutsche Dogge
(Jungtier ) zu kaufen
gesucht . Angebt . mit

Preisangabe an
W . Schriefer,

Elsfleth i . Oldb .,Alte Straße 4.

MÜMWjW
am Freitag , dem 14. Oktober , 20 .30 Uhr,
im „Haus Niedersachfen"

KWMEWWTSWr VMWK!
(Gegr . 1885) ^

Am Donnerstag , dem 13. Oktober 1932
abends 8fti Uhr

im „St . Georgsbaus ", Georgstraße 36

PZWSLMÄK-

MTUKMSSMMßSZMW

Nach Schluß des geschäftlichen Teils
Musikvorträge des Mandolinenorchesters!

Der Vorstand

lilub lungekLanUwirtr
Oldenbnrg-Vürgerselde.

Am Freitag , dem 14, Oktober 1932
G-MWG » NV -MSWLWHZ

im „ Kaffeehaus zum Bürgerdusch"
Anfang 8 Uhr

Wir laden hiermit alle freundlichst ein
Job . Ficken Der Vorstand

Zum
drögen
Lasen

Freitag , den 14. Oktober

Großer ErnLeball
in dem mit Früchten geschmückten Saal

Große Musik — Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein H . Küvker

WlSMloil
Am Erntefesttage, dem 14. Oktober 193»

ZchMeljagtl
auf dem iss - Bümmersteder Exerzierplatz,
mit anschließ . Kaffeetafel und nachfolgendem

MVMVS - ZSZML
im Bereinslokal „Tweelbäker Schützenhof ".
Es spielt die Stahlhelmkapelle Oldenburg.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

X8 . Die Vereinsmitglieder versammeln
Nch pünktlich 1 Uhr beim „ Schützenhof " . Treff¬
punkt sämtlicher aktiven Teilnehmer der ge¬ladenen Vereine um 2 Uhr bet Speckman»in Bümmerstede.

AmmmMWiv
Am Freitag , dem 14 . Oktober

GM EMU
Hierzu ladet freundlichst ein A . Kruse

kemkriitel lim
VerlsfMzleke

Donnerstag , Len 13. Oktober

und Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorstand.
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Von Kurt Bock
Das goldene Saatkorn , das dieser Dichter gläubig , zu¬

versichtlich und werkfroh auswarf , ist immer wieder in reiche
Blüte geschossen , wurzelstark, hoch über allem Unkraut . Im¬
mer wieder hat dieses Dichters Saat gesegnete Frucht ge¬
trieben.

Das Erntekorn Will Vespers ist in das Scheuerlein
manches deutschenHauses gesammelt. Aus wie vielen Bücher¬
brettern spendete er unaufhörliche Freude , während er selbst

- sein Name, seine Persönlichkeit, sein Schöpfertum — zu-
rücktraten ! Im Buchschreinder deutschen Familie steht neben
Bibel , Goethe, Kügelgen gewiß Will Vespers „Ernte der
deutschen Lyrik"

, die das Vorbild eines Sammelwerks und
durch eine beispiellos feinfühlige Wahl die letztgültige Aus¬
lese des lyrischen Volksguts ist ; ihren Wert hat sie durch ihre
Verbreitung in bald einer halben Million Auflage bewiesen.

Das Wort „Die Ernte " aber hat für Vesper noch tiefere
Bedeutung : der Dichter entstammt einer alten Waldecker
Bauernfamilie ; aus solcher Herkunft wird sein Wesen uns
vertraut : der Arbeitseifer , die Schlichtheit, die Scheu vor
Unnatur , der Stolz auf Rasse und Vorfahren , die Ehrlich¬
keit und Treue , der Sinn für Heim und Heimat . Hieraus er¬
klärt sich die Liebe zum Volksgut, das er sammelt, sichtet
und mehrt.

Als Hüter und Walter des Horts deutscher Dichtung
stellte er neben „Die Ernte " ein „Zweites Buch der Ernte " ,die Balladensammlung „Aus tausend Jahren " sowie die
Wahl geistlicher Dichtung : „Der deutsche Psalter "

; er gab
neue volkstümliche Gestalt der „ Germania " des Tacitus,
dem „Armen Heinrich"

, dem „ Meier Helmbrecht" , „Tristan
und Isolde " und „Parzival " ; der Jugend schenkte er zu tiefer
Freude nicht nur den flämischen „Thl Ulenspiegel" , den eng¬
lischen „ Gulliver " und „Robinson "

, sondern den „Reinecke " ,
„Münchhausen"

, „Die Nibelungensage "
, „Die Gudrunsage"

und — ein herrliches Werk — die Neuerzählung der Heiligen
Schrift : „Die Jügendbibel " .

Hier — als der Sichter des germanischen Kultur¬
guts offenbart er der Nation , vor allem der Jugend , die
Sittlichkeit und die Kraft der Rasse. Er weiß zu packen,
stärker als je zuvor geschah , durch die pathosfreie saftige
Natürlichkeit , mit der er frischweg das Abenteuer abenteuer¬
lich , das Märchen märchenhaft erzählt — aus springleben¬
diger Fabulierlust.

DerRichter Will Vesper ist weit über die schreibende
IZunst hinaus gut bekannt durch die Herausgabe der kriti¬
schen Monatsschrift „Die Neue Literatur "

, deren Ur¬
teile und Würdigungen in der Flut und Ebbe der Literatur¬
blätter , der Strömungen der Tagesersolge und der Grotz-
stadt-Trugblüten sich als dauerhaft und immer wieder als
mannhast -ehrlich bewährt haben.

Der Erntekranz dieses Jahres — dieses Tages jedoch
gebührt besonders demDichter Will Vesper! Um so herz¬
licher, bunter sei er ihm dargebracht , als leider der gewaltige
Erfolg des Sichters die Volkstümlichkeitdes Dichters bislang
seltsamerweise noch verdeckte . Jetzt aber hat sich auch dies
gewandelt — weil die Nation sich wandelt ! Der Dichter geht
einsam voraus ; will 's das Glück oder erreicht's die Kraft¬
sülle, so folgt ihm das Volk, und beide begegnen sich: dies
der Sinn wahrer Volkstümlichkeit.

In ruhiger Zeit besaß Vesper bereits einmal die Liebe
der Gesamtheit durch seine Gedichtbände, weil diese in edel¬

ster Form , in einer durch Schlichtheit echten Sprache, die über
aller Kunst steht , von den uralten Lebenswahrheiten sagen
und singen. Unvergessen, ergreifend heute wie damals sind
seine Bücher „Der Segen "

, „Die Liebesmesse" , die „Briese
zweier Liebenden"

, „Der blühende Baum "
, „ Schön ist der

Sommer "
, „ Mutter und Kind"

, „Das Mutterbüchlein " . Das
heilige Wunder von Werden und Welken, von Mann und
Weib, vom Kinde entquillt dem lauteren Bronn dieser
Dichtung.

Der unsterbliche Geist der Ludwig Richter, Matthias
Claudius , Johann Peter Hebel steht hinter Vespers Dich¬
tung , dieser Geist, den uns viel Verlästerung nur um so
herzlicher nahe brachte. Er wird uns offenbar in des Dich¬
ters prächtigen Kinderbüchern, wie „Wiesenmännchens Braut-

Arss den Verlmer Konzerten
E i g e n b e r i ch t d e r „N a ch r i ch t e n"

Spät und recht vereinzelt haben die Konzerte eingesetzt;
allem Anschein nach wird ihre Zahl gegen die des vorigen
Winters noch bedeutend zurückgehen. Das schon allein des¬
wegen, weil das zweite große, gerade vor 25 Jahren ge¬
gründete Mozart - , seit 1908 Blüthner - und seit 1922
Sinfonie - Orchester genannte Konzert - Orchester mit
dem Philharmonischen verschmolzen worden ist . So
sehr das Eingehen dieser Vereinigung , die auf eine ruhm¬
reiche Vergangenheit zurückblicken darf und auf ausgedehnten
Reisen im Ausland für deutsche Musik erfolgreich geworben
hat , zu bedauern ist , muß doch offen gesagt werden , daß sie
in wirtschaftlicher Hinsicht eigentlich immer nur mühsam sich
hat behaupten können, und daß in letzter Zeit für zwei
Orchester in der Reichshauptstadt kein ausreichendes Be¬
tätigungsfeld mehr gewesen ist , zumal auch das Funkorchester
gelegentlich als Konkurrent auftritt . Sehr zu bedauern ist,
daß sich für den hochverdienten Kapellmeister Or. Ernst
Kun Wald, der während des Weltkrieges in Amerika
interniert war und übrigens gerade vor 25 Jahren für
längere Zeit die Leitung des Philharmonischen Orchesters
innehatte , keine Weiterbeschäftigung ergeben hat . Während
die Stammitglieder des Sinfonie -Orchesters, soweit sie nicht
übernommen worden sind, wenigstens eine Pension erhalten,
muß Or. Kunwald sich ohne diese behelfen.

Seinem Kollegen, dem gleichfalls sehr tüchtigen Or. Fr.
Weißmann, fiel die Ausgabe zu, das letzte Konzert des
Sinfonie - Orchesters zu leiten . Es war dies ein Kom-
pofitionsabend der Engländerin Else Headlam - Mor-
l e y, einer früheren Klaviervirtuosin , die noch Schülerin
Liszts gewesen ist und hier schon gelegentlich mit Orchester-
werken zu Gehör gekommenist . Sie hat viel gelernt und ver¬
steht auch zu instrumentieren ; aber ihre melodischeErfindung
ist nicht stark genug, um dauernd zu fesseln ; sie wandelt auf
den Spuren der deutschen Roipantiker und hat gar zu große
Vorliebe für die Molltonarten . Weit mehr als ihre bereits
1912 komponierte Sinfonie fesselte ihr „Deutschland" be¬
titeltes Konzertstück für Klavier , ein groß angelegtes , wuch¬
tiges Werk, dessen Solopart von der rassigen Ellen EP -
ste i n mit hinreißendem Schwung vorgetragen wurde . Auch
einige Lieder zeigten feine Stimmungsmalerei ; ihre Inter¬
pretin war die hier bisher noch unbekannte Lislott
Grooß, die dank ihres süßen, wohlgebildeten Soprans und
ihres anmutigen Vortrags alle Aussicht hat , Beachtung zu
finden.

An diesem Winter scheint Professor Julius Prüwer,

fahrt "
, und seinen Märchen, er spricht zu uns in den vielen

Novellenbänden und historischenErzählungen , lacht uns auch
an in der neuen Kleinstadtgeschichte„Sam in Schnabel-
Weide "

, in der kindlichreine Menschlichkeit das Dunkel besiegt;
er tritt groß , lebendig, gewandelt , erschütternd vor uns in
dem Roman „Das harte Geschlecht "

, mit dem Will Vesper
erneut und überwältigend rasch das Herz des deutschen
Volkes gewonnen hat . Dieses Buch, die Saga eines Ge¬
schlechts , weist uns das Urbild unserer Vorfahren an der
Grenze von Wodan zu Christ, die Naturmacht des Gefühls,
den Halt der Sippe , den Sinn des Führertums , — diese Ge¬
stalt macht wieder bewußt , was deutsch ist , weil in ihr Blut
von unserm Blut pulst: Sehnsucht, Freiheit , Abenteuer,
Fleiß , Rechtlichkeit , Mut — kurzum: das deutsche Blut!

der Leiter der volkstümlichen Konzerte des Philharmo-
ni sch en Orch est e r s dem bildenden Wert seiner Vor¬
tragsordnungen wieder ganz besondere Sorgfalt zu widmen.
So begann er mit Bach, Brahms und Beethoven ; in der
Bachschen U -Moll-Suite konnte Friedrich Thomas, einer
der drei Soloflötisten , auf die das Orchester stolz sein darf,
beweisen, daß er nicht bloß ein ausgezeichneter Techniker,
sondern ein ebenso hervorragender Musiker ist.

Während Generalmusikdirektor Erich Kleiber in den
Sinfoniekonzerten der Staatsoper nicht immer gerade glück¬
lich abgeschnitten hatte , gestaltete sich das erste der sechs Kon¬
zerte mit dem Philharmonischen Orchester für ihn zu einem
wahren Triumph , vornehmlich, als er die in der fünften
Sinfonie Tschaikowskysliegende Dramatik und Tragik über¬
zeugend erschloß ; selbst ein Nikisch hat aus dem langsamen
Satz nicht so viel herausgeholt wie jetzt Kleiber, der seine
glänzende Dirigiertechnik aufs wirkungsvollste in Stravin-
skhs Feuerwerk ausnutzte und den sinfonischen Gehalt des
von Arnold Földesy hinreißend und mit herrlichster Ton¬
gebung gespielten Dvorakschen Violoncell - Konzerts klar¬
legte.

Um eine sehr starke Dirigentenpersönlichkeit ist die Reichs¬
hauptstadt durch den neuen , noch recht jungen Generalmusik¬
direktor des Rundfunks , Eugen Jochum, reicher ge¬
worden , nur sollte er äußerlich seinen Lehrer Furtwängler
nicht kopieren. In seinem ersten Konzert mit dem jetzt auch
für den Rundfunk herangezogenen Philharmonischen
Orchester bot er ohne jede Mätzchen und ohne Ueberhetzung
der Zeitmaße in überaus klarer , von Herzenswärme erfüllter
Auffassung Beethovens O-Moll-Sinfonie und erinnerte an
die zwar von Wagner und Richard Strauß abhängige , aber
doch inhaltreiche und im Klang oft durch eigenartige Fein¬
heit überraschende „Musik" des so früh gestorbenen Rudi
Stephan. Danach wirkte das Hindern ithsche Kon¬
zert für Klavier , Harfen und Blechbläser oft geradezu brutal;
es ist , als ob seinem Schöpfer, der gelegentlichdurch Mißtöne
in der Harmonik den Ohren geradezu Pein verursacht, jeder
Sinn für Wohlklang verlorengegangen wäre , besonders
wenn er die Tuba verwendet . Dieses Konzert , das die drei
üblichen Sätze ohne Pause vereinigt , liebäugelt mit dem
Bachstil. In der Thematik ist es nicht ohne Trivialität . Seine
Hauptstärke liegt im Rhythmus . Das Klavier , dessen sich
Meister Gieseking mit Opfermut und glänzender
Virtuosität annahm , ist mitunter ganz dünn , in der Art einer
Spieluhr behandelt . Viel Freunde seiner Kunst dürste sich
Hindemith mit diesem Werk, aus dem der Dirigent das denk¬
bar Mögliche herausholte , nicht erwerben.

Pros . Or Wilhelm Altman «.

Drei junge Gsuse
Von

Elisabeth Goldsmith
„Theodor "

, sagte Tante Berta, , „ich will dir noch bei
meinen Lebzeiten eine Dreiztmmereinrichtung schenken . Du
kannst sie dir selbst auswählen . Nutz , Mahagony , kanadische
Mrke . Aber —"

„Schleiflack!" unterbrach Theodor , der zum Leidwesen
feiner Tante etwas ausgefallene neuzeitliche Anschauungen
hatte . Deshalb war er auch von ihren Bedingungen nicht
sonderlich erbaut , die diese Dreizimmereinrichtung von einer
Heirat , und diese Heirat von einem knusprigen Gänsebraten
abhängig machten. „Denn "

, sprach Tante Berta , „was für
den angehenden Chauffeur die Fahrerprüfung , das ist für
die angehende Hausfrau die Zubereitung einer jungen
Gans . . . Oder hast du vielleicht keine Damenbekannt-
fchaften ? "

„Oho !" wehrte Theodor in jeder Beziehung entrüstet ab.
Doch , bitte , wo bekommt man heute noch eine Wohnungs¬
einrichtung sozusagen geschenkt ? Schon am nächsten Tag
unterzog er seine drei Damenbekanntschaften einer Sichtung.
Da war Wanda , die junge Witwe , die er auf so lustige Weise
kennengelernt hatte ; sie führte damals auf der Wiese hinter
ihrer Villa an einem blauen Band einen weißen Vogel
spazieren , der Kilian hieß. Da war Agnes , die Tochter aus
gutem Hause, mit der er im letzten Winter auf dem Juristen¬
ball so wundervoll getanzt hatte . Und da war Lilli , die ihm
täglich im Büro gegenübersaß.

Zur Prüfung der jungen Gans mußte Tante Berta
überall miteingeladen werden.

Wanda sah reizend aus und machte Geschichten mit
ihren Gästen. Die Villa war geräumig , der Garten gepflegt,
der Tisch geschmackvoll gedeckt . Als aufgetragen wurde , sagte
Wanda : „Natürlich habe ich den Braten selbst zubereitet , Sie
werden den Kilian nicht wiedererkennen, Herr Doktor !"

Tante Berta schloß zufrieden die Augen , doch Theodor
starrte auf seinen Teller , auf dem ein Kloß vegetarisch in¬
mitten von Sauerkohl schwamm. Er hatte eine häßliche
Vision. Wanda führte an einem blauen Band einen netten
kleinen Gänserich spazieren , streichelte und küßte ihn , dann
nahmen ihre hübschenweißen Hände ein Messer und schnitten
dem kleinen Gänserich den Kopf ab.

„Aber Herr Doktor, Sie essen ja gar nichts vom Gans¬
braten ! " schmeichelte Wanda.

„Ich esse keine Vögel , die ich persönlich gekannt habe" ,
antwortete Theodor , kühl bis ans Herz hinan , und Tante
Berta schüttelte verwundert den Kopf. Die Dreizimmer -Ein-
Lichtunghätte doch sehr gut in die Villa gepaßt.

Agnes sagte, sie werde der Mama mitteilen , daß sie den
Herrn Doktor mit feiner Frau Tante für nächsten Sonntag
zum Mittagessen einlade . Außerdem waren noch der Papa,
der große Bruder , der Onkel Geheimrat und der Vetter
Direktor anwesend.

Theodor aß mit Appetit von dem ihm persönlich un¬
bekannten Gansbraten , und Tante Berta nickte ihm an¬
erkennend zu. „ Meine Tochter kocht ausgezeichnet" , bemerkte
gelegentlich die Mama , „sie kann auch Klavier spielen, fran¬
zösisch, schneidern und weißnähen , und wenn sie heiratet , be¬
kommt sie die ganze Wäscheausstattung und eine Mitgift .

"
Dabei sahen der Papa , der große Bruder , der Onkel Ge¬

heimrat und der Vetter Direktor teils erwartuugs - , teils vor¬
wurfsvoll auf Theodor , der plötzlich ein unglückliches Gesicht
machte.

„Was willst du eigentlich? " grollte Tante Berta auf dem
Heimweg. „Ich weiß nicht" , anwortete Theodor kleinlaut.

„Lilli"
, bemerkte Theodor zu seinem Gegenüber . „Sie

müssen mich morgen abend zum Gansbraten einladen . " Das
Gegenüber stellte das Tippen auf der Schreibmaschine ein
und tippte sich an den Kops. „Erstens — Fräulein Wagner,
bitte ; zweitens — ausgerechnet Bananen ; drittens — in
meiner Junggesellinnenbude ! Sie sind wohl verrückt,
Teddy ? "

Theodor grinste : „Erstens — Herr Doktor, bitte , zweitens
und drittens kommt die Tante Berta mit ."

Tante Berta erkletterte keuchend vier Treppen im Hinter¬
haus ohne Lift . Oben war ein winziges Zimmer und eine
ebensolche Küche . Ferner eine Hausfrau , die verschwand und
nach einer Viertelstunde mit einem kalten Gansbraten zurück¬
kehrte. Theodor aß drei Teller leer.

Beim Nachhausegehen pfiff Theodor , und Tante Berta
schien vergrämt . Alles , was recht ist : der Gansbraten war
makellos. Doch ein junges Mädchen, das einen Vorgesetzten
mit : „Hallo, Teddy !" begrüßt . . .

„Lilli"
, bemerkte Theodor zu seinem Gegenüber , „drei¬

mal habe ich mich zu jungen Gänsen einladen lassen, doch
bei Ihnen hat es mir am besten geschmeckt. "

Das Gegenüberstellte das Tippen auf der Schreibmaschine
ein. „Ja , von der Wirtin an der Ecke ißt man zwar teuer,
aber gut"

, sagte es sachlich.
Theodor schwieg fünf Minuten . Dann fragte er ebenso

sachlich : „Lilli , wollen Sie heute nach Büroschluß eine Drei¬
zimmereinrichtung mit mir besichtigengehen? Als moderner
junger Mann bringe ich nämlich die Aussteuer in die Ehe
mit . "

Er hatte zum Leidwesenseiner Tante etwas ausgefallene
neuzeitlicheAnschauungen.

Ei« Werk «Ssr de« — SOudkasM«
Für den Historiker ist nichts zu gering, um ihm nicht ge¬

legentlich wertvolle Aufschlüsse bieten zu können . Aus der Ge¬
schichte des Knopfes kann sich ein Bild der Menschheitsent¬
wicklung entfalten. Warum sollte man etwa die Schubkarre
vernachlässigen , dieses bescheidene , aber so nützliche Werkzeug,
dessen sich der Mensch seit den Tagen fernster Vergangenheit
bedient? Dieser Ansicht war auch ein spanischer Grande, der
Graf von Hortana, Marquis von Cilleruelo und Cama-
rosa, und er hat 20 Jahre seines Lebens daran gesetzt, um dem
Schubkarren die Stellung in der Weltgeschichte zu verschaffen,
die ihm gebührt. Er hat in französischer Sprache ein grund¬
legendes Werk von 540 eng bedruckten Seiten veröffentlicht,
das den Titel führt : „Der Schubkarren, Sammlung von An¬
merkungen, Zeichnungen und Entwürfen für eine historische,
theoretische , praktische , philosophische , philologische , poetische,
sportliche , akrobatische , touristische , künstlerische und roman¬
tische Geschichte des Schubkarrens ." In diesen „ Schubkarren-
Plaudereien " entfaltet er ein ungeheures Material , das sich auf
alle Einzelheiten des Themas bezieht.

Ein Pfahlbau der Wikinger aufgefunden
Interessante Entdeckungen aus der Wikinger - Zeit in

Irland sind in der Nähe des irischen Ortes Monte von der
dort mit Ausgrabungen beschäftigten Archäologischen Expe¬
dition der Harvard-Universität gemacht worden. Außer einem
Grabhügel der frühen Bronzezeit wurde ein „Crannog " oder
Pfahlbau 'der Wikinger aufgedeckt . Die Siedlung war in einem
See aus Torf und Buschwerk mit einem Unterbau von Holz¬
pfählen errichtet worden. Das Haus ist eine kreisrunde An¬
lage, die sich nach dem Lande zu öffnet/Die Funde , die aus
der Zeit ums Jahr 1000 n. Chr. stammen und dem irischen
National - Museum überwiesen werden, geben Anhaltspunkte
für das Leben der Bewohner. Die zahlreichen Tierknochen
zeigten, daß die Wikinger, die sich hier niedergelassen hatten,
Hirten und Jäger waren. Zu den interessantestenFunden ge¬
hört ein hölzernes Spielbrett , das 49 Löcher zeigt . Auf diesem
Brett haben die alten Wikinger irgendein Spiel gespielt , mit
dem sie sich während ihrer Mußestunden die Zeit vertrieben.

Das neue Zepter der Fidschi -Insulaner
Bei der letzten Sitzung der gesetzgebenden Körperschaftder

Fidschi -Inseln wurde von dem Oberhäuptling das Zepter ge¬
tragen , das der englische König kürzlich dem Staate geschenkt
hat. Es ist die alte Kriegskeuledes „ Königs" TSakombau, die
dieser der Königin Victoria schickte, als das Land unter briti¬
sche Oberhoheit kam . Nunmehr ist diese ehrwürdige Waffe zu
den Fidschi -Insulanern znrückgekshrt,
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Von SteuersyndikuZ Or . i » r . st csr . pol . Brönner, Berlin V 9
Für die Ausführung von I n st a n d se tz u n g s -- und

tl in bau arbeiten, di« der Arbeitsbeschaffung für das
Handwerk , insbesondere das Baugewerbe , dienen sollen , wer¬
den den Grundstückseigentümern dom 1. Oktober an zunächst
Steuergutschein « in Höh « von 10 A der Grundsteuer zur Ver¬
fügung gestellt . Die Verwendung der Scheine für diese Zwecke
ist jedoch nicht zwingend vorgeschriebe » . Außer den Steuer¬
scheinen werden jedoch R et ch s z u sch ü sse gewährt , di«
gleichzeitig einen besonderen Anreiz geben , di« durch Verkauf
oder Beleihung der Steuergutscheine erlangten Mittel zu In¬
standsetzungen oder dergleichen zu verwenden . Die Reichs¬
zuschüsse betragen nämlich bei Instandsetzungen ein Fünftel
der entstehenden Kosten . Der Hausbesitzer mutz also vier Fünf¬
tel dieser Kosten selbst aufvringen ; die Mittel dazu kann er sich
u . a . aus den Steuergutscheinen verschaffen . Es ist , wie unten
ausgesührt wird , durchaus möglich , lediglich mit den aus den
Scheinen erlangten Betrügen und dem Reichszuschuß Jn-
standsetzungsarbeiten usw . vorzuuehmen . Für die Reichszu¬
schüsse sind auf Grund der Notverordnung vom 4. September
d . I . insgesamt 50 Mitl . RM bereitgestellt.

Die neuen R e i ch s z u s ch ü s s e treten an die Stelle der
nach der Notverordnung vom 14. Juni d . I . gewahrten Zu¬
schüsse. Soweit Zinszuschüsse nach den früheren Bestimmun¬
gen bereits fest zugesagt waren , insbesondere auch Vorbescheide
erteilt sind , werden die erforderlichen Mittel noch zur Verfü¬
gung gestellt . Auch bei bereits gestellten Anträgen können zum
Ausgleich von Härten für eine Uebergangszeit noch Zuschüsse
bewilligt werden.

Für die Gewährung der neuen Reichszuschüsse ist aus den
reichsrechtlichen Bestimmungen und dem dazu ergangenen
Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 17. September 1932
über die bestehende Möglichkeit , einen Reichszuschutz zu erhal¬
ten , folgendes zu entnehmen:

i . Allgemeines
1. Voraussetzungen für die Bewilligung des Zuschusses
Der Reichszuschuß wird für größere Jnstand-

setzungsar beiten an Wohngebäuden , zur Teilung von
Wohnungen sowie für den Umbau gewerblicher und sonstiger
Räume zu Wohnungen nach Maßgabe der verfügbaren Mittel
gewährt.

Der Reichszuschutz soll nach dem Erlaß zusätzlich
neben die in den einzelnen Ländern bereits gewährten Nach¬
lässe von Hauszins st euer, Landesdarlehen oder -Zuschüsse
treten . Die endgültige Entscheidung hierüber bleibt aber den
Ländern überlassen.

Die Jnstandsetzungs - und sonstigen Arbeiten müssen nachdem 28. September 1932 und vor dem 1. April 1933 begonnenwerden und spätestens am 1. Januar 1934 vollendet fein.
2. Nachweis der Kosten

Die ausgewendeten Kosten und die Art der Ar¬
beiten sind durch Vorlage der Rechnungen — des Handwer¬

kers , des Bauunternehmers , des Banstofflieserers , des Archi¬
tekten , der Gas - usw . Werke , der Baupolizei und dergl . — nach¬
zuweisen . Auch eine Bescheinigung der Handwerks - oder Han¬
delskammer oder eines vereidigten Bausachverständigen kann
verlangt werden . Ferner können Nachprüfungen an Ort und
Stelle stattsinden . Von besonderer Bedeutung ist, daß Arbei¬
ten , die in Schwarzarbeit ausgeführt sind , nicht be¬
rücksichtigt werden . Rechnungen werden nur anerkannt,
wenn der Gewerbebetrieb des Ausstellers polizeilich angemel¬
det ist , was im Zweifel durch eine Bescheinigung der Gewerbe-
Polizei , der Handwerks - oder Handelskammer nachzuweisen
ist. Die Neueinstellung von Arbeitnehmern für die Durch¬
führung von Arbeiten soll nach dem Erlaß möglichst durch Ver¬
mittlung des Arbeitsamts erfolgen.

Die Kosten dürfen eine angemessene Höhe nicht überschrei¬
ten . Ob der neben dem Zuschuß aufgebrachte Teil der Kosten
aus eigenen oder entliehenen Mitteln stammt , ist belanglos.
Wie oben erwähnt , werden nach Möglichkeit die Steuergut-
scheine für diese Zwecke zu verwenden sein.

3. Verfahren und Auszahlung des Zuschusses
Aus die Bewilligung des Zuschusses hat der

Grundstückseigentümer bei der zuständigen Stelle , der Ge¬
meinde usw . einen Antrag vor Beginn der Arbeiten zu stel¬len und einen genauen K o ste n a n s chl a g beizusügen . Ueber
die Anträge soll nach dem Erlaß mit möglichster Beschleunigung
entschieden , eine Verzögerung des Beginns der Arbeiten im
Einzelsall möglichst vermieden werden . Auch sollen Auflagen
und Bedingungen möglichst eingeschränkt werden.

Der Grundstückseigentümer erhält auf seinen Antrag hin
zunächst einen Vorbescheid über die veranschlagten Kosten
und die vorläufige Höhe des Zuschusses . Hiermit entsteht der
Anspruch auf den Zuschuß.

Für den Fall einer Uebersch
'
reitung des Voran¬

schlages empfiehlt der Neichsarbeitsminister , daß seitensder zuständigen Stellen aus verfügbaren Mitteln noch ein Be¬
trag bereitgestellt wird . Bei Ueberschreitung besteht zwar nachden Bestimmungen kein Anspruch aus Erhöhung des Zuschlages .

'
Trotzdem ist der Minister ausnahmsweise mit einer Erhöhung
einverstanden , falls sie aus Billigkeitsgründen geboten erscheint,so z , B . wenn erst bei Ausführung der Arbeiten Mängel er¬
kennbar geworden sind , deren Beseitigung dringend notwen¬
dig war . Wird der Voranschlag durch die endgültigen Kosten
nicht erreicht , so mindert sich der Zuschuß anteilig.

Sind die Kosten absichtlich zu hoch angegeben , umeinen höheren Zuschuß zu erhalten , so darf ein Zuschlag nicht
bewilligt werden . Trotz bereits erteiltem Vorbescheid darfeine Auszahlung nicht erfolgen und wird ein ausgezahlter Zu¬
schußbetrag zurückgefordert.

(Schluß folgt .)

Nach dem Ausweis der Reich sbauk vom 7. Ok¬
tober 1932 hat sich in der verflossenen Bankwoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten um 222,5 Mill . aus 3411,8 Mill . RM ver¬
ringert . Im einzelnen haben die Bestände an Handelswech¬
seln und -schecks um 81,8 Mill . auf 2909,6 Mill . RM , die Be¬
stünde an Reichsschatzwechseln um 30 OM auf 38,5 Mill . RM,
und die Lombardbestände um 140,5 Mill . auf 101,8 Mill . RM
abgenommen . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 148,3 Mill . RM in die Kaffen der Reichsbank
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 136,2 Mill . auf 3618,3 Mill . RM , derjenige an Ren¬
tenbankscheinen um 12,1 auf 399,7 Mill . RM verringert . Dem¬
entsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten-
bankscheinen aus 27,4 Mill . RM erhöht . Die fremden Gelder
zeigen mit 412,2 Mill . RM eine Abnahme um 38,4 Mill . RM.
Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen haben sichum 1,9 Mill . aus 931,2 Mill . RM erhöht . Im einzelnen habendie Goldbestände um 29 000 aus 796,4 Mill . RM und die Be¬
stände an deckungssähigen Devisen um 1,9 aus 134,8 Mill . RM
Angenommen . Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungssähige Devisen beträgt am 7. Oktober
28,7 A gegen 24,7 ^ am Ultimo September d . I.

Vorräte und zum Verkauf verfügbareMengen in erster Hand
am 15. September 1932

Die Preisberichtstelle beim Deutschen Lcmdwirifchastsrat
hat gemeinsam mit allen Landwirtschaftskammern bei ihren
Berichterstattern eine weitere Erhebung über die in den Händender Landwirtschaft befindlichen und noch zum Verkauf zur Ver¬
fügung stehenden Vorräte in Ackerbauerzeugnissen durchgeüfhrt.Die Erhebung erbrachte folgendes Ergebnis (in Prozent der
Gesamternte ) :

Vorräte in erster Hand am IS. September
Preußen -Durchschnitt Reichsdurchschnitt

1932 1931 1932 1931
Winterweizen. 75,7 81,3 76,4Sommerweizen . 90,3 88,4 90,7 89,5Winterroggen . 82,7 78,3 82,2 77,3Wintergerste . 53,0 54,9 52,8Sommergerste 88 .6 87,8 91,6Hafer . . . . 95,3 94 .0 95,5 94 .5Kartoffeln 92,1 93,5 92,0

Noch zum Verkauf verfügbare Mengen am 15. September
Preußen -Durchschnitt Reichsdurchschnitt

1832 1931 1932 1931Winterweizen. . 67,1 60,7 67,5 60,6L-ommerweizen . 80.1 77,0 79,4 77,8Winterroggen . 48,9 37,7 47,8 37,1Wintergerste . . 13,2 10,3 13,7 11,2« -omrnergerste . 48,2 55,0 55,2 64,2Hafer . . . 23,2 24,7 23,2Kartoffeln . . 40,2 41,8 37,4

Die Anfang Oktober vorgenommene Schätzung der dies-lahngen Hackfruchrernte hat nach Mitteilung des Statistischenan SPLtkartosfeln einen Gesamtertrag von rund42,o2 Mill . To ., an Zuckerrüben von 7,47 Mill . To . und anRunkelrüben von rund 30 Mill . To . ergeben . Einschl . Früh-kartosseln würde sich die diesjährige Kartoffelernte aus rund4c>,33 ME . To . stellen - 1,46 Mill . To . höher als die des Vor-iciyres . Dagegen bleibt die Zuckerrübenernte um 3,57 Mill Tozurück, wahrend die Runtelrübenernte die des Vorjahres nurgering ubertrisst.
Im Rahmen der bekannten Geflügelmischsutter - Aktion wirdnunmehr außer Mais auch Hafer und Eosinroggen zn verbil-lwten Preisen bereitgestellt , so daß außer der bisberigenMischung letzt zwei wettere Mischfutter bezogen werden können.

Die AMon ermöglicht gleichzeitig , in Ueberschutzgebieten mit
ungünstigen Absatzverhältnissen nicht unbedeutende Hafermen¬gen aus dem Markt zu nehmen.

Auf einer Tagung der Vorstände der Mitgliedsverbändedes Deutschen Sparkassen - und Girovervandes , die internen
Charakter trug , wurden das Wirtschastsprogramm der Reich -s-
regierung , eine Beteiligung der Sparkassen an der Kredithilseder Gemeinden und andere aktuelle Fragen eingehend be¬
sprochen.

Aus dem Geschäftsbericht der Klöckner -Werke AG . , die be¬
kanntlich für 1931/32 einen Gesamtverlust von 11,06 Mill . RM
ausweist , von dem nach verschiedenen Transaktionen 2,93 Mill.RM zum Vortrag verbleiben , geht hervor , daß sich bei den
Zechen und Hütten durch weitere Mechanisierung des Abbausund durch Einführung des wechselweisen Betriebes eine erheb¬liche Selbstkostenermätzigung ermöglichen ließ.Die Humboldt -Deutz -Motoren AG . , die aus 1931/32 2,68Mill . RM Verlust vorträgt , berichtet , daß sie etwa 60 ihrer
Produktion ins Ausland geliefert hat . In Zukunft sei infolgeder durch die Politik der Einschränkung der deutschen Agrar¬einfuhr hervorgerusenen Einfuhrerschwerungen in den Ab¬
nehmerländern mit einem Sinken dieses Absatzes zu rechnen.Die Firma Vtlleroy L Boch , Keramische Werke , AG . , hatinfolge Belebung des Geschäftsganges in ihrem Werk in
Dänischburg bei Lübeck 163 Arbeiter neu eingestellt.Die Verwaltungen der Eisenbahn -Bank und der Eisenbahn-Rentenbank haben entsprechend den letzten Generalversamm-
lungsbeschlüffen die Vorschläge der Obligationäre auf volle
Aufwertung von 15 ?? und der weiteren Modalitäten ange¬nommen . Die Auszahlung der rückständigen Zinsen und der
verlosten Obligationen von rund 3,5 Mill . RM bei beiden In¬stituten findet ab 8 . 10. statt.

Da das Geschäftsjahr 1931 bei der Allgemeine Häuferbau-AG . von 1878, Adolf Sommerfeld , wieder mit Verlust abschlie¬ßen wird , so daß sich der Verlustvortrag von 108 000 RM wei¬ter erhöhen wird , soll eine Zusammenlegung des Kapitals von8,125 Mill . RM in nicht sehr scharfem Verhältnis vorgeschlagenwerden . Im bisherigen Verlauf des neuen Jahres Hat sichauch die Liquidität des Konzerns gebessert.Die A. Borsig GmbH , in Tegel hat in den letzten Tagenwieder größere Aufträge erhalten , die es ihr gestatten , dasStahlwerk wieder in Gang zu setzen. Die Arbeiten zur Wie-
derinbetrisbnahrne des Siemens -Martin -Ofens und Stahl-formgießerei sind bereits im Gange.

Der Selve -Werke AG . , Hameln , ist es nach Berliner Blät¬termeldungen gelungen , einen Exportauftrag über mehrereMillionen RM hereinzuholen , so daß der Betrieb in Kürzewieder ausgenommen werden kann . Die Firmierung wird inDeutsch -Asiatische -Werke AG . umgeändert . Weitere Export¬aufträge stehen in Aussicht.
Bet der Pfeiffer K Langen AG . , Köln , ist laut „ B . T . " in¬folge einer im Zusammenhang mit der Kontingentierung des

Rübenabsatzes stehenden Umsatzminderung mit einer mehrpro¬zentigen Dividendenreduktion (i . V . 10 W zu rechnen.Einer außerordentlichen Generalversammlung der AG . fürSeilindustrie vorm . Feld . Wolfs , Mannheim -Neckarau , am 29.10. wird die Herabsetzung des Grundkapitals von 2 046 200 RMauf 1841600 RM durch Einziehung von 204 600 RM erwor¬bener Stammaktien sowie die Ermäßigung des Stimmrechtsder Vorzugsaktien vorgeschlagen.
Die Deutsche Gold - und Silber -Scheideanstalt vorm . Roetz-ler , Frankfurt a . M . , hat sich laut „ F . Z . " erboten . Aktien derim Vergleichsverfahren befindlichen August Wegelin AG ., Kal¬scheuren , zu übernehmen und die Kapitalerhöhung durchzu-sühren , die nötig ist, um das Unternehmen betriebsfähig zuerhalten und den Vergleich zn sichern.

MMSZ NSKs ' ZeLG
Berliner Börse vom 10 . OktoberDie heutige Börsenversammlung stand tm Zeichen des jüdischenFesttages . Der Besuch war wesentlich geringer und die Umsätze niedri¬ger denn je. Mindestfchlüsseermöglichten vielfach das Zustandekommen

der Kurse. Da im allgemeinen kein Material an den Markt gelangte,war die Tendenz bet ungleichmäßiger Kursgestaltung relativ gehalten.Am Montanaltieiimarkt bot der günstigere Marktbericht deZ Stahl-werkvcrbandes eine Stütze. Gelsenkirchen und Vereinigte Stahl wurden
etwas Höher bezahlt. Farben , die in den letzten Tagen stärker offeriertwaren , konnten sich nni etwa 1 »/» erholen. Hotelbetrieb wurden unter
Hinweis auf die Verschmelzung der Hotelinteressen des Unternehmensmit de» der ihr befreundeten Aschingör AG. 1 °/» höher bezahlt. Schifs-fahrts - und Bcrkeh'rswerte lagen vollkommen leblos . Kunstseiden- und
Maschinenwerte waren knapp gehalten. Am Elektromarkt verloren Sie¬mens 1, Elektrische Werke Schlesien 2, Elektrische Lieferung 1. Erwäh¬nenswert schwächer waren Rheinische Braunkohlen (minus IV«) , Rhei¬
nische Elektrik und RWE . (minus je 1V-) . Dagegen besserten sich
Dessaner Gas um IV - und Zellstoff um 1 »/». Auch Renten lagen ruhig.
Obligationen lagen etwas freundlicher. Neubcsttz verloren 10 Rpf. Am
Auslandsrentenmarkt waren 1°/»ige Rumänen 30 Rpf., Bagdadbahn
15 NPs . schwächer.

Tagesgeld erforderte 4V«°/». Von Valuten hörte man London
Kabel mit 3,45 -/«.

Das Pfund
notierte 14,53 RM.

Berliner Produktenbörse vom 10 . Oktober
Das Jnlandsangebot von Brotgetreide hielt sich weiter in enge»Grenzen, aber auch die Kauflust hat in Ermangelung von Anregung ««

durch den Mehlabsatz keine Belebung erfahren . Am Promptmarkt dürstedas Preisniveau für Weizen und Roggen unverändert bleiben. Im
Zeithandel war bei den ersten Notierungen fast ausschließlich die
staatliche Gesellschaft als Käufer tm Markt , für Oktober-Lieferungkamen Notizen überhaupt nicht zustande. In den späteren Sichten war
Weizen kaum behauptet. Roggen per März eröffnest 1 NM niedriger.Im anschließenden Freiverkehr stagnierte die Umfatztätigkeit völlig.Für Welzen- und Noggenmehlo lauteten die MUhlenofferstn unver¬ändert . Das Interesse am Hafer- und Gerstenmarkt lieh gleichfalls starkzu wünschen übrig.

Weizen 202 — 204 , ruhig . Roggen 156V-—1S8V-. Mecklenburger 185V-
cif Berlin Brief , ruhig . Braugerste 174 — 184 , Futter - und Jndustrie-
gerste 167 —173 , ruhig . Hafer 135 —140 , ruhig . Weizenmehl 25V-—28°/>,ruhig . Roggenmehl LOV-—22V«, ruhig . Weizonkleie 9,40 —9,75 , ruhig.Roggenkleie 8,-40—8,80 ruhig.

Bremen , 10 . Oktober. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Untversal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,80 Doll .-Cenis (gegen 8,24 Doll.-Cents am 8. Okt.) Per lb.Bremen , 10 . Oktober. Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen -Unierweser, per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Wetzen, Manitoba 1 5,10. Gerste, Donau 9,60 verzollt, deutsche9,60. Hafer, pomm. 52— 53 Kg . 7,90, Holsteiner 55 Kg . 8,00 . Mais , La
Plata 8,20 verzollt. Tendenz : stetig.

-i-
Varel , 10 . Oktober. Sch weine mar kt. (Amtlicher Bericht.) Dem

Montagschweinemarkt waren kaum 100 Verkausstiere zugeführt . Der
Handel gestaltete sich flau . Die Preise waren gedrückt . 6 Wochen alteTiere bedangen 4—6 RM (teils gingen Ferkel für 1 RM je Stück inandere Hände) . Aeltcre Ferkel kosteten durchschnittlich je Stück und
Alstrswoche 1 RM . Trotz dieser billigen Preise verblieb noch ein
Neberstand.

Cloppenburg « 10 . Oktober S ch w ein em ar kt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 686 . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 4— 6 RM,
6— 8 Wochen alt 6—8 NM , von 8— 10 Wochen alt 8— 10 RM , älterepro Psund 25— 30 Rpf. Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel langsam.Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Montag , dem 17 . Oktober 1932,an der Friesoyther Chaussee.

Bremen , 10 . Oktober. Schweine markt, Austrieb : 1849 Schweine,davon dem Markt direkt zugeführt 1719 . Lebend ausgeführt : 102.
Preise : Gruppe A 43 Rpf. (66 Stück) , Gruppe B 43 Rpf . (108 ) ,Grupps C 42— 43 Rpf. (642 ) , Gruppe D 39—42 Rpf. (623 ) , Gruppe E
35—38 Rpf. (212 ) , Gruppe F 35—30 Rpf . . (38 ) , Grupps G 32—35 Rpf.(30 Stück) . Verkauft wurden für 44 Rpf. 93 Stück, für 43 Rpf. 279,für 42 Rpf. 364 , für 41 Rpf. 194 , für 40 Rpf. 214 , für 39 Rpf. 173 , für38 Rpf. 154 , für 37 Rpf. 54 , für 36 Rpf. 36 , für 35 Rpf. 41 , für34 Rpf. 32 , für 32 Rpf. 23 , für 30 Rpf . 18 , für 23 Rpf . 29 , für 22 Rpf.15 Stück. Marktverlauf : mittel . Vom 28 .— 30. Oktober findet aus demSchlacht- und Viehhof eins MastviehauZsstllung statt. Anmeldeformulars
sind bei der Direktion sowie bei den Kommissionssirmen erhältlich.

Esse », 10. Oktober. Vieh mar kt . Auftrieb : 521 Stück Großvieh,darunter 47 Ochsen, 245 Bullen , 170 Kühe, 95 Färsen , 64 Fresser, 433Kälber , 72 Schafe, 2596 Schweine. Preise : Ochsen 27 —32 , Bullen 17bis 24 , Kühe 17— 30, Färsen 24—32 , Fresser 16—22, Kälber 32 - 70,Schafe 18—32 , Schweine 32— 47 . Marktverlans : Großvieh ruhig , Kälberflott , Schweine und Schafe mittel.
Düsseldorf, 10 . Oktober. Viehmarkt. Auftrieb : 748 Stück Groß¬vieh, darunter 114 Ochsen , 53 Bullen , 121 Kühe, 60 Färsen , 375 Käl¬ber , 2 Schafe, 2753 Schweins. Preise : Ochsen 22 —33 , Bullen 22—25,Kühe 18 —30, Färsen 22—31 , Kälber 30— 56, Schweine 35— 49. Markt¬verlauf : Großvieh und Kälder mittelmäßig , Schweine mittelmäßig,zum Schluß abflauend.
Der Kölner und Dortmunder Viehmarkt wurden wegen desjüdischen Feiertages aus Dienstag verlegt.
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